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Inspektionsreise Oorpmüllers nach Bayern
wtöiut fomyfr,

. * Der Generaldirektor der Deutschen Reichs«
*“*>*• Dr . Dorpmüller . wird demnächst eine
Mehrere Taae in Anspruch nehmende Juspek-
"ousreise nach SüddentschlanÜ unternehme«.

-t°
* Bes einem neue« Versuch mit dem Ovel-

Metenwageu auf der Bahnstrecke Burawedcl ,
^elle explodierte der Wagen «ach einer Fahrt

kaum 20« Meter«. Menschen wurdeu nicht
verletzt.

*

. Der Gesundheitszustand Stefan Raditschs aidt
'»uncr mehr zu Besorgnis Anlatz. Die Zucker-
ttankheit ist durch seine Verletzung verschlim¬
mert worden. Autzerdem ist eine Herzschwäche" "getreten.

*
. Die nationalistischen Streitkräfte in China
Üben Tschef» wieder eingenomme» und die
«treitkräste der Nordarmec . nachdem sic diese
^"geschloffen hatten, eutwassnet.

- * ,J « der Umgebung von Spezia ist in der
Freitag-Nacht eine Pulverfabrik in die Luft ge»
'"»gen. Die Stadt Spezia ist i« Brand ge»
rateu .

*

^ Das Gebiet von Renvork bis westlich von
^ » >rago ist von einer Hitzwelle heimgesncht.
Ans de« Strahen Ncnyorks brach nach dem
Lolizeibericht durchschnittlich alle 8 Minuten eine
.Person zusammen . Mehrere Todesfälle werden
'vsolge der Hitze gemeldet .

„ Seit einigen Tagen hat in Italien die grotze
Kitze wieder vo« neuem zugeuommc«. Aus
Pavia und Mantua werden 39 Grad gemeldet .
L"e Hitze die seit 19V2 nicht mehr erreicht wurde.
Au Bergano hat die Hitze in der Sonne sogar

Grad erreicht . Aus mehreren Städten wer¬
tst Fälle von Sonnenstich «nd Hitzschlag ge»
Virldet .

* Näheres stehe unten. «

Danzig und polen .
Die Verhandlungen über die Westerplatte

abgeschlossen.
WTB. Danzig , 4. Aug.

-,Die zwischen dem Senat der Freien Stadt
^ nzig und dem diplomatischen Vertreter der
riepublik Polen , Minister Straßburger , schwe»
Sünden Verhandlungen über die Benutzung

Westerplatte zu Kriegszwecken ,
Anlegen reichspolnischer Kriegsschiffe im Dan¬
sker Hafen und die Frage der Geltung der
^» lnjscheu Eisenbahntarife für das Gebiet der
freien Stadt Danzig sind jetzt zumAbschlutz
» E b r a ch t worden. Heute erfolgt« die Unter-
-kichnung der diesbezüglichen Protokolle. In
°er Westerplatten-Frage wird die endgültige
^ Seimig bis auf weiteres vertagt . Die pol-
?siche Regierung erklärt sich damit einverstan¬
den, daß unter Vorbehalt einer sechswöchigen
"widerseitigen Kündigungsfrist die Westerplatte
""ch provisorisch für allgemeine Handelszwecke
"^» genutzt wird , indem das Hafenbecken mit
»aherer Umgebung für die Benutzung von Han¬
delsschiffen und den allgemeinen Güterumschlag
' welgegeben und, wie die übrigen Teile des
v"fens, dem Hafenausschutz unterstellt wird . Die
polnische Regierung hat das Recht, zum Um -
ichlag von Kriegsmaterial und Ervlo-

jwstoffen eine vorübergehende Räumung der
Leigegebenen Zone zu verlangen . Die polnische
Legierung verpflichtet sich, mit allen disziplinä¬
ren Mitteln die Beobachtung der SicherheitSvor-
Schriften auf der Westerplatte stcherzustellen.

, Bezüglich der Eisenbahntarife wurde
lvlgenbe Regelung vereinbart : Mit Wirkung

1 . September 1928 ab tritt auf dem Gebiet
"er Freien Stadt Danzig eine neue Eisenbahn»
istriforönung in Kraft , die mit den in Polen
tzülttgen Bestimmungen übereinftimmt. Diese
4-rreinbarung bedeutet für Danzig sowohl die
« erbilligung der Fracht wie auch der Personen»
Arife und dadurch eine Erleichterung für die
Danziger Wirtschaft . Der Abschlutz des Abkom¬
mens ist als ein weiterer Schritt auf dem Wege
" er wirtschaftlichen Verständigung zwischenDan»
»tg und Polen anzusehen .

Besichtigung der Linglücksstätten.
Klärung der Verhältnisse zwischen Bayern und Reichsbahn.

fEigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS .*)

W. Pf. Berlin , 4. August .
In Sen nächsten Tagen wird Ser Generaldirek¬

tor der Reichsbahn , Dr . Dorpmüller , in
Begleitung einiger seiner Direktoren nach
Bayern fahren und zunächst Sie Stätten der
letzten Eisenbahnkatastrophen von
Siegelsdorf , Dinkelscherben und auch den
Münchner Hauptbahnhof selbst besuchen. Soweit
die Opfer der Katastrophen noch in den
Krankenhäusern liegen, wird Dr . Dorpmüller
auch ihnen einen Besuch abstatten. Sodann
wird er «ine sehr eingehende Aussprache mit
den leitenden Herren der bayerischen Gruppen¬
verwaltung der Reichsbahn haben . Der baye¬
rische Ministerpräsident Dr . Held hat allerdings
gerade jetzt seinen Urlaub angetreten. Mit
Rücksicht auf den Besuch Dr . Dorpmüllers er¬
wartet man aber , daß er seinen Urlaub unter¬
bricht- um in einer Aussprache mit dem Gene¬
raldirektor der Reichsbahn eine sachliche Klä¬
rung des Verhältnisses zwischen
dem bayerischen Staatsmini st erium
und der Reichsbahnleitung herbeizu¬
führen . Dieser Entschluß würde deshalb beson¬
ders zu begrüßen sein , weil eS bekanntlich miß¬
verständlich ausgelegt worden ist , daß die Baye¬
rische BolkSpartei keinen Vertreter ju der
Sitzung des parlamentarischen Beirates ent¬
sandt hat, obwohl die Häufung der Eisenbahn¬
katastrophen in Bayern nicht eine parteipoliti¬
sche , sondern eine menschlich überaus ernste
Angelegenheit ist . Man darf von einer Aus¬
sprache Dr . Dorpmüllers mit dem bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Held wohl erwarten ,
daß die bayerischen maßgebenden Stellen den
notwendigen technischen Anforderungen volles
Verständnis cntgcgenbringen werden.

Im Zusammenhang mit der Erörterung der
Schuldfrage an den wiederholten Unglücksfällen
bei der Deutschen Reichsbahn und den von der
Reichsbahn- Hauptverwaltung angckündigten
scharsen Maßnahmen zur Aufrechtcrhaltung der
Betriebssicherheit veröffentlicht der Bayerische
Eisenbahnerverband einen intereffanten Erlaß
der Reichsbahnhauptverwaltung vom 2. Juli d.
Js ., der den Voranschlag für den Haushalt der
Reichsbahn für 1929 betrifft. In diesem Erlaß
heißt eS u. a . : Wie sich bei der Aufstellung deS

8 . London. 4. Aus .

Ueber seine Fahrt im brennenden Flugzeug
und seine Rettung durch den Dampfer „Minne ,
waska* gibt Frank Courtney der Zeitung
„Star * durch Funktelegramme, die er von Bord
des Dampfers gesandt hat, eine lebhaft« Schil¬
derung . Er beschreibt seine Erfahrungen als
„vielleicht das Schlimmste , was
einem Flieger je zugestoßen sei *
Als wir uns gerade in ungefähr 500 Meter
Höhe befanden, so schildert Courtney im ein .
zelnen» und ich mit unserem Mechaniker Fred
Pierre ein Gespräch über unseren Motor fuhrle .
bemerkte ich plötzlich das Furchtbarste, was mir
je in meiner ganzen Fliegerlaufbahn zu Gesicht
gekommen ist. Unser Auspuffrohr, das bisher
tagellos funktioniert hatte, war üunkelrot ge»
worden. Gleichzeitig sah ich , daß der rück¬
wärtige Teil der Maschine völlig in
Flammen etngehüllt war .

Eine Feuergarbe schoß wie eine Stichflamme
weiter nach hinten zurück über den Sitz hinweg,
der von unserem Passagier Elwooö HoSman
eingenommen wurde. Wir versuchten unser
bestes , das Feuer sofort zu löschen, aber als
wir auf dem Wasier niedergegangen waren,
waren auch unsere sämtlichen Feuerlöschmittel
ausgebraucht . Das Feuer dauerte etwa 18 Minu »
ten mit unverminderter Heftigkeit , und wir
warteten auf die letzte große Explosion , die
unser Flugzeug vollkommen zerstören sollte.
Aber sie kam glücklicherweise nicht. Das letzte,

Voranschlages für 1928 ergeben hat, waren bei
der derzeitigen Finanzlage die Wünsche und
Erfordernisse auf dem technischen Gebiet nur
unvollkommen berücksichtigt worden. Die ein »
getretene Steigerung der persönlichen Ausgaben
und die Reparationslasten haben eS mit sich ge¬
bracht , daß der Ausgleich zwischen Einnahmen
und Ausgaben nur unter scharfer Drosse¬
ln ng der Sachausgaben möglich war.
Die Reichsbahngesellschaft hat zwar an die
Reichsregierung den Antrag auf Tariferhöhung
gestellt . Dieser Antrag ist aber bisher noch nicht
angenommen worden, und eS wird daher auch
in der Anmeldung zum Voranschlag 1929
schärfste Einsparung aus dem Gebiete der Per¬
sonalausgaben und größte Zurückhaltung bei
den Sachausgaben erforderlich sein.

Der bayerische Eisenbahnerverband bemerkt
hierzu, daß dieser Erlaß nicht im Einklang mit
den Versicherungen stehe, die aus Anlaß der
Unfälle der Oeffentlichkeit gegeben worden seien .
Es muffe daher Sache des eingesetzten Unter -
suchungSausschuffes sein , sich auch diese Dinge
etwas anzusehen.

Von verschiedenen Berichterstattern war Sie
Eisenbahnkatastrophe bei Dinkelscherben zum
Teil , in manchen Fällen sogar vorwiegend auf
das schlechte Eisenbahnmaterial , in der Haupt¬
sache auf veraltete wttrttembergische Wagen zu¬
rückgeführt worden. Hierzu bemerken die zu¬
ständigen württembergischen ReichSbahnstcllen :
Die Wagen des verunglückten Zuges , die nach
ihrer Stellung tu diesem den von vorn« und
hinten gleichzeitig wirkenden Stoß - und Druck¬
kräften am stärksten ausgesetzt waren , sind aller¬
dings wttrttembcrgischer Bauart . Es handelt
sich um „Doppelwagen" skurzgekuppelte Wagen
4. Klaffe ) und um Wagen der Reihe 50047.
Diese Wagen sind durchaus betriebssicher und
für Personenzüge mit einer Geschwindigkeit
von 76 Kilometer in der Stunde zugelaffen . Die
Doppelwagen wurden im Jahre 1822 beschafft,
die Wagen der Reihe 60 047 sind in den Jahren
1905 bis 1906 gebaut worden. Sie wurden bis
zum Uebergang der württembergischen Bahnen
auf das Reich beibehalten. Auch bei ihnen han¬
delt es sich also nicht um Wagen veralteter

was unsere Radioanlage hergab, benutzten wir ,
um den Dampfer „MinnewaSka* herbeizurufen.
Auch versuchten wir , Rauchsignale anfsteigen zu
laffen , doch dabet hätten wir beinahe ein wei¬
teres Feuer verursacht.

Verzweifelt warteten wir nun , und unS wurde
schlecht, da wir von dem dauernde» Rolle« des
Flugzeuges auf den schweren Wellen deS Mee¬
res seekrank geworden waren . Auf einmal er¬
klärte unser langer Funker, daß er « in Schiff
gesichtet hätte. Ich nannte ihn zuerst «inen
Lügner, aber schließlich wagte ich mich doch hin¬
auszuklettern , um mich selbst von seine» An¬
gaben zu überzeugen. Und dann hatte ich den
schönsten Anblick meines Lebens , der Dampfer
„MinnewaSka* unser Retter , hielt direkt auf
unS zu.

In der Dunkelheit muß unsere Maschine w t t
ein großer roter Komet auSgesehen
haben. Unsere ganze Lage kam unS selbst sehr
unwirklich vor. Es war wie ein furchtbarer
Alpdruck . Noch heute kann ich mir kaum vor¬
stellen, daß wir uns in einem brennenden Flug¬
zeug mitten in der Nacht über dem Atlantischen
Ozean befunden haben . AlleS , was ich tat , nach¬
dem mir zum Bewußtsein kam, in welch furcht¬
barer Lage wir uns befanden , tat ich aus mei¬
nem Instinkt heraus , und dadurch sind wir
wahrschetülich gerettet worden. Es gelang mir
sofort , in einer einzigen großen Schleife her-
unterzugehe«.

Ist das Rheinland
wirklich ein Pfand ?

Von
lliöon Llum.

- Mit dem naKfolaenden Artikel bieten wir
unseren Lesern einen Bsiiroa , in dem der Ver¬
fasser für sofarttge Rheinlandräumun« ohne Ge¬
genleistung unsererseits eintriit. Wenn er auch
nach unserer Auffasfung die volltische Wendung
Frankreichs und der Sosialisten »ur Verstän¬
digung allzu optimistisch steht, auch den iuner»
poliiischen Berbältnisten Deutschlands nicht voll
gerecht wird, so erscheint unS doch fein Stand¬
punkt in der Fvaa« der Rbeinlanbräumung so
wertvoll , daß wir ihn gern zum Abdruck bringen.

Die Schristleiiung .

Die Frage der französisch - deutschen Be¬
ziehungen ist eine lebenswichtige für die euro¬
päische Polittk : deshalb hat sich auch der fran¬
zösische Sozialismus in frühester Stunde der
Wiederherstellung einer Atmosphäre des Frie¬
dens in Europa zugewandt. Wir wollen dem
Zustande der Spannung , des Mißtrauens und
Haffes , der sich nach Unterzeichnungder Verträge
zwischen Frankreich und Deutschland entwickelte ,
ein Ende bereiten. Unsere Bemühungen waren
nicht umsonst : der Sieg der Friedensparteieu
bei den Wahlen von 1924 fand sogleich ihren
Widerhall in den Londoner Abkommen , der
Räumung deS RuhrgebietK, dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund, dem Locarn»-
vertrag .

Heute haben die beiden Völker — die zur leib¬
haftigen Personiftkation des Krieges geworden
ivoren, wie er diese beiden Massen feindlicher
Nationen nicht vollständiger beherrschen konnte
— di« normalen Beziehungen zueinander wie¬
der aufgenonnnen und gegcnseittgeS Verständ¬
nis knüpft zwischen ihnen immer engere Bande.
Der Umschwung in der französischen Politik ist
so vollständig und so entschieden, daß selbst
PoincarS , als er wieder ans Ruder kam, sich
dem Werke Briands anschließen mutzte. Poin »
carä stand an der Spitze der französischen Regie¬
rung , als Deutschland in der Genfer Versamm-
lung seinen gleichberechtigten Platz einnehmen
kam , als die Unterredungen von Thoiry statt-
ftinden . Das Ergebnis ist unabschätzbar . Von
der Art - er Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich hängt tn der Tat nicht nur die
Möglichkeit bewaffneter Konflikte in Europa ,
sondern auch die mögliche Verallgemeinerung
der Konflikte ab . Und dieses Ergebnis halte ich
meinerseits für endgültig feststehend, für un¬
widerruflich.

Haben wir nicht recht, unter diesen Umständen
zu erklären, die militärischen Besetzungen seien
gleichzeiftg unnütz, beschwerlich und gefährlich ?
Unnütz, da sie aus die Ausführung der Verträge
keinerlei Wirkung ausgeübt haben. Beschwer¬
lich und drückend , weil sie Milliarden und Mil¬
liarden gekostet haben, di« solcherart von ihrer
natürlichen Bestimmung, der Wiederherstellung
der zerstörten Gebiete, abgelenkt wurden . Ge¬
fährlich , da sie in den Gegnern von gestern den
Geist deS Mißtrauens und der Revanche nähren .
Seit dem Versailler Vertrag haben wir ohne
Unterlaß diese Gedanken vertreten und sie im
Lichte der Tatsachen , die ihre Richtigkeit erwie¬
sen , entwickelt . Ich zähle die Gelegenheiten
garnicht mehr, bei denen ich dies« Vorschläge deS
reinen gesunden Menschenverstandes formuliert
und wiederholt habe: Räumung des Rhein -
landes , sofortig « und bedingungs¬
lose Rä umung .

Es ist dies in der Tat die logische Folgerung
auS der These, die wir während der militäri »
schen Besetzungen immerfort vertraten . Mr
halten die letzte für durchaus schlecht, durchaus
verderblich . Was in sich schlecht und verderblich
ist» kann nicht früh genug ein Ende nehmen . ES
braucht keine Entschädigung oder
Gegenleistung , um eine schädliche oder
schwierig« Situation zu beendigen.

Vom einfachen Standpunkt des «ationale «
Interesses betrachtet, muß bas Rheinland
geräumt « erde« , ebenso wie das Ruhrgebiet

geräumt werden mußte.

Gelegentlich der Unterredungen von Thoiru »
als die vorzeitige Räumung an eine teilweise
Liquidierung Ser Dawes -Bcrpflichtungen ge-
bunden zu sein schien , haben wir eine ganz be¬
sonders bedeutungsvolle Haltung eingenommen.
Obwohl die Liquidierung und die „Kommerziali¬
sierung* der deutschen Schulden ein tn jeder
Hinsicht wünschenswertes Unternehmen ist, ob-
wohl wir es jederzeit gewünscht und erbeten
haben, weigerten wir uns , «s als unerläßliche
Vorbedingung der militärischen Räumung

Bauart .

3m brennenden Flugzeug.
Courinry schilöeri feine Erlebnisse - Schreckensnachi über dem Ozean

lEigener Dieust deS „Karlsruher Tagvlattes *.!
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Eine Pulverfabrik

in die Luft geflogen.
Spezia in Flammen.

WTB. Spezia, 4. August .
Aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache ist

in - er Nacht zum Samstag in -er Umgebung
von Spezia eine Pulverfabrik in - ie
Luft geflogen . Man befürchtet , -atz zahl¬
reiche Menschen ums Leben gekommen sind .
Einzelheiten fehlen noch . Später wurde berich¬
tet , daß durch die Explosion ' der Puverfabrik - ie
Stadt Spezia in Brand geraten ist .
Die Nettungsarüeitcn gestalteten sich wegen - er
gewaltigen Ausdehnung -es Feuers sehr schmie¬
rig. Alle Telephonoerbindungen mit Spezia,Livorno und Umgebunĝ sind unterbrochen. Eine
Anzahl , pon Häuserblocks mußten schnellstens
geräumt werden. Bis Samstag mittag war
das Feuer noch nicht gelöscht, sondern droht auf
den Flughafen der Ansaldowerke überzugreifen.
Die Flammen sind weithin zu seheil.

Liquidaiionsgeschädigte
beim Ireichsfinanzminister.

Der neue Reichsfinanzminister Dr . Hilfer -
ding empfing dieser Tage, wie aus Berlin be¬
richtet wird, Vertreter der Arbeits¬
gemeinschaft der Jntereffenvertretungen für
den Ersatz von Kriegs- und Berdrängnngsschä-
den . Die Vertreter der Geschädigtenverbänd «
trugen dem Minister die heutige Sachlage in der
Entschädignngspraxts vor und betonten, daß die
Geschädigten das jüngste „Schluß"-Gesetz zwar
nicht als solches anerkennen könnten , daß aber
die allseitig gehegte und zugesicherte Erwartung ,
daß . das Abrechnungsverfahren nach diesem Ge¬
setz zu einer Regelung der Schadensfälle in kür¬
zester Zeit führen werde , sich nicht erfüllt habe .
Die Festsetzung und Auszahlung der Baren -t-
schäöigung gehe äußerst langsam voran wegen
der Kompliziertheit des Verfahrens und über¬
dies verursache der Rechnungshof durch die
neuerliche weitgehende Nachprüfimg und ein¬
seitige Berichtigung der Nachentschädigungs -

Der Wiederaufbau unserer Handelsflotte.
Vor dem Gtapettauf zweier neuer Hiesendampfer.

zustellcn . Wir haben uns von diesem Handel,diesem Tauschgeschäft abgewendet .Seit zwei Jahren hat alles dazu beigctragen,uns in unserer Ucberzeugung noch fester zu ver¬
ankern, diese beiden Jahre , die vergangen sind ,ohne daß die Unterredungen von Thoiry irgend¬
welche greifbare Formen angenommen hätten.Die Nähe des kontraktgemäßen Verfalltages ,die Bildung einer neuen deutschen Regierung,in der die Sozialdemokratie die Führung über¬
nahm und aus der die Nationalisten ausgeschlos¬
sen sind . Ich glaube überdies, baß das stetige
Näherrücken des gesetzlichen Verfalltages für
Deutschland die politische Wichtigkeit der Räu¬
mung nicht vernrindert hat. Ich glaube , daßdie Regierung , der es gelänge , diesen Termin
näherzurückcn, die vor Deutschlands öffentlicher
Meinung als Befreier des Rheinlandes da¬
stünde , schon dadurch einen allmächtigen Einfluß
erringen würde.

Jede diplomatische Verhandlung nimmt leider
die Form eines -Handels und Feilschens an , in
dem jeder den Wert seiner eigenen Münze
herauszustreicheu und den seines Gegenübers
herabznsetzen bemüht ist . Es ist möglich, daßdas deutsche Kabinett sich auch heute noch dieser.
Kniffe bedient . Es bleibt aber deshalb nicht
weniger wahr , daß die sofortige Räumung von
unschätzbarem Vorteil wäre. Uebrigens beharrt
wohl auch deswegen die französische Regierung
so eigensinnig ans ihrem Willen, Deutschland
dafür zahlen zu lasten . Und darin gerade unter¬
scheidet sich der Standpunkt der Regierung ganz
wesentlich vom unsrigen. Wir stimmen weder
der Forderung nach materieller Gegenleistung,
noch Vorbedingungen zu, denn wir anerken¬
nen keinerlei Garantie - oder Sicher -
heitswert der Rheinlandbesetzung ,und wir erblicken darin eine andauernde
Gefahr für den Frieden . .

Wir brauchen keine dieser Ideen , die stets die
unseren gewesen sind , zu verleugnen,- und wir
haben uns sogar auf die Suche nach einleiten¬
den Maßnahmen begeben , um sie für die noch
schlecht unterrichtete öffentliche Meinung an¬
nehmbar zu gestalten und aus ihnen den größt¬
möglichen Nutzen für die geistige Befriedung
zü ziehen . Diese Maßnahmen haben wir ganz
selbstverständlich in einem internationalen Kon-
trollspstem , das eines Tages auch zum Auftakte
der Kontrolle der allgemeinen Entwaffnung
werden könnte , gesucht . Aber man beachte es
wohl : was die französisch-deutsche Annäherung
anbelangt , ist cs von besonderer Wichtigkeit, ob
die Bewegung sich beschleunigt oder verlang¬
samt , ob sie in einem Geiste des Eifers und
des Glaubens , vder mit skeptischer Freudlosig¬
keit betrieben wird. In diesen Dingen ist der
Zeit und der Art ganz eigentümliches Gewicht' izulegen .

Oer Mannebundesiag.
WTB. Berlin . 4 . Aug .

Die Vertreter aller deutschen Marinevereine
ttaten heute in KrollS Etablissement in Berlin
zu ihrem von Delegierten aus allen Gauen
Deutschlands zahlreich besuchten 38. Bundes¬
tag zusammen . Unter den Ehrengästen sah
man Admiral S ch e e r und Konteradmiral
Prentzel als Vertreter des Chefs der
Marineleitung . Vom Reichspräsidenten und.einer Reihe von Verbänden waren Begrüßungs¬
telegramme etngelaufen. Admiral Scheer sprach
der Versammlung seine Glückwünsche aus und
mahnte zur Treue und Kameradschaftlichkeit und
zu aufrichtiger Zusammenarbeit für di« gemein¬
same hohe Idee des Vaterlandes . Der dritte
Vorsitzende des Kyffhäuserbundes, Nitz , trat
für ein Zusammenlegen des Kufshäuserbundes
mit dem Bund Deutscher Marinevereine ein .
Nach Erstattung des Geschäfts - und Kassenbe¬
richtes, ans dem hervorging, daß der Bund
gegenwärtig 881 Vereine mit rund 30 000 Mit -
gliedern umfaßt, wurde an Stelle des bisherigen
ersten Vorsitzenden Konteradmiral Trendtel , der
sein Amt niederlegte, Vizeadmiral R ö s i g ge¬
wählt und dann die bisherigen Mitglieder des
Vorstandes wiedergewählt.

Mitte August werden zwei neue Uebersee-
dampfer, die „Europ a" und die Jrenten ' ,
vom Stapel laufen. Die Schiffe nähern sich mit
46 000 Tonnen wieder der Größe der früheren
deutsche » Riesendampscr „Bismarck" und „Va¬
terland "

, die unter dem Namen „Maiestic" und
„Leviathan" in ausländischen Besitz übergegan¬
gen sind . Bekanntlich zählte es zu den Tribut¬

sorderungen des sog . Friedensvertrages , daß
Deutschland seine Handelsflotte auslicfern
mußte . Nachdem wir im Jahre 1914 in der
Größe der Handelsflotte die zweite Stelle er¬
reicht hatten , standen wir nach dem Kriege zu¬
nächst vor dem Nichts . Seitdem hat Deutschland
seinen Mut und seine Tüchtigkeit zum Wieder¬
aufbau auch ans dem Gebiete des Schiffbaues
erwiesen . Wir haben aber unseren früheren
Stand noch nicht wieder erreicht und wir werden
auch nach dem Stapellauf der beiden neuen
Dampfer hinter der Hochstellung des Jahres
1914 noch zurückbleibcn .

Nach dem maßgebenden Register von Lloyd
für 1928/29 hat die gesamte Tonnage der Welt-
handclsflotte seit 1914 um 43J4 Prozent zu»
genommen. Allein während des vorigen Jahres
sind 2 Millionen Tonnen neu vom Stapel ge¬
laufen . An dieser Erhöhung der Tonnenzahl
haben so gut wie alle Nationen teilgenommen,
wenn auch keineswegs gleichmäßig .

Aus dem großen Zuwachs der Welthandels-
tonna- e darf man aber nicht auf ein blühendes
Geschäft der Schiffahrtsgesellschaften schließen.
Der Welthandel hat nicht in demselben Maße
zugenommcn, wie die Wclthanöelsflotte, so daß
die Schiffahrtsgesellschaften im schärfsten Wett¬
bewerb stehen. Umsomehr ist cs anzuerkonnen,
daß die deutsche Handelsflotte sich aus dem
Nichts wieder zu einer höchst wichtigen Stellung
emporgearbeitct hat und auf dem beste » Wege
ist , ihre frühere Größe und Bedeutung
wieder zurückzugewinnen.

Oer neue deutsche Biesendampker „Europa“ auf der Werft .
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bescheide die schwersten Hemmungen. Die J *
Aussicht gestellte großzügig « und rasÄ »
Regelung sei also durchaus nicht ei ®-
getreten . Die Geschädigten » von denen
folgebessen eine große Zahl vor dem ZnsaS®
menbruch stünden , müßten daher von der 9“ *
gierung durchgreifende Maßnahmen zur
seitigung dieser Schwierigkeiten verlangen.

Reichssinanzminister Dr . Hilferding beto®A
daß di« harte Lage der Geschädigten ihm « W»
bekannt sei und er es als soziale und wirtschar®
liche Pflicht empfind «, helfend einzugreifen.
Beschleunigung des Entschädigung sver fahr«»
seien jetzt hundert besonders qualifizierte
amte aus der Hauptverwaltung seines Mitzist «-
riums dem Reichsentschädigungsamt zur Der«
fügung gestellt worden und weitere technisg^
und organisatorische Maßnahmen seien getrofi
fen , die sich bald stark beschleunigend auswirke®
würden. Er wünsche, daß alle unnötigen Hä®
ten vermieden würden und daß geprüft werde,
inwiefern die Härtefonösrichtlinien verbcsse»
werden könnten, um vor allen Dingen bei
stenzgefährdnng dringliche Behandlung und
geldliche Hilfe zu sichern, evtl durch private Kr®
dite . Schwieriger sei die Frage der Darlehen»
da dafür wohl etwa 100 Millionen notwendrS
werden würden. Ueber die Frage der Mobili¬
sierung der Schuldverschreibungen wurden d >e
Besprechungen vertraulich geführt . Der Min®
ster gab dabei der Erwartung Ausdruck , es
werde den Banken bald gelingen, die Schul®
bucheintragungen der Geschädigten unter ertrag'
lichen Bedingungen zu beleihen oder zu kaufeu -

Jn der weiteren Aussprache wurden »oÄ
mancherlei Anregungen gegeben , die der Mint'
ster ernstlich zu prüfen versprach UeberdicS
werbe er für jede mögliche Besierung der Las®
der Geschädigten im Rahmen der Reichsfinanä -
läge eiwtreten .

Zweierlei Maß.
DZ . Mainz . 4 . August .

Im Juni wurde hier durch ein französisches
Militärauto ein Zusammenstoß mit einem Rad '
fahrer verursacht, der durch die Hauptschuld des
Chauffeurs passierte . Der Radfahrer wurde
durch den Sturz vom Rad tödlich verletzt. Da
der französische Soldat die Verkehrsvorschrifteo
außer acht gelassen hatte, verurteilte das fran»
zösische Gericht den Franzosen nur zu 18 Fran¬
ken Geldstrafe — mit Strafaufschub! Der vo»
hiesigen französischen Kriegsgericht in Abwesen»
heit zu 3 Jahren Zwangsarbeit verurteilte
Kaufmann Bernhard D i s s i n g e r (zuletzt
Frankfurt a . M .) war auf Antrag durch die
deutsche Regierung an die französische Besat¬
zungsbehörde auSgeliefert worden. Sein Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Führ . Landau, be¬
antragte Wiederaufnahme des Verfahrens . Das
erste Urteil wurde aufgehoben und Dissinger ,
der als Angestellter der französische« Militär -
korperative in Mainz Lebensmittel ufw. ent¬
wendet hatte, zu acht Monaten Gefängnis mit
Strafaufschub verurteilt .

Herrioi nach Parts zurückgekehrt .
TV. Frankfurt a. M., 4 . August.

Der französische Minister Herriot , der a*
einem kurzen Aufenthalt hier eingetrvffen war»
ist Samstag über Mainz wieder nach Paris
abgereist .

Im Verlause eines Familicnstreiles erschoß
die 23jährige Tochter eines Metzgermeisters in
Hürth bei Köln ihren Vater . Dre Tochter wart
sich darauf vor de« Zug einer Fabrikbah« und
erlitt dabei Verletzungen, die jedoch «nr leichter
Art find.

Den reizvoll schimmern-
den Glanz des Haares
erhält man durch

Märchenhafte Schönheit.
Bon

Univ .-Prof . Dr . Konr. Gnenther , Freiburg i . B.
„Märchenhaft" ist ein oft gebrauchtes Wort.

Man wendet es an , wenn man etwas über das
Alltägliche hinausheben möchte, es findet sich
aber auch in übertreibenden Schilderungen und
andererseits nimmt man es nicht selten ironisch
„Märchenhaft" ist aber ein tiefes Wort, daS uns
bis zu den Quellen deS Lebens und der Schön¬
heit hinabführt . Darum sollten wir es nicht
mißbrauchen . Es sollte uns vielmehr wie ein
Choral sein, den wir nur anstimmen, wenn
unsere Seele bereit ist , sich zu erheben.

Was bedeutet eS : „ein Wald ist von märchen¬
hafter Schönheit?" Es bedeutet, daß er in uns
dieselben Empftndungen machzurufen vermag
wie das Märchen. Das Märchen aber stthrt
uns mit seiner Schwester , der Sage , in jene alte
Zeit zurück, wo das Volk sich als Kind der Na¬
tur sühlte, die cs noch in ungebrochenem Leben
und Weben umgab. Die Ströme aus dem gro¬
ßen Werden flössen unmittelbar in sein Herz,
die Klänge der Sinfonie der Natur trafen auf
seine Seele wie auf ein Saitenspiel , das sie wte-
dertöute. So formte sich in seinem Geist der
Aufgang der Sonne über der Erde im herben
Norden als die Sage von der schlafenden Brün¬
hilde , die Siegfried wachküßt, im freundlichen
Süden als das Märchen vom Dornröschen.

Viele unserer Dichter haben es als Glück be¬
sungen , wenn die Natur in ihrer Seele wieder-
klaug . Goethe war gerade sein inniges Ver¬
hältnis zur Natur die Quelle seiner dichterischen
Kraft . Auch ein Großer unserer Zeit, Graf Leo
Tolstoi, erzählt uns , daß er seine glücklichste
Stunde erlebt habe , als er einmal im Walde
lag. sein eigenes Ich ganz vergessen hatte und
sich nur als Geschöpf fühlte, wie die Heuschrecke
vor ihm .

Die Wirkung märchenhafter Schönheit ist Ver¬
gessen der eigenen Persönlichkeit, der Wünsche
und selbstsüchtigen Gedanken . In die srei -
geivordene Seele tritt dann die Schöpferkraft

ein . Darum offenbart sich solches Wirken vor
allem im Kinde , wie ja auch das Kind das Mär¬
chen am innigsten erfaßt. Das Kind ist schöpfe¬
risch , weil es noch unverbrauchten Stoff in sich
trägt , denn cs ist noch im Werden, und als
Werdendes ist cs dankbar, keine Verstandes¬
kritik , kein Sichselbsthervvrdrängcn verdirbt ihm
die Aufnahme der Gestaltungen des Märchens
wie der Kunst überhaupt und der Natur .
Künstler empfinden ebenso , denn sie sind ja
ewige Kinder, aber auch jeder, der sich solch
kindliche Art noch bewahrt hat, ist imstande ,
märchenhafte Schönheit der Natur in ihrer gan¬
zen Tiefe zu erfassen .

Die Natur aber kann tu solch schöpferischer
Weise nur wirken, wenn in ihr die reine
Schöpferkraft sich noch auszuwirken vermag.
Auch was von Menschen geordnet ist, mag schön
wirken, ein gepflegter Park , ein See , dessen
Ufer steinerne Böschungen säumen, hinter denen
hübsche Landhäuser und Gasthöfe sich erheben ,
Sport - und Badeplätze sich auftun , mögen uns
erfreuen , aber ein solcher „Kultursee" wird nie
zum „Natursee", und darum treten wir für die
Erhaltung der natürlichen Schönheit unserer
Schwarzwaldseen ein . Ein Natursee ist ein or¬
ganischer Teil der Landschaft, Schilf umgibt sein
Ufer, in daS leise glucksend die Wellen hinein¬
ziehen , während dunkle Flügel von Libellen
über ihm schweben . Wer im stillen Kahn aus
solchem See einsam fährt , dessen Herz öffnet sich
dem Leben und Weben der Natur . Denn auch
das gehört dazu , märchenhafte Schönheit auf¬
zunehmen: Stille und Verweilen . Der ruhe¬
lose Geist unserer Zeit ist nur zu geneigt, die
Vertiefung in öic Natur zu ertöten . Aus
Tourenfahrten , die die Schönheiten der Land¬
schaft mit Filmschnelligkeit vorbeizerrcn und
auf mühelos erfaßbare Knalleffekte abzielen,
wird niemand die Stimme der Natur hören.

Wenn wir aber aus unserer Dichtung , Musik ,
aus alter Volkskunst , aus dem tiefste» Volks¬
empfinden heraus erfahren , was gerade der
Deutsche dem Wirken der Natur auf seine Seele

. verdankt, dann müssen wir es als traurigste
Volksverarmung beklagen , wenn unserem Lande
ein Stück märchenhafter, also freiwaltender Na -

tur nach dem andern genommen wird . Von die¬
sem Gesichtspunkte ans heißt Naturschutz auch
Erhaltung der schöpferischen Volksseele . Aber
Märchenland ist auch Kinderland , Jugendland ,
dem einzelnen wie dem ganzen Volk . Denn
die alte, deutsche Natur ivar es , die unserm
Volke das Antlitz gab . So liegt in der freien
Natur unser Jugendheim , und wo wir die Na¬
tur als Ausdruck reiner Schöpferkraft treffen,
fühlen wir die innigsten Baude der Heimat.
Nicht umsonst sind Berg - und Scevölkcr als die
heimattrcucstcn bekannt, haben sich am zähesten
auch gegen übermächtige Feinde behauptet.
Berge uub Meer behalten ihre alte, natur¬
gegebene Form auch dort , wo sich der Mensch
an ihrem Strande oder ihrem Fuß angcsiedelt
hat.

Die Heimatnatur ist des Volkes Kraftgnelle!
Darum müsien wir sie uns erhalten und vor
allem auch in den Teilen , in denen noch mär¬
chenhafte, das heißt schöpferische Schönheit wirkt.

„Trost".
Don

E . I . No«l.
Wenn Sie «inen Menschen sehen, der in der

Mitte auseinandergchackt ist, er schnappt aber
noch, dann sagen Sie ihm : *

„Sehen Sie , Sie müsien nicht immer daran
denken,- es tut natürlich weh , aber wenn man
auch immerzu daran denkt . . . ! Es läßt sich ja
nun doch nicht mehr ändern : das ist nun einmal
so ! Seien Sie sich nur darüber klar, das ist
schon vielen anderen Menschen auch passiert . —
Sie meinen, Schreien erleichtert Ihnen die
Lage? Ja , aber dabei kommen Sie doch zu gar
keinem Kunstgenuß , Sehen Sie mal, da sind
Si« wirklich selbst schuld,- wenn Sie sich durch
einen solchen Unglücksfall Ihr ganzes Leben
verkümmern lassen. Mit einem starken Willen
kann man viel, lieber Freund . Sie haben sich
nun wirklich lange genug diesem Schmerze hin¬
gegeben, mein Bester , Sie haben auch noch

Pflichten dem Leben gegenüber. lDabei klopft®
Sie ihm gütig und ermunternd auf die Schulter-
Trost tut wohl , das ist ja allgemein bekannt .)
Aber der Mann schreit jämmerlich ans. ,Ha n®
erlauben Sie mal, an der Stelle haben Sie ja
doch gar keinen Schmerz, Ihnen kann doch höch¬
stens hier die Schnittfläche weh tun . Wisse®
Sie , ich glaube . Sie sind auch sehr empfindlich !
ja, ja , « ine sensitive Seele . Ein anderer Mensch
in Ihrer Lage würde das überhaupt garnichi
so empfinden ! Ich habe mir neulich auch t®
den Finger geschnitten ! Glauben Sie , das hat
nicht geblutet? Ja , Ihr « Sache ist ja natürlich
etwas ernster,- das gebe ich ohne weiteres zu,- das
ist aber doch nur ein Gradunterschied: kennen wir!
kennen wir alles ! Aber nun sehen Sie , nun
machen St « immer noch dies schreckliche Gesicht ,
als ob Sie einen fressen wollten. Und ich bi ®
doch in wohlwollender Freundschaft gekommen,
Sie aufzuheitern ! Sie lassen sich aber auch gar-
nicht ein bißchen ablenken !

An Ihrer einen Hälfte haben Sic ja über¬
haupt noch alles dran , was man braucht . Das
bißchen Hirn da — ! Ach so, das Herz, meine ®
Sie , wäre mitten durch . . . Aber, ich bitte Sie,
das steht ja kein Mensch, das fällt überhaupt
garnicht auf : Die Herzen sind mehr oder weni¬
ger alle gebrochen !

Wenn man sich natürlich an solche Kleinig¬
keiten klammert . . .!

Theater und Musik.
Heimatspiel in Pforzheim. In den Ruine»

der alten Kräheneck wurde als geeignete Frei¬
lichtbühne das Spiel vom ehemaligen Besitzer
dieser Burg „Belrom von Weißen sie tu *
mit erheblichem Erfolg aufgeführt . Das Stück
fand solchen Anklang, daß voraussichtlich die
Spieldauer verlängert werden muß. Sowohl
der Verfasser , Vikar Bender , als auch der
Spielleiter haben dabei den Hauptveröienst,auch
die Darsteller überragen den Dnrchschnittswaß«
stab , den man an Dilettanten stellen kann-



Är. 2W Karlsruher Tagblatt, Sonntag , reu 5. August 1928 Sette 7

Beizung und Wohnungskomfori \
im Kleinwohnungsbau .

Kn
- schreibt uns : Der in München adgehal-

V e r L a n b s t a g des Deutschen
m o

r * uns Ofens etzergewerbes be-
dort neben seinen inneren Angelegen-

auch mit gewiffen Erscheinungen im Hei-
Bauwesen imö faßte dort einstimmig

Md « Entschließung:
Deutsche Verbandstag stellt mit großem

Zauern fest , daß Ser Konkurrenzkampf, den
^ Zentrale für Gasvcrwertung gegen Einzel-
Ölungen für feste Brennstoffe führt , in einer

unsachlichen und verletzenden Form geführt
.,A Segen die aufs allerentschiedenfte ein -
»ŝ Uten werden mutz, um so mehr, als der

zum Teil mit öffentlichen Mitteln ge-
M wird , weil auch alle kommunalen Gas -

4öt 6e ^et Zentrale für Gasverwertung an-

Befremden stellt der Verbandstag fest ,
mit Reichs - und Siaakszvschüffen beim Bau

J * Klein- und Kleinstwohnungen ein Woh-
^M ^komfort getrieben wird, der für Las
^ liende deutsche Volk verhängnisvoll werden

Es werden Wohnblocks von Ein- bis
L°" zimmerwohnungen errichtet, bei denen man
^ ^ Wasserversorgung , Zentralheizung , ge-
«Nschaftlicĥ ^ Küchenbetrieb und alle anderen

erdenklichen Wohwbequemlichkeiten vor-
will .

Lj
' { fe Wohnbequemlichkeiten führen sowohl

tzs
der Anschaffung als auch in der dauernden

^ ^ lebsführung Verteuerungen der Woh-
Ĥ llsmicten herbei, die für die Wohnungs-
. saber dieser Wohnräume unerträglich
"»d und die letzten Endes dann in den Kom-
^ uen wieder durch Steuern und Gebühren

von der Allgemeinheit getragen werden
sAstn bezw . die zu weiteren Lohnerhöhungen
^ ep müflen . Der Berbanöstag ersucht daher
: ® Reichswohlfahrtsministerium und alle Stel -

die sich mit der Wohnungsfürforge zu be-
haben, ihrerseits darauf hinzuwirken, daß

Reichs- und Staatszufchüffen zu erbauende
,• und Kleinstwohnungen möglichst groß,
Lig und luftig , aber preiswert erstellt , aber

eine die Miete verteuernde Wohnkultur
Geführt wird.

. Wetternachn'chtendienst
Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ü,̂ .er von Südfrankreich vorgestoßene Wirbel
i l

.n nordöstlicher Richtung gezogen und hat
^ »it die bis zu den Alpen vorgedrungene Po-
- Nuft wieder nach Norden zurückgedrängt. Wir

ffnben uns daher im warmen Sektor des
Übels . Der Warmlufteinbruch brachte nachts

Mrere Gewitter . Der Wirbel wird an dem
Polarluftmaffen aufgebauten Hochdruck-

^ et im Nordosten hinreichenden Widerstand
und sich daher ohne wesentliche Lage-

Ĥ rung langsam auffüllen. Die hierbei ent¬
senden kleinen Teilwirbel stellen noch weitere
^ itterregen in Aussicht.
^
" etteraussichten für Sonntag , 8 . Ang.: Wvl»

mit Aufheiterungen, noch einzelne Gewit-
" regen und schwül.
Wetterdienst des Frankfurter UdiversitStS»
vlnftituts für Meteorologie und Geophysik .

. Eöitternngsansfichtenbis Montag abend : Auf-
' ütcrnd, zunächst kühler.
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Jubiläumder^ 4erundBad.Iäger
Empfang der auswärtigen Kameraden am Bahnhof. — Kranzniederlegung am

Leibgrenadierdenkmal .
Der Verein ehemaliger 114er und Badischer

Jäger Karlsruhe begeht in den Tagen vom 4.
bis 5 . August die Feier seines 80jährigen Be¬
stehens , mit der gleichzeitig die 2. Fahnenweihe
verbunden ist. Aus diesem Anlaß erscheint es
angebracht , einen kurzen Rückblick auf die

geschichtliche Entwicklung der Vereinigung
zu werfen, die im Laufe der drei Jahrzehnte
einen ungeahnten , erfreulichen Aufschwung ge¬
nommen hat. Das Jahr 1803 , in dem sich die
Mitkämpfer von 1870/71 , darunter auch die ehe¬
maligen 114er , die .Seehasen" vom Konstanzer
„Grünen Regiment", erstmals zu kameradschaft¬
lichem Gedankenaustausch in der Landeshaupt¬
stadt zusammensanden, brachte die erste An¬
regung zur Gründung einer 114er Vereinigung ,
nachdem an anderen Orten schon längere Zeit
ähnliche Regimentsvereine ins Leben gerufen
worden waren.

Der Gedanke wurde denn auch am 6. Mai 1808
in die Tat umgesetzt, indem man in der ersten
ordentlichen Generalversammlung zur offiziellen
Gründung des Vereines : „Ehemaliger 114er,
Regiment Kaiser Friedrich III., Karlsruhe "

schritt, dem sofort 125 ehemalige 114er als Mit¬
glieder beitraten . Damit war der Grundstock
zu einer gedeihlichen Aufwärtsentwicklung der
Vereinigung gelegt . Begeisterte Kameraden
setzten sich im Laufe der Jahre für die 114er
Sache ein .

Am 20 . August 1809 erfolgte die Weihe der
Fahne . Dank der Opferwilligkeit der Kame¬
raden , konnte der Verein beim Eintritt in das
neue Jahrhundert mit Stolz auf einen erfreu¬
lichen Aufschwung zurückblicken. In der Enk-
wicklung ging cs nun von Jahr zu Jahr mit
Riesenschritten vorwärts , rasch und nachhaltig
wußte sich der Verein Eingang und Geltung zu
verschaffen . Wo sich das grün -rote Panier mit
seinen Trägern zeigte , würde es bejubelt. All
die Veranstaltungen aufzuzählen, an denen sich
der Verein im Verlause der drei Jahrzehnte be-
tciligtc , würde zu weit führen . Es mag die
Feststellung genügen, daß die 114er, wo sie sich
auch zeigen mochten, überall gern gesehene Gäste
waren .

Dann kam plötzlich der große Krieg, der fast
die Hälfte der Mitglieder zu den Waffen rief
und so manche empfindliche , unausfüllbare Lücke
in die Reihen der Kameraden riß . Doch immer
wieder fanden sich begeisterte Kameraden, die
den Verein durch uneigennützigen Opfersinn zu
neuer und immer größerer Blüte brachten und
sich unvergänglichen Dank erwarben , indem sie
das Vereinsschiff in ihrem unbeugsamen Drang
nach vorwärts während der harten Kriegsjahre
sicher über alle Klippe» hinwegsteuerte«.

Als dann der Krieg trotz der unvergänglichen
Ruhmestaten — es sei dabei vor allem der
gigantischen Lorettokämpse gedacht — unserer
tapferen Heeren für unser Vaterland ein so
verhängnisvolles Ende genommen hatte, da zog
ein grobes Trauern im Berein «in . War doch
eine Reihe allseits beliebter und geachteter
Kameraden auf dem Felde der Ehre geblieben .
Was konnte man nun besseres tun , als das An¬
denken der teuren Toten durch eine Gedenktafel
im Vereinslokal zu ehren ? — Ein ewiges Geden¬
ken den Tapfere » , die ihr Leben gaben für den
Schup der Heimat.

Und weiter bewährte sich der Geist der 114er.
Wieder wurde das Werk festgefügt , ein Boll¬
werk wurde geschaffen zur Erhaltung und Pflege
echter Kameradschaft , die '

sich praktisch in der am
28 . März 1908 gegründeten Sterbe - und Unter ,
stützungskaffe , durch die schon manche Not be¬
drängter Kameraden gelindert werden konnte ,
widerspiegclt.

Im Laufe des Samstag nachmittag fand der

offizielle Empfang der auswärtigen Kame¬
raden und Delegierten der Bundcstagung

am Bahnhof statt, die nach der Begrüßung durch
den Empfangsausschuß in ihre Quartiere ge¬
leitet wurden.

Um 4 Uhr nahm die
Bnndes -Vertrcter -Tagung

unter dem Vorsitz von Hauptmann a . D . Seitz
im VereinSlokal, im „Kleinen Ketterer", ihren
Anfang, in der interne Bundesangelegenheiten,
wie Vundesorgan , Bundesbeitrag , Denkmal-
fond , Regimentsgeschichte und engere BereinS-
angelegenheiten der auswärtigen Vertreter ein¬
gehend erörtert und seitens der einzelnen Bun¬
desvertreter wertvolle Anregungen gegeben
und hierauf bezügliche Beschlüsse gesaßt wur¬
den .

Der Bundesvorstand wurde in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung einhellig wiederge¬
wählt. An Stelle des inzwischen verstorbenen
Inhabers des Amtes des 1 . Bundesvorsitzen,
den . Exzellenz Generals v . Vülkersamb, wurde
Postamtmann und Major a . D . K a tz , ein eifri¬
ger Verfechter der 114er Sache , gewählt.

Ort der nächsten Bundestagung ist voraus¬
sichtlich B o n n d o r f.

Nach Schluß der Sitzung wurde seitens des
1 . Vorsitzenden - es hiesigen 114er Vereins zu
Ehren der Gefallenen ein Kranz am Leib¬
grenadierdenkmal niedergelegt.

Abends fand im Saale des ,fühlen Krug"
die Begrüßung der Festtoilnehmer
statt.

Badische Rundschau.
Das Oinkelfcherbener Unglück .

Me die Leiche von Professor Dr . Gätzmann
erkannt wurde.

dich Rastatt , 4 . Aug. Die Taschenuhr , die
Profeffor Dr . Götzmann bei sich trug mit der
Inschrift : „Dem Herrn Profeffor Dr . Götzmann
gewidmet von seinen Schülern" war das erste
und einzige Erkennungszeichen der Leiche ge¬
wesen nach deren Bergung aus den Trümmern .
Zwölf schwarze Särge , dazwischen ein Kinder¬
sarg, waren in der Halle beim Äahnhos Dinkel-
schcrben aufbewahrt und ein Sarg trug die Be¬
zeichnung : Professor Götzmann ? Der mit der
Erkennung des Toten von den Hinterbliebenen
beauftragte Rastatter Herr ließ von zwei Wehr¬
männern den Sargdeckel heben . Der so plötzlich
aus dem Leben Entrissene war nicht entstellt ,
mit dem Ausdruck tiefen Friedens im Antlitz .
Auf der Brust ein Kruzifix zwischen den blei¬
chen Fingern , eingebettet in den Sarg , der mit
Blumen ganz gefüllt mar. Unter den zertrüm¬
merten Gepäckstücken des Toten fand sich auch
das Brevier . Die Gebetszeiche » ließen genau
erkennen , daß Professor Götzmann zurzeit des
Unglücks (4 Uhr nachmittags) die Mette zum
Fest des folgenden Tages (Petri Kettenfcier)
schon gebetet hatte .

Erirunken.
dr . Mörsch (Ettlingen ) , 8 . Aug . Die in den

90er Jahren stehende , etwas beschränkte Berta
Müller von hier geriet auf irgend eine Weise
in den Federbach und ertrank.

dz. Altlnßhcim , 4 . Aug. Im Rhein wurde
ein« Leiche , die nur mit einer Badehose beklei¬
det war , gelandet. Es handelt sich anscheinend
um einen jungen Mann von 20 Jahren , der
beim Baden ertrunken sein dürste. Er soll ans
Aue bei Durlach stammen . ( ?)

Brände.
bld . Uebcrlingcn, 4. August . Gestern brach,

während in der Scheune Heu abgeladen wurde,
im Anwesen des Landwirts Josef Fischer
Feuer aus . Das ganze Anwesen ist bis aus
die Grundmauern ein Raub der Flamme » ge¬
worden. Außer dem Vieh konnten nur die not¬
wendigen Wäschestücke gerettet werden.

t>ld. Dühren (bei Sinsheim ), 4. Aug . Gestern
nacht brach in der Scheuer des Gasthauses zum
„Engel" aus bisher noch unbekannten Gründen
Feuer aus , welches die mit Erntevorräten ge¬
füllte Scheuer, sowie zwei Tabakschnppen voll¬
ständig einäscherte . Der Fahrnis - und Gebäudc-
schaden beträgt etwa 7000 M, ist aber durch Ver¬
sicherung gedeckt .

bld . Ottoschwande « (bei Freiburg ) , 4. Aug .
Das Gehöft des Hofbauern Gottlieb Jenne
auf der Hochreute wurde von einem Blitzschlag
getroffen und ist völlig niedcrgcbrannt . Außer
dem Viehbestand konnte nur wenig Mobiliar
gerettet werden.

Bruchsaler Siadirai.
v. Brnchsal, 4. Aug . Auf eine Anfrage des

Ministeriums des Innern wird erwidert , daß
der Stadtrat einer Lockerung der Zwangs -
Wirtschaft für Geschäftsräume nur in¬
soweit zustimmt, als er mit einer Befreiung
aller Geschäftsräume mit einem Mietwert von
über 800 Rm . einverstanden ist . — Die Benüt¬
zung des ehem . Reitplatzes 2 der Dragoner¬
kaserne durch mehrere Vereine für Lei¬
besübungen wird geregelt, ein freies Stall¬
abteil wird als Umkleideraum zur Verfügung
gestellt. — Dem Stadtausschuß für Leibesübun¬
gen und Jugendpflege wird die zurzeit unbe-
nützt stehende Reithalle in jederzeit wider¬
ruflicher Weise für Sportzwecke überlassen . —
Das nach Fertigstellung des Fabrikneubaues an
der Vüchenauerstraße auf die Stadt übergehende
derzeitige Fabrikanwesen der Ersten Bruchsaler
Herdfabrik an der Durlacherstraße wird zum
Verkauf auf den Zeitpunkt des Uebergangs in
städtisches Eigentum ausgeschrieben . — Durch
die Ueberwölbung des Stadtgrabens beim alten
Schlachthaus gewonnenes Gelände soll an die
anliegenden Hausbesitzer verpachtet werden. —
Als nächste Notstandsarbeit ist der Ausbau der
Schlittschuhbahn im Gewann Bannweiöe außer¬
halb des großen Brettcner Bahnbogens und
die Erweiterung des Stadtgartens in Aussicht
genommen. — Mehrere in nächster Zeit frei-
werdende Wohnungen in .städtischen Gebäuden
werden entsprechend den Vorschlägen des Woh-
nungsansschusses anderweitig vermietet.

klnfälle.
Tödlich verunglückt.

i. G r ü n w c t t e r s b a ch , 4 . Anguft . Der
54 Jahre alte Krcisstratzcnwart Karl Höckele
erlitt bei einem Sturz vom Rad einen schweren
Schädclbruch . Er wnrde in das Diakoniffen-
haus Karlsruhe gebracht , wo er seinen Ver¬
letzungen erlegen ist.

*
bld . Buchenbach (bei Freiburg ) , 4. August . Die

78jährige Ääucrin Regina Ruf in Wies neck
stürzte in der Scheune und starb an den erlitte¬
nen Verletzungen.

dz, Kirchzarte » , 4. August . Gestern früh stie¬
ßen ein von Villingen kommendes Lastauto des
Ed . E n g l c r von Mengen bei der sog . Bran¬
denburg und ein Motorrad des Bansekretärs
Hag er - Freiburg zusammen . Hager wurde
von der Maschine geschleudert und kam unter
das Auto, das ihn einige Meter mitschleifte .
Das Auto, das mit großer Schnelligkeit daher¬
kam, fuhr gegen einen Baum und schlug um .
Hager wurde mit schweren Verletzungen in die
Freiburger Klinik gebracht , wo er eine Stunde
später starb , ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben .

Für 65 000 Mark Juwelen
erschwindelt.

dr. Pforzheim , 4. Aug. Ein Vertreter
der hiesigen Schmuckwarenindustrieist, wie wir
hören, einem geriebenen Schwindler
znm Opfer gefallen . Dieser, ein Aus¬
länder (vermutlich aus Montreal ) , sprach bei
einer Zusammenkunft in Frankfurt a. M . von
»großen Geschäften"

, die in Paris zu machen
seien. Seinem „Auftrag entsprechend, soll der
Pforzheimer Geschäftsmann einige Tage später
Juwelen von hohem Werte — man spricht von
insgesamt 85 900 Mark — selbst nach Paris ge¬
bracht haben, wo ihm der inzwischen dort ein-
getrosscne Schwindler die Kostbarkeiten ab¬
nahm. Angeblich momentan ohne Geld, vertrö¬
stete er den Geschäftsmann auf in Frankfurt
hinterlegte Wertsachen . Es stellte sich aber her¬
aus , daß der Betrüger Frankfurt mit Schulden
verlaffen hat «nd nicht das geringste an Wert
vorzufinden war.

Tagung der badischen und württem -
belgischen Taubstummenlehrer .

bld. Karlsruhe , 4 . Aug . Letzter Tag« fand
in Gmünd die 35 . Versammlung der badischen
und württembergischen Tauüstummenleh »
rer statt. Auch aus Bayern und Hessen hatten
sich Teilnehmer eingesunden . Direktor Sin¬
ger aus Heidelberg (letzter Tagungsort ) er-
öffnete und begrüßte die Versammlung. Unter
dem Vorsitz von Oberlehrer Schmid begann
dann die Arbeit der Tagung . Zunächst führten
drei Lehrkräfte von St . Josef mit ihren Klas¬
sen 2., 8. und 8. Lchrprobe vor. Dann hielt
Taubstummenlehrer PH. E h m e r t - Nürtingen
einen Vortrag über .Ockonomie im ersten
Sprachunterricht" und Oberinspektor Wagner -
Nürtingen über „Sprechunterricht bei Schwer¬
hörigen und Ertaubten ". Ferner hörte die Ver¬
sammlung einen Vortrag des Oberlehrers
Sch neid e r - Braunschweig über die »Proble¬
matik des Taubstummenunterrichts". Taub-
stummenlehrer Ke r n - GerLachsheim sprach
über ,Der Sprachformunterricht im Lichte der
modernen Denkpsychologie ".

Tagung des Treichsstädtebundes .
dr. Heidelberg, 4 . Aug. Am 6 . und 7 . Sep¬

tember findet tn Heidelberg die diesjährige
Reichsstäötebundestagung statt , auf der u . a.
über das Thema »Verfassungs- und Vermal«
tungSreform im Reich, Länder und Gemeinden"
Reichsinnenminister Severing , der frühere
Reichsinnenminister Dr . Külz und Oberbür¬
germeister Dr . Renner - Rastatt sprechen wer¬
den . Das Referat über Steuervereiuheitlichung
und Finanzreform haben Staatsminister Dr ,
H ö p k e r - Aschoff , Reichstagsabgeordneter Dr ,
Brüning und der Präsident des Reichs^
städtebundcs, Tr . Haekel , übernommen.

Liebesiragödie.
ix . Teschenmoschel (bei Rockenhaufen ) , 4. Awg.

Der 21jährige Dienstknecht Schwarz aus Ins¬
heim, der hier bei der Witwe Schulz bedien»
stet war , hatte mit der 16jährigen Dienstmag-
Irma Gerb «in Liebesverhältnis , das dt«
Eltern des jungen Mädchens nicht billigten»
Die jungen Leuie beschloffen, in den Tod zn
gehen , ©ie verließen nachts ihre Dienststellen
und begaben sich in den nahen Wald, wo der
junge Mann zuerst das Mädchen und dann sich
selbst erschoß.

Tagesanzeigev
Rvr bei Aufgabe vo« « nzelgkn aratiS.

Louutag, den S. August 1S!8.
Stiidt. Sonzertbaus lSommeroverrtte) : 7% Uhr, «Der

fidele Bauer".
Stevs Rieseu -Sommer-Jreilichtdübu« : SV> und 8W Uhr

Vorstellungen .
Naturtheater Durlaih-Lercheuber« : 5 Uhr . „Dein Alibi".
Dtadtgarteu: 11—m Uhr . Freikonzert . 4—0% Uhr.

NaÄmittaaSkonLcrt der Harmoniekapelle . 8 Uhr.
Gartenfest anläßlich des Besuchs des Gesang¬
vereins « Arion "-Brooklun .

Union-Theater: «DaS Erwachen des WeibeS". Bet»
Programm .

Korallengrotte : S Uhr . Tan »-Tee , Fa»»- und Tango»
orchester .

Kasser-Kabarett Roland: 4 und 8 Uhr , Zwei Vorstel¬
lungen.

Rheinsahrt : 2 Uhr . Dreistündige Rundfahrt mit de»
Köln - Düsseldorfer Dvppeldeckfchiffen lAbfahrt
Nordbeckcn.)

Bcicrtheimcr Fuhballvcreiu: 4 Uhr , Fubiläumsspiel
8 .E . Phönix 1 . gegen F .B . Beiertheim 1.

Berein ehem. 114er « nd Bad. Jäger : 11,15 Uhr . Ge¬
dächtnisfeier und Fahnenweihe am Artillcrie-
denkmal . 4 Uhr . Großes Gartenkon »ert und
abends v Uhr Feftball im «Kühlen Krug ".

Verband Kath . Kauf« . Bereinigungen: SH4 Uhr . Pon¬
tifikalamt in Dt . Stephan. 11 Uhr . Festakt in
der Festhalle . Ahcnds 8 Uhr . Fesdball tm Hotel
«Germania".

Festspiele in Heidelberg im Bandhaus des Schloffesr
l-5 Uhr nachmittags . «Schluck und Jan ".

3ch braueße nur
fHummefs Rasiermesser

Karl Hummel, Werder -
straSe
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5 Uhr TANZ -TEE in der Korallengrotte
Stadt. Konzerthaus

Sommeroperette .
Sonntag . 5. Sin *. 28,abends 7-X Ubr .
Zer iideie Bauer

Jazz - und Tango -Orchest*'
Hans Erwin Stein

Serrilhaits-
Operette in 1 gor «
Intel u . 2 Akten vonViktor LSon. Mnstk

von Leo Fall .
Mus . Leitg . : Kapell»
metster Eugen Reff.

am Kaifervkatz, Eck¬
haus . 2. Stock, von
7 groß . Zimmern n.
Zubehör ist auf 1. Ok¬
tober zu vermieten .Näh . Amakienftr . 79,2. Stock.

In Szene ges . vonDir . I . Dewald .
Gäste : Else Müller .JobanneS Müller ,Franz Sauer vom

LtaatStheater Kallel .Weitere Hauvtdarftel -ler : Dir . I . Dewald ,C. Hechlnger, FritzSchroeder . Ga . Lang .Maria Talik , Sofie

Wohnung.
Neuzeitl . 4 Zimmer -

wobng . , 2. Stock, mit
gr . Mans ., Bad , Eta -
genhesz. u . reich ! . Zu -
behör . evtl . Autogar . .an Wohnberecht. so¬fort »n , vermieten :

Amalienstratze 20.
Bischofs .

Fritz u . a. 3 ZimmenDohng.mit Bad . Mansarde .Kammer u . sonst . Zu¬
behör in der Albsteö-
lung auf 1. Oktbr . zuvermiete » . Näherese- oiienstralle 160 . II .Sie müssen

das August -
Programm
sehen !

Heute Sonntag 2 Vor¬
stellungen , nachm . 4 u.abends 8 Uhr.

In Borort , direkt a.Dtratzenb . . sind zwei
große , schöne

Zweizimmer-
Wobnungen

mit Keller- , Speicher -
u . Gartenant . . Wasch -
küche, am liebst, geg .
Baukostenzuschutz zuoermlete ». Ausfübrl .Angeb . unt . Nr . 7871

ins Tagblattbüro erb.

Ibach
Stelnuay

Schiedmayer
Pianofortefabrik

IMdemmdLokatel
m o t o r r 3 d.

Geschloffener Raum
rum Einstellen von 2
Motorrädern zu ver¬
miet . : KapellenstratzeNr . 22. Wagner .

I ' Zimmer i
Geräumiges Balkon¬

zimmer . möbl . (Tele -
obon ) . auch als Ge-
lchaiiszimm . zu verm .Kaiferstratze 186 . III .

Teflzahlung . Miete
Katalog kostenlos .

Zwei gut möblierte
Zimmer

( Wohn - u . Schlafzim¬
mer , evtl . 2 Schlaf¬
zimmer ) find auf sof . !preiswert zu vermiet . >
Hirschstraf,e 118 . pari , i

H . Maurer ,
KatscrstraUe 170
Eckhaus Hirschstr ..

Gemütl . möbl . , sonn.Zimmer
sof . od . spät, zu verm . 1
DratSstr . 18. 3. Stock.

MWiille
Karlstraße67 “il ca- 270 Büro-
——— ——— raumen , mit einge¬bauter , sehr gut ausgestatt . Schalter¬
halle und ca . 125 qm Lager - oder

Ausstellungsräumen , den dazu gehörig .
Speicher - u . Kellerräumen , rn elektr .
Licht , Gas - , Wasser - u . Warmwasser¬

heizung

zu vermieten
Auskunft hierüber erteilt

Markstaiiler & Barth , Karlsruhe
Neureut erstraße 4

6 Büro-Räume
»irr » 100 □ Meter , parterre , mit Zentrallieiattna , Nähe der Hauotvoft . ab 1. Oktober

dS . IS . zu vermieten .
Kran St. Snck . W « ., A» !fctftr . 223 n . Tel . 1254

Allererlte
Verkäuferinnen

für verschieden« Svezial - Abteilungen unserermodernen Tertil -KanfhanseS per 1 . Sevt .oder 1. Oktober ' - " ~ '
Den Offerten
Lichtbild und

ber in Dauerstellung gesucht ,
lindZeuaniSabfchrtsten nebstGehaltsanivrüche beiznsügen.

m. Fleisrfimann ^ atüatonatiau .
Kaiserslautern .
Mr dielen

arbeitsfreudigen , unbescholtenen
Herren mit gut . Umgangsformen

und redegewandt

angenehme Sielinng
bei fester Entschädigung . — An¬
gebote bciörd . unter U. M . 992 ,
Rudolf Mobs », Mannheim .

Wäsche
wird angenommen z.
Waschen IRaienbleichej
u. Bügeln , schonend -
ste Bcbandl . n . mäh .Preise . Aufträge von
2 Xü an 10 ProzentRabatt . Angeb . unt .Nr . 7329 inS Tag¬
blattbüro erbeten .

schöne moderne

Biiroräume
mit Zentralheizung am Ludwigsplatz (Erb¬
prinzenstraße 31 } auf sofort zu vermieten
Näheres : Wilhelm Stöber , Baugeschäft

Rüppurrerstraße 13 . Telephon 8.

Beamtenfamilie
(8 Perf .) . sucht sofort
o . svät . schöne 8 Zim .-Wohnung . Miete bis
70 A . Angeb . « . Nr .
7368 ins Tagblaitb .

Öff .ene Steller
Jüngere , branche-

kundige

Berkiiiiierm
Befchlagnahmefreie

2 Zim .-Wohnung
zu miete» gesucht .?lngebote mit Preis

unter Nr . 7860 ins
Tagblattbüro erbeten .

Sol . Meh.Haus - u . Küchengeräte
Erbvrinzenstrabe 29 .

nläddien ,das etrn . kochen kann .Suche 1—2 Zimmer -
wobnung mit Küche ,evtl . Tauschwohnungin Knielingen . An¬
gebote unt . Nr . 7865
ins Tagblattbüro erb .

zur Pflege der er¬krankten Hausfrau u.
Beaufsichtigung zweierkleiner Kinder sofort
gesucht . Burkbardt .Geibekstr. 12. Htb . . II .

2 tücht. Damenfriseusen
Damen - und Herren - Lalon .

Herr ober Firma
niss«, jedoch
amerikanische

gesuch
rganijedoch mit Organisati _

Sxeztal - Kassa-Ärtikel ,

t ohne Fachkennt¬
ationstalent , für

deren
hervorragende Wirkung nebst Billigkeitjedem Kunden zur Ueberzeugung gratis vor -
geführt wird . Auslieferungslager und In¬kasso bedingt einwandfreien Nachweis einer
Barsicherheit von A 3000.— .Geboten wird A 600.— Monatsgehalt und
Umfatzvrovifion . A 20.— Tagesspesen .A 100 .— Büro - und Laaerzufchuh und Re¬klame. , Erster « Zeit evtl , unter Beibehal¬tung bisheriger Berufstätigkeit . Nur aus -
fiihrliche Offerten unter S 4682 bef . RudolfMoff«. Charlotteuburg . Kantstrabe 34.

Lernt Schaufenster
dekorieren und Plakatmalen |

Dekorations - Fachschule
Köl n , A,chenerstr . Ö4 / Prospekt gratis

Auf 10. Sevt . zu 3Erw . einfach., pünkt¬
liches Mädchen für
tagsüber gesucht :

eltzienstr . 28 , H .
Pünktliche . Tfroii
anständige öUIU

für 1—2 St . tägl . gef .
Ettlingersir . 1 , IV.
Junger , tüchtiger
Frileur-Milse.
Bubikopsschneider,«sucht . Khe .-Land .lngeb . unt . Nr . 7373

ins Tagblattbüro erb.

Bedeut ..Herd - n . Ofenfa
sucht tüchtigen

leifiungSf .‘ brik

Berttrter
zum vrovisionSweifen
Berkauf von Herden ,Backöfen. Räucher - u.
Kühlschränken, Zim -
merüfen re. in ber
Sardi u . angrenzend .

ebieten Angeb . mit
Angabe bish . Tätig¬keit unt . Nr . 7874 ins
Tagblattbüro erbeten .

»at

auszulelhen durch
Augiul Schmitt

Bankkoraminslon
Karlsruhe , HlrsckstraE » 43
Tel . 2117. — Gegr . 1879 .

Kapitalsanlage.
Legen Sie Ihr Kapi¬

tal in Silberfüchsen b .
einer Rente von 100
bis 150% an . Kaufen
Sie die Tiere nur von
alter , mehrfach prä¬
miierter Farm .
Eilofferien mit An -

gäbe, wann anzuiref -
fe» . unter Nr . 7298
ins Tagblattbiiro .

Ferienstimmung , ErtiolunS
linden Sie an Bord der neuzeitlichen

Köln - Düsseldorfer Doppeldeck - Schiffe l
Sonntag , den 5 - August , 14 Uhr, 3stflndlge Randfahrt RH- ^

Abf &hrtMteLle Nordbecken
Auskünfte . Fahrscheine : Verkehrsverein Kailarubee -J ?
Telephon 63 *0, Franz Keßler . Mannheim , Telephon 2^ *1

Union -Theater
Grete Mosheim
in

DasEMliendesMes
Bant eind die . Schicksale , die sich in einem
Hause der Großstadt abspielen . . .

Nach einer Idee von Dr . Kart Thonialle -

Erstklassiges Beiprogramm !

Gaskochherde ,Elektr.
Koch- u. Heizapparate
liefert billigst

Emil Nied .
Hirschetr . 12 Tel . 7203

I. Hypotheken
I werden laufend abgegeben im ges . Deutsch - I
land , jedoch nicht unt 10 000Mk. zu 8 Zinsen .

I Friedrich Riehl . HeunKIrchen- Saar |
Friedrich Ebertstrafle 9

BR
| yium

übernimmt
Karl Schtageter , Gartenstraße 5^.- HODLER1

Sein Werk In Nachblltfunaen
2. Zt . auegMteilt bei

E. BUCHLE Inh . W. BERTSCH
Kftieerttra &e 132. Gartential

Wir retten Shre tzoore !
darum senden Ste sofort etwa - auSgekän^ .'
ies Haar zur kostenlosen mikroskoplicht,Untersuchung ein . damit wir die Ursache
HaarauSIalls feftstellen können . Wir
Ihnen dann unverbindlich , waS Sie
gegen tun könne» . Rückporto erbeten .

Diagnollssch-tberapentilckes HaariuftitNt .
Beilin -Lichterteld- »41. .

eziett
Mark ab . StsIiitir

gelt und tanEin Zimmer,
Ttcb Musterkarten , Boranschlag . Einzelne Rs"
Posten von Tapeten von 25 Psg . ab per Roü '

Lexsuer , Tapezierer
Klanpreedtstr . 18. .

8 Tag « ln Abfahrt jeden Donneietag
15 tägige BQckfabrkarte ca . 37. — Mark

Aulenthalt ln gatem Hotel , rolle Verpflegung :. Beetehttunng der ktadt nndIhrer Sehenswürdigkeiten . Täglich zwei Auto - Rnndfalirten . Preis komplettmit Trinkgelder . Hark 9 » . - und

IO Tag:© ln

Nizza 16 Ugige Rückfahrkarte ca . 65 .
Abfahrt täglich- Mark

Veranstaltet
vom Deutschen Reisebüro Wenzel & Müller , Paris /

Aufenthalt in gutem Hotel nahe am Strand . Deutsche lettang , deutscheKUche , deutsches Personal Preis Inei .(Jeder weitere Tag Hark ) Kurtaxe Hark
Anmeldg . tn

*
den Reise- u. Verkehrsbüros / E . Meissner , Karlsruhe , SSÄ

Eebäubesonderiteuer betr.
Die vierte Monatsrate ber Gebäude -

iondersteuer (Julirate ) ist bi ? spätestens*. Angnft 1928 zu entrichten . Wer bis zudiesem Zeitpunkt seine Steuerschuld nichtbegleicht, hat 10 v . H . Verzugszinsen zu ent¬richten und außerdem Zwangsvollstreckung,u erwarten .
K a r l S r u b e , den 1 . August 1928 .

_ Stadtbauvtkalle .

Zwangs-
Versteigerung.

Montag , den 6 , Au¬
gust 1928, nachmittags
2 Uhr . werde ich in
Karlsruhe , Psandlokal
Herrenstr . 46a , gegenbare Zahlung i . Boll -
strrckunaSwege Sffent
kich versteigern :
1 Befteckkakten mit

Inhalt , 1 _mit Glasaufsatz , eine
Standuhr , 1 Normal¬
uhr , eine Wanduhr ,zwei Tischuhren , zwei
Trommeln , 2 Flur¬
garderoben , 1 Stän -
berlamve . 1 kl . Näh¬
tisch. 1 Büfett , ein
Schreibtisch. 1 Ver¬
tiko, 1 Partie Vasen
n, Schalen , 1 PostenTapeten , 4 Laden¬
tische . 1 Warenschrank ,
1 Klavier . 1 Schreib -n l Ausziehtisch,

eewagsn , 1 Her-
rensabrrao .

Karlsruhe . 8. Aug .1928.
GerichtsvoÜzieber .

dür den Neubau des
Stndenteubauies

i
ür die Techn. Hoch-
chule in Karlsruhemd die

Ellenbeton-
Arbeiten,

ea. 3600 gm Decken,öffentlich zu vergeben .
Einsicht in die Un¬

terlagen und Abgabe
d . AngebotSvordrucke
unentgeltlich b . Bau¬
büro beS « tnbenten »
üauseS, Techn. Hoch-

anftalt S . T h o m a .
Khe.. Sofienftr . 116.
zum Preis von 11.70
Reichsmark .

Angebote , verschlos¬
sen und voftfrei . mit
entlvr . Ausfchrtst, an
das Baubüro d . Stu -
deutenhauseS bis ?,Ct
Eröffnung am Mon¬
tag . den 27. Aug . 28 .
10 Uhr .

ZuichlasSertellung
innerhalb 14 Tagen
durch den BauanS -
ichutz des Studenten¬
dienstes .Karlsruhe , d . 4 . Au¬
gust 1928 .Der Banresereul des
ffinanzmtnIfteriumS,

!gg | ggg |
. Ecke

_ und Zirkel
zugelaufen . Zu erfra¬
gen tm Tagblattbüro .lKetne Unkosten. )

Eellhölts -
hiinier .

Weststadt, mit grober
Werkstätte und Ein¬
fahrt . sof . beziehbar,Preis A 40 000.—.Zentrum , m . gr . La¬
den, Magazin u . Ne-
benräumen , beziehbar,A 48.000 — ,
Südftadt m . Laden ,Büro , Magazin , fünf

Büro , Magazin , Fünf .
Zimm . - Äobn ., bezieh¬
bar . Pr . A 87 000.— ,

West
gstr.,lstadt. t. all . Grö -

ben u . teils sofort be¬
ziehbar , von 60 000 A
aufwärts ,

WohnWier.
Zentrum . Nähe Hauvt -
vost . Preis A 35 000 ,
Oftftabt . 8 Wohnun¬

gen, Pr . A 28 000 .— ,
Billen.

Hardtwaldstadtteil ,Weststadt. Babnbos -
nähe , günst. zu verk.,teils sofort beziehbar .

Landhaus mit
Ausiluasbaiiee

(JabreSbetrieb ) , PreisA 25 .000.— , zu ver¬
kaufen durch

m .
Karlsruhe ,

Herrenstratze 88 . —

Eeilbäitshaus .
Westlage , sehr renta¬
bel , 8X8 Zimmerw . ,besonderer Umstände
wegen zu 70 % deS
Stenerw . bei 8000 b.
10 000 A Anzahl , zuverk. Ladenlokal mit
Wohn , wird bei Kauf
frei . Ana . u . Nr . 7376
ins Tagblattbüro erb.

Landlims-
Bcrftauf .

In der Näbe von
Karlsruhe ist belond.
Umstände halber ein
2stöck., in vorzügl . Zu¬
stand besindl . Herr -
schaiishauS äuß . bin .
zu verkaufen . Ohne
Nebenräume u . wert¬
volle Nebengebäude 7
Zimmer vorhanden .

>anz. Grundstück 21
Ar . Blumen . Obst,Gemüse . Prächt . Lage .
Badeort . Angeb . u.
Nr . 7828 in « Taabl .

BeffereS
Primtbaus.

Weststadt. mit freiw .
6 Ztmmer - Wobnnna .
in oertauseu . Näh .
durch Aug. Schmitt ,
Hnooth . u . Jmmob . .
Hirschstrah« 48. Tele -
vbon 2117 .
Eleg . , neu . , modern .,
tiefer Kinderwageu ,weiß auSgeschlag. n.

Riemensed . für 50 A
abzugeb. Änichasfvr.
95 A , gute- , säst neu .Herren -Markeu -Fahr -
rad 60 A . Auch Sonn¬
tag den ganzen Tag
anzuiehen : Herrenstr .Nr . 20. i Tr ., rechts.

Häuser u.
allerorts bat stet » , u
verkausen .
Georg Fletichmaun .

Aiiaustaftratze Nr . 9
Telephon 2724.

Teppiche , Vorlagen ,
Tisch- und

“ ■
decken,Läuferstoffe
Kokosläufer, Kokos¬
matten, Felle , Reise-
und Autodecken
Teilzahlung gestattet
Ratenkauf abkommen
d. Bad . Beamtenbank

Teppich -Haus

Carl
' ‘

Karlsruhs
KalscrstraOe 157
t Tr . hocb. jgsgenObei
d?r Rhein , Credijbanl

Gutschein!
Bel Aufgabe einer GelegenhettSanzetgevon privater Seile , wie

Z 1 m m e r - Gesuche und Angebote
Vohnungs - Besuche und Angebote
Hauspersonalgesuche u. -angeboteVerloren und Gefunden
Ankäufe und Verkäufe
Stellengesuche und Kapltalgeanohe

wirb dieser Gutschein im

Wett von 0.4«Mk.
schon bei einer Anzeigengrvtze von nur6 Zeilen ab in Zahlung genommen l
Durch entsprechenü« Nachzablung kanndlchrr Gutschein auch für größere An-origen in diesen Rubriken verwendet
Ara

r i^&«*ri e int ? n?,ci£f roirint4t,nt6 roI8 1 Gutschein in Zahlung genounnen

Lebensmittel -
Geschäft , Eckladen,
konkurrenzl ., , n verk.
Erforderl . A 1500 .—.
Angeb . unt . Nr . 7370
ins Tagblattbüro erb.
Bersch. GaSlamven

preiswert abzugeben :
Bachstratze 40»

"
H .

Bsu - L «e«ea
Zr^htmairaieeu . Kinder
betten gOnst . an Private

Kaialogd309 fret .Äli»w»w5h6tfabr. Suhl (Th )

Emfamilien-Sluis
Konradln Krentserstrafie 5 gelegen ,ohne Gegenüber , mit freiem Bück nach der
Alb und den Bergen , bestehend aus 2 Etagen
mit 5 mehr schönen grofi « Zimmern .2 Wohndielen , Bad mit W. C. , troß . Küche ,Loggia nach der Straße , Terrasse nach dem
Garten , mit Vor* und Hinrerg &rteu , Gas,Wasser und elektr . Licht , sofort beziehbar ,zu äußerst günst . Bedingungen zu verkaufen
Maurkstahlor & Barth , Karlsruhe
NenrenterstraBe I / Telephon 64^6 - 6403

Auto-Verkauf.
Wegen Anschaffung eines größeren , ver¬kaufe ich meinen 8X22 PS kombinierten

Personen - und Lieferwagen , cs . 15 Ztr .
Tragkraft . Ladepritsche 2,20 m lg ., blaen
bereift und fahrbereit , zum Geaanitpreis
von 1300 Hk . Angebote an Jos . Haas ,Blechnerei u . Installation , Khe . -RUppurr ,Telephon Nr . 1849.

SELTENE GELEGENHEIT !

Herrschaftl .
Speisezimmer

( Ausstellungsmodell und Künstlerentwurf )
bestehend aus : 1 engl . Büfett , 2,40 m br . ,
1 Vitrine , 1 Auszugstisch , 2 Sessel und
4 Stühle , alles in fabrikneuer und in jeder
Beziehung erstkl . Ausführung , weit unter
regal , Wert zu verkaufen .
Möbclhaos O. Jost , Erbprinzenstraße 2.

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193/95 Tel . 3009

werden durch unsereF &ch*
Arbeiter unter Garantie bei
billigster Berechnung in

Stand gesetzt

E.Schmidt E- Gons.
Hebelstr . S Kaiserstr . 209

Telephon 6440 — S411

Tiermarkt

Ein Menburger
Mrd.

Braunwallach , schwer .Schlag , sofort zu ver¬
kaufen bei Lnk. Dah -
ringer . Muggensturm .Lindenstratze 6,

Kaufgesuche

Saus mit 5 Bim*
nier-Woüillingen

in guter Loge.
8» kaufen aein.cht.Angeb. unt . Nr . 7347ins Taghkattbüro erb.

getragene ktNÄSL
kl. Figur , geg . Kalle
zu kaufen ges. Angeb.m . Preis u . Rr . 7863ins Tagblattbüro erb.

Etagenhaus
in ruhiger , angenehmer Wohnlage ,
Stadtmitte , massiver Bau , Sandstein -
fassade bis zum Dach , mit 3 herrschltl -
Wohnungen zu je 5 Zimmern , Diele ,
Küche in . Speisekammer , Badezimmer .
W .-C . , Mädchenzimmer usw ., um den
besonders günstigen Preis von nur
46000Mk . bei ca . 20000 Mk . Anzahlg -
zu verkaufen . Gebäudesondersteuer
ist hier auf 5 Pfg . ermäßigt . Angeb .
unter Nr . 7372 ins Tagblattbüro erbet

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermjeten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stell « in
einem Büro
einegt Haushalt

oder Kapitalien
h inserieren Sie im

„Karlsruher Tagbla^

Ä . Ausziehtisch
zu kaufen ges . Angeb.mit PreiSang . u . Nr .7861 ins Tagblattb .
Schreibmailbine.

gut erb . , zu kaufe»
gesucht . Ang . u . Nr .
7859 inS Tagblattb .

fißirnt ! Reiche Aus .
JJcIlUI . länderinnen ,vermöa . deutsche Da¬
men . Biele Einbeirat ,
durch Siabren . Post ,
amt US Berlin . Her-
ren a . ohne Bermö «.
Auskunft sofort.

llledwSdel. Diwan»,
Chaise-

longaes ▼.
35- 90 Mk.

Daoken in
groß . Ausw .

'twani, _

Telefon 4419
* ?

Polstetmöbelhaus R. Köhler , SchützensL29
XRatenkaufabko mm en angfwc.hins ««ii

Nein Wunsdi ist
mit einem netten , sonnig veranlagten Frio *
lein zwecks bald . Heirat bek . zu werden ^Bin Witwer , anfangs 30 , solid , fleißig . ©**
2 netten schulpfl . Kindern . Meine Frausollte die Eigenschaften haben , nicht nur
tücht . Hausfrau , sondern auch verstehen *
mein Heim glück ], u . sonnig zu gestalten *
Junge Witwe ohne Kinder , mit 1 Kindnicht aus $eschl . . etwas Vermögen er^ *
Zuschr . mit Bild auch von Eltern oder
Bekannten erbeten . Bild wieder zurück .
Angeb . unter Nr . 7352 ins TagbL -Btiro erd .
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Kalibootfahrt
über den Ozean.

Kapitän Römers Erlebnisse .
Kapitän Franz Römer , ein 29jähriger Offi-

Ner der deutschen Handelsmarine , hat in seinem
Wpperboot den Atlantischen Ozean überquert .
5* startete am 28. März in Lissabon und hat
»»»mehr hjx hxM amerikanischen Kontinent vor¬
gelagerte westindische Insel St . Thomas in
??r Nähe von Portorico erreicht . Römer hat
Mer 3100 Seemeilen ( ca. 5700 Kilometer) zu-
-»ckgelegt und dürfte den für die Ueberquerung

Ozeans im Ruderboot ausgesetzten Preis
*? » 5000 Pfund (100 000 Mark ) gewinnen. Seine
£» * ist ein neuer Beweis deutschen
^ vortgeistes ' und hinsichtlich des Fahr -
' iuges auch deutscher Wertarbeit . Römer wird

Homers Start in Lissabon.

•pf

Ä '

W$»f

!>»n unter Ausnützung des seiner Fahrt sün¬
digen Golfstromes voraussichtlich Cuba oder
üloriba anlaufen , um dann an der Ostküste der
bereinigten Staaten entlang sein Endziel Neu-
2° rk zu erreichen . _ .
.. Ueber seine gefahrvolle Fahrt im Faltboot
Uber den Ozean gab Kapitän Römer einem
Pressevertreter auf St . Thomas eine inter¬
essante Schilderung. Er erklärte , daß er kurz
»ach der Abfahrt von Los Palmas , von wo er
Mort Kurs auf Neuyork nahm, in schlechtes
fetter hineingcriet, das fast mit wechselnder
starke während des größten Teils des Weges
-»hielt . Manchmal hatte er gegen Stürme , die
"ins Tage lang mit gleicher Heftigkeit tobten.
»» Sukämpfcn . Während solcher Zeiten gab es
' einen Schlaf , und es war auch fast un¬
möglich , etwas Nahrung zu sich zu nehmen . Die
Wen und bas Segeltuch, womit er seinen
Zrotvorrat und Wassertank bedeckte , wurden
Uber Bord gespült. Auch wurde ihm der Hut
u » m Kopf gerissen . Somit hatte er fast
einen Monat lang nichts ans dem Kops und
uirchtcte, als die See ruhiger wurde und er tu
Ueißere Zone kam , daß er einen Sonnenstich
erleiden würde . Doch heftige Regenfälle mach¬
te» die Lage in dieser Beziehung erträglicher,
öu dieser Gegend , wo auch der Sturm aufge -
oört hatte, wurde er von Haifischen be¬
lästigt . Einmal erschienen vier von diesen
Gefährlichen Raubtieren , die dem Boot lange
Zeit nachschwammen. Ein Hai machte einen
Angriff auf das Boot , verfehlte es jedoch und
« litt, ohne Schaden anzurichten, unter dem K,el
hindurch. Jedoch konnte Römer deutlich suhlen,
wie der Hai sein Schiss streifte . Schließlich
wurde ihm dies zu bunt , er riß den Flaggen-
uock los und schlug damit dem nächsten Ha , auf
* ie Schnauze. Dies hatte einen vollen Erfolg,
denn die Tiere verschwanden sofort in der Tiefe
u»d ließen sich nicht wieder blicken.

Zum Schluß der Unterredung über die Ratio -
»alisierung seiner Lebensmittel befragt, erklärte
Römer , daß er täglich ein abgemessenes Liter
Taster trank und einige eingemachte Früchte
ah . Die kleine Stadt , die wohl als Kohlen¬
hasen viel von Ueberseedampfern angelaufen
wird, aber sonst ein ereignisloses Dasein führt ,
>lt voll von der Heldentat Römers . Die weißen
Einwohner der Stadt , die die Aristokratie bil¬
den, da die Mehrzahl der Bevölkerung aus Ne¬
uern besteht, reißen sich um die Ehre, den Held
des Tages bei sich zu Gast zu sehen. Auch von
amtlicher Seite sind Festlichkeiten für Franz
Römer geplant worden.

Mariano in Stockholm .
WTB. Stockholm . 4 . Aug .

Das Mitglied der .Hstalia" - Mannschaft ,
Mariano , traf hier ein . Er wurde in ein
Krankenhaus gebracht und wird in den
» ächsten Tagen operiert werden. Er dürste in
etwa 20 Tagen die Weiterreise nach Rom antre -
ten können . Eine Schwester Marianos und

Oer Rakeienwagen
in die Lust geflogen.

Wieder ein mißglückter Versuch Fritz v. Opels . - Oer Rak 4 voll¬
kommen zertrümmert . - Falsche Mischung der Raketenladung .

8 . Hannover , 4. Aug .
F« aller Stille waren die Vorbereitungen

für neue Versuche mit dem Opel - San -
der - Raketeuwagcn getroffen, die in der
Nacht zum Samstag anf der ««benutzten Bahn¬
strecke Bnrgwedel—Celle vor sich gingen. Rak . 4
und 5 nannten sich die beide« etwa 8 Meter lan¬
ge«, rot lackierte« Fahrzeuge , die 800 Kilo
woge« und von denen Rak. 4 mit 29, Rak . 8
mit 39 Raketen bestückt waren . Um 4 Uhr
sollte Rak. 4 starte», aber die Arbeiten ver¬
zögerte» sich, so daß erst kurz »ach 'Ab Uhr das
Signal gegeben wurde. Große Feuersäulcn
anfwerfend. setzte sich die Maschine zischend und
fauchend in Bewegung, doch «ach kaum 299 Me¬
ter an derselbe » Stelle , wo früher Rak . 3
explodiert war , war die Fahrt zu Ende. Auch
Rak . 4 explodiert e„ Etliche Raketen und
zwei Räder wurden weit fortgeschlendert . Men»
scheu wurden nicht verletzt .

Nach Ansicht der Konstrukteure Fritz v. Opel
und Sander zündeten fünf Raketen, von denen
eine sich nach innen entlud, wodurch die Explo¬
sion und das Hinauswerfen aus den Schienen
erfolgte. Der Wagen wirbelte

mehr als 18 Meter hoch in die Luft
und stürzte zerfetzt auf die Gleise . Die Räder
und die einzelnen Raketenhülsen flogen nach
allen Richtungen auseinander . Eines der Rä¬
der flog über 100 Meter weit in ein Kartoffel¬
feld . Die Raketenhülsen wurden durch die Ge¬
walt der Explosion noch weiter fortgcschleudert .
Einige der fortgeschlcudcrten Raketen waren
noch nicht zur Entzündung gekommen und
waren noch völlig geladen . Es kann als
Glück bezeichnet werden, daß sich nicht, wie bei
den ersten Versuchen , große Menschenmengen
angesammelt hatten ; das hätte zweifellos zu
Unglücksfällen geführt.

Fritz v. Opel war keineswegs durch das Miß¬
geschick entmutigt und wollte sofort den zwei¬
ten Wagen starten lassen , aber der
Landrat und die Vertreter der Reichsbahndirek¬

tion, die die Strecke zur Verfügung gestellt hat¬
ten , erklärten jetzt entschieden, daß sie weitere
Versuche mit Rücksicht auf die Gefährdung des
anwesenden Publikums vorläufig nicht
gestatten könnten . Es ist nicht ausgeschlos¬
sen , baß »u gegebener Zeit in aller Stille noch¬
mals ein Versuch gemacht wird , bei dem dann
auch diejenigen Fehlerquellen, die zur vorzei¬
tigen Explosion geführt haben , vermieden wer¬
den können . Vorläufig ist jedenfalls der be¬
absichtigte Beweis noch nicht erbracht , daß der
Raketenwagen die ihm zugedachte Aufgabe zu
erfüllen vermag.

Durch die Versuche, die Fritz v . Opel und In¬
genieur Sander nach der Explosion des Ra¬
ketenfahrzeugs „Rak IV" mit einigen zur Ex¬
plosion gebrachten Ersatzrakeien vorgenommen
haben , konnte festgestellt werden, daß

die Zusammensetzung des Explostivstosfes
nicht in der Weise geschehen war , wie ur¬

sprünglich angegeben und geplant war .
Die Rohmaterialien haben irgendeine Ver¬
änderung erfahren , die jetzt im Laboratorium
festgestellt werden soll. Infolgedessen explodierte
das Pulver mit solcher Stärke , daß die Explosiv¬
wirkung auf die einzelnen Raketen gleichzeitig
übersprang , was eine Zerreißung des ganzen
Wagens zur Folge hatte.

Fritz v . Opel erklärte : Nachdem wir den
Grund festgestellt haben , der zu dem heutigen
Mißerfolg geführt hat, habe ich kein« Veranlas-
kung, über den heutigen Tag so sehr unzufrie¬
den zu sein. Die Hauptsache unserer fortgesetz¬
ten Versuche ist ja die , uns neue Wege zu zeigen
und uns diejenigen Fehler aufzubecken, die wir
bisher gemacht haben . Wir werden jedenfalls
mit unseren Versuchen fortfahren und uns durch
keine Fehlschlägc entmutigen lassen. Für die
Versuche, die wir auf derselben Strecke von
Burgweöel nach Cell« machen werden , ist aller¬
dings geplant, um Unfälle zu verhüten, die Ab¬
sperrung in weit größerem Umfang vorzuneh¬
men , als es bisher geschah .

Vertreter der hiesigen italienischen Gesandtschaft
waren bei der Ankunft zugegen . Die schwedi¬
schen Acrzte scheinen nach einer sofort vorgenom¬
menen Untersuchung eine nochmalige Operation
für notwendig anzusehen , was Mariano zu
einem etwa dreiwöchigen Aufenthalt in Stock-

, Holm zwingen wird . Im übrigen wird der Ge-
sundhcitszustand des Italieners als verhältnis¬
mäßig gut angesehen .

In einer Unterredung , die ein Vertreter der
„Nya Dagligt Allchanda" noch während der
Fahrt im Schnellzug mit Mariauo hatte, äußerte
sich dieser auch zum Tode Malmgrens :
Außer dem Kompaß wollte Malmgren auch sei¬
nen Toktorring ( ein Goldring ist in Schweden
das übliche äußere Zeichen für den Inhaber der
Doktorwürde) den beiden Italienern übergeben.
Der Finger war aber so geschwollen, daß der
Ring nicht abzuziehen war . Malmgren bat
deshalb die Kameraden, den Finger mit dem
Ring einfach von der fast erfrorenen und jeden¬
falls unempfindlich gewordenen Hand ab¬
zuziehen , was diese aber verweigerten. Im
übrigen konnte Malmgren , wie Mariano sagt,
wegen des Zustandes seiner Hände auch nicht
mehr schreiben , so daß er nichts Schriftliches
für seine Angehörigen zurücklassen konnte , wie
er es selbst wünschte . Die einzige Waffe der
Drei war eine Axt .

Oer polnische Ozeanflug.
WTB. Valencia, 4 . Aug .

Laut Funkstation Valencia fing der englische
Dampfer „Cort Hinter" einen Funkspruch auf,
wonach ein Doppeldecker um 2 .40 Uhr Green¬
wicher Zeit auf 44 Grad 22 Min . nördlicher
Breite und 24 Grad 8 Min . 36 Sek. gesichtet
wurde. Die Mptoren des Flugzeuges , das bald
darauf außer Sicht kam, schienen gut zu ar¬
beiten.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, werden in
Amerika alle Vorbereitungen zum Empfang der
polnischen Ozeanslieger, Jdzikorski und Kuballa,
deren Eintreffen bei einem glücklichen Gelingen
des Unternehmens für Samstag nacht zu er¬
warten wäre , getroffen. Die Flugplätze an der
Küste haben Anweisung erhalten, Scheinwerfer¬
signale auszusenden.

Umgekehrt?
WTB. Neuyork, 4. Aug .

Die letzten Meldungen von den Dampfern
„Amantauba" und „Actec" scheinen anzudeuten,
daß die polnischen Ozeanflieger umgekehrt
sind , falls die Position und die Flugrichtung
wiedergegeben sind . Möglicherweise haben die
Kompass« der Flieger versagt . Der Dampfer

„Amantauba" benachrichtigte die Neuyorker
Wetterwarte , daß leichter nordwestlicher Wind
und Bewölkung 670 Meilen ost-südöstlich von
Halifax herrschen . Es wird berichtet , daß nord¬
östlich von Maine Nebel nicüergegangen sind .

Verheerender Zyklon .
WTB. Ungvar , 4. Aug .

Nach der großen Hitze der letzten Tage wütete
gestern nachmittag über Karpathenrußland ein
heftiger Zyklon, der zunächst in der Umgebung
von Ungvar einsctzte. Hierbei wurden mehrere
Personen , darunter 2 schwer, verletzt . Zahl-
reiche Bäume wurden entwurzelt , ebenso Häu-
ser abgedeckt und beschädigt. Der Zyklon setzte
sich dann in nordwestlicher Richtung fort. Die
Zyklonsäule von 20 Meter Durchmesser bewegte
sich dann mit aller Kraft im Tale des Turja -
Flusses weiter und vernichtete alles ,
wasthr in den Weg kam . Besonders
stark hcimgesucht wurde die Gemeinde Turja -
Rametc, wo ein staatliches Gebäude abgedcckt
wurde, wobei ein 12jährigcr Knabe getötet
wurde. Eine Reihe Personen trug Verletzungen
davon . Telephon- und Telcgraphcnlcitungen
sind zerrissen und unterbrochen.

Ltnweiier in Spanien.
WTB. Madrid . 4 . August .

Im mittleren Spanien wütete heute nacht
ein schweres Unwetter, das in der Gegend von
Madrid groß « Schäden anrichtete, Tele¬
phon - und Tclegraphenlinien wurden auf weite
Entfernungen zerstört. In Castilien wurden
ebenfalls schwere Schäden angerichtet . Der
Eisenbahnverkehr wurde aus allen Bahnnetzen
stark behindert. Verluste an Menschenleben hat
das Unwetter nicht gefordert. _____

Brandunglück in Kärnihen.
TU. Wie«. 4. August .

Bon einer schweren Brandkatastrophe wurde
die Ortschaft Frohn bei St . Lorenzen im
Lesachtal in Kärnten heimgesucht . Während
eines schweren Gewitters schlug der Blitz in
ein Wirtschaftsgebäude ein und zün¬
dete . Das Feuer breitete sich bei dem heftigen
Sturm sehr schnell aus . Auch gestaltete sich die
Zufahrt zu dem hochgelegenen Gebirgsdors in¬
folge der durch den Regen vollkommen auf¬
geweichten Straßen für die Feuerwehr sehr
schwierig. Sieben Wohnhäuser mit zahlreichen
Wirtschaftsgebäuden wurden eingeäschert . Elf
Familien mit zusammen 46 Personen sind ob¬
dachlos.

Großseuer in einem Zeughaus.
WTB. Freiburg (Schweiz ). 4. Aug.

Gestern abend geriet das Freiburger Militär¬
zeughaus in Brand . Innerhalb einer Stunde
war das ganze Gebäude ein Flammen¬
meer . Man machte die größten Anstrengungen,
die Nachbarhäuser zu retten . Die elektrische
Linie Bern—Lausanne ist infolge der großen
Hitze geschmolzen.

Nach den Aussagen des Direktors scheint der
Brand im Erdgeschoß und zwar wahrscheinlich
im Stübchen des Nachtwächters , der allerdings
noch nicht zum Dienst angetrcten war , oder in
einem benachbarten Magazin , wo allerlei brenn¬
bares Material aufgespeichcrt war , ausgebro¬
chen zu sein . Ueber die Ursache des Brandes ist
noch nichts bekannt geworden . Aus dem Zeug¬
hause , das niedergebrannt ist . konnte nichts
mehr gerettet werden. Das Gebäude ist
mit 50 000 Franken versichert, stellt aber «inen
weit höheren Wert dar. Sehr schwer ist der
Wert des verbrannten Kriegsmaterials zu
schätzen . Bei den Löscharbeiten wurde ein
Feuerwehrmann von einem Wasserstrahl ins
Gesicht getroffen . Man befürchtet , daß er ein
Auge verliert . Ein anderer Feuerwehrmann
erlitt Brandwunden im Gesicht und am Körper.
Um 2 Uhr war das ganze Haus nur noch ein
Trümmerhaufen .

Zwei Menschen verbrannt.
WTB. Wehlau. 4 . Aug .

Heute nacht brach in einem zweistöckigen
Hause ein Feuer aus , das so schnell um sich griff,
daß die Einwohner nicht einmal ihr nacktes
Leben retten konnten . Ein 23jähriges Mädchen
und ein dreijähriges Kind sind verbrannt
und drei weitere Personen haben so schwere
Brandwunden erlitten , daß an ihrem Aufkom¬
men gezweifclt wird . Zwei weitere Personen
sprangen mit schweren Brandwunden aus dem
zweiten Stock auf das Straßcnpflaster . Ein
kleines Kind wurde aus dem brennenden Hause

• auf die Straße geworfen. Die Brandwehren der
Umgegend waren sämtlich anwesend . Die Brand -
ursachc ist noch unbekannt.

Tödlicher Absturz in eine
Gletscherspalte .

WTJ. Kandersteg , 4. August .
Gestern stürzte auf dem Kanderfirn im Ga-

stcrntal unterhalb der 2006 Meter hohen Mutt¬
horn-Hütte der 1895 in Aarburg geborene Makvr
Johann Dullingcr in eine 30 Meter tiefe
Gletscherspalte , in der er erfroren ist. Di«
Partie bestand aus drei Personen, die die nicht
ungefährliche Tour führerlos und unbeseilt

. ausführten . Beim Ueberspringen des Schrun-
des stürzt? Dullingcr rücklings ab . Er gab noch,
zwei Stunden lang Lebenszeichen , doch traf di«
Rettung zu spät ein.

Raubüberfall auf einen
Kaffenboten.

TU. Gießen, 4 . August .
Der Kassenbote einer hiesigen Bank wurde

am hellen Ta ge von zwei Männern
überfallen , als er von der Reichsbank nach
seiner Dienststelle zurückkehrte . Der eine der
beiden Männer entriß ihm die beiden Akten¬
taschen, die er trug . Darauf sprangen beide
Männer auf ein in der Nähe befindliches Auto
zu . Der Kassenbotc lies ihnen nach , und cs ge¬
lang ihm , die eine Tasche wieder an sich zu
reißen. Darauf hielt der zweite Verbrecher den
Uebersallenen mit einem Revolver solange in
Schach , bis das Auto sich in Bewegung setzte
und die Täter davonfahren konnten .

Schwere Bluitai.
WTB . Eisenach . 4 . Aug .

Gestern abend wurde vor seinem Hause der
Drogist und Farbenhändler Ernst Schwarze
von dem 21 Jahre alten Arbeiter Schieck
durch Revolverschüffe tödlich verletzt . Auch auf

der Flucht bedrohte der Mörder seine Verfolger
mit dem Revolver . Nachdem er noch den sich
ihm entgegenstellenden Hausdiener Ernst Heffe
durch einen Schuß verletzt hatte, konnte er über¬
wältigt werden, da ihm die Munition ausge¬
gangen war . Das Motiv zur Tat ist in einem
Prozeß zu suchen , in dem der Stiefvater des
Mörders gegen Schwarze unterlegen war.

Eisenbahnunglück.
WTB. Stuttgart , 4. Aug.

Die Eisenbahndirektion Stuttgart teilt mit :
Am 8. August , um 18.43 Uhr, hat bei Holzgerlin¬
gen (Nebenbahn Böblingen—Tettenhausen ) die
Lokomotive des Personenzuges 54 die Wagen
eines Leerzuges angefahren . Ver¬
letzt wurde niemand. Die Lokomotive und zwei
Wagen des Leerzuges wurden beschädigt. Zug
Nr . 54 und sein Gegenzug erlitten Verspätun¬
gen . Die Züge 118 und 121 nach Schönaicher
—First—Schönaicher mußten ausfallen.

dicIzuscAc
Wasch mit

JCein ‘Reiben und Kein 5Sürstenmehr.
3 >ersiluäschtallein durch Kurzes Röchen.
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Vor -er Entscheidung.
ltnfere Staffeln qualifizieren sich für den En- lauf - Kahl-Oeuischland Dritter im modernen Fünfkampf —

Ein dreifacher Sieg der Finnen .
s . Amsterdam, 4 . Äug . (Eig . DraMericht .)

Am Samstag sollten erstmalig in Amsterdam
die Schwimmer einfetzen . Um den Begriff Was¬
ser auch ganz nnö gar in seine Rechte treten zu
lassen , stellte sich der Himmel darauf ein. Er
ließ es den ganzen Tag mehr oder minder stark
regnen . Regen am Vormittag , Wasserströme
am Nachmittag, ein recht verwässerter Tag ,
Wenn trotzdem die Hanptkämpfe einen guten
Besuch anfzuweisen hatten, so lag das an der
Wichtigkeit der Kämpfe. Die beliebten publi¬
kumswirksamen Staffeln setzten mit den
Borkämpfen ein . Außerdem stand der Z e h n »
kampf zur Entscheidung, dessen klassische Be¬
deutung ihre Anziehungskraft nicht verfehlte .Daneben wurde der 80V0 - Meter - Hinber °
nislauf entschieden , von dem man sich sehr
interessante spannende Momente versprechen
mußte.

Im Schwimmstadion strömte es vom
Himmel herab , als hier zum erstenmal die
Schwimmer mit ihren Vorkämpfen einsetzten .
Für Deutschland kam hier nicht viel heraus ,denn auf den Freistilstrecken war hier nicht viel
zu erwarten . Von einer Enttäuschung Deutsch¬
lands kann man daher kaum reden. Der in¬
teressanteste Mann im Rennen war wieder
Arne Borg , der in großartiger Form
schwamm und dessen Endsieg kaum zweifelhaft
sein kann .

Im Rudern konnte der Dresdener Ruder¬
verein im Vierer ohne Steuermann seinen Be-
sähigungslauf gewinnen , dagegen unterlag der
Vierer mit Steuermann (Sturmvogel Berlin )
gegen Italien . Die Ringkämpfer hielten
sich heute weiter gut. Sperling rehabilitierte
sich durch einen klaren Sieg und auch Leucht
und Steinig waren erfolgreich. Nur Si¬
mons (Mittelgewicht ) vermochte sich auch dies- '
mal nicht öurchzusetzen . Dagegen waren die
beiden SchwergewicÄsleute , Rieger und
Geh ring , weiter in Front .

Als der SOvo - Meter - HinderniSlauf
entschieden war , sah man nur « ine Flagge
aus den drei Äegermasten — die finnische .
Drei Finnländer legten auf die ersten
Plätze Beschlag, dann kam ein Schwede, sowie
zwei Franzosen . Die Entscheidung war nie

zweifelhaft . Vom Start weg waren die drei
Finnländer Luokola , Nurmi und Ander¬
sen vorne , während Ritola , der ein« Fußver¬
letzung erlitt , sich auf dem letzten Platz aufhielt
und nicht in die Entscheidung eingreifen konnte.Nurmi zeigte zum zweiten Mal « eine Schwäche ,In dem Endkampf war er gegen seinen Lands¬
mann Luokola machtlos. Mit 70 Metern
Abstand hinter dem in 9,21,8 Minuten einen
neuen olympischen Rekord anfsteller»
den Luokola mußte Nurmi abermals mit einem
zweiten Platz fürlieb nehmen.

Der moderne Fünfkampf wurde mit
dem Geländelauf zum Abschluß gebracht . Der
deutsche Oberleutnant Kahl sicherte sich durcheine glänzende Leistung den dritten Platzim Gesamtklasiement hinter den beiden Schwe¬den T h o f e l t und L i n d m a n. Da Deutsch¬land aber wegen falscher Bewertung des Ge¬
ländelaufs Protest eingelegt hat, besteht
die Möglichkeit , daß unser Vertreter
sogar noch auf den ersten Platz kommt.

Im Zehnkampf dürfte anscheinend der
Weltrekordmann V r j ö l ä Sieger werden , der
nach dem Diskuswerfen bereits klar in Füh¬
rung liegt .

Die Viermalvierhundertmeter st af -
fel sah unsere Mannschaft in der AufstellungNeuman , Engelhardt , Krebs , Stortzin guter Zeit klar gegen schwächere Gegner in
Front . Der Endlauf dürfte allerdings sehrhart werden , da besonders die Amerikanerin hervorragender Form zu sein scheinen .

In drei Vorläufen über 4 mal 100 Meter
wurden die je zwei ersten Herrenmannschaften
ermittelt , die im Finale laufen . Den ersten
Vorlauf konnten die Kanadier durch das
wieder glänzende Laufen ihres WeltmeistersWilliams trotz schlechten Wechselns in 42,2vor den Engländern , deren Letzter , der NegerLondon, verhalten lief , gewinnen . Im zweiten
Vorlauf zeigte es sich , daß die deutsche Vie¬
re rstaffel , die mit so großen Hoffnungen
nach Amsterdam geschickt wurde , noch nicht in
ihrer neuen Aufstellung eingespielt ist . Nicht
nur der Wechsel Corts -LammerS und Lammers-
Houben klappte nicht ; auch Hauben und Körnig,die seit Jahren die Stabübergabe üben, kamen
nicht recht in Schwung und wurden mit vielen

Metern von den Franzosen , di« 41,8 liefen , ge¬
schlagen , können sich aber als zweite noch im
Endlauf verbeffern.

Im letzten Lauf zeigten die Amerikaner
wieder, wie man wechseln kann und wechseln
muß. Die Stabübergabe der vier klappte wie
am Schnürchen in 41,8. Zweite wurden hier
die Schweizer , weil die als zweite einlaufenden
Ungarn wegen Ueberschreitung der Wechselmarke
disqualifiziert wurden.

Die 4 mal 100 - Meter - Staffel der
Damen brachte im ersten Borlauf den erwar¬
teten Sieg der Kanadierinnen in 49,4 Sek.
vor den Holländerinnen , die nur den zweiten
Platz behaupten, weil die in Front liegenden
französischen Damen beim letzten Wechsel auf¬
geregt den Stab fallen ließen . Der zweite Vor -
lauf war ein Duell zwischen Amerika und
Deutschland aus der ganzen Linie . Die
Deutschen liefen in der Aufstellung Kellner,Schmidt, Holdmann , Junker und wurden von
den Amerikanerinnen knapp , aber sicher in 49,8
Sekunden geschlagen.

Olympisches Gefamtklaffement.
Für die Gesamtwertung wurden in allen

Sportarten für jeden errungenen ersten Platzdrei Punkte , für jeden zweiten zwei und für
jeden dritten ein Punkt gewertet . Rach den
gestrigen Ergebniffcn stellt sich das Klassementwie folgt :

I. Plätze II. Pl . UI. Pl . S itmmc
Amerika 8 8 6 46 Punkte
Deutschland 5 3 12 83 nFinnland S 5 8 28
Frankreich 3 6 5 26
Schweden 4 8 4 22
England 8 4 1 18
Kananda 2 0 8 15
Holland 2 1 8 11
Schweiz 1 8 1 10
Italien 1 3 1 10
Oesterreich 3 — — 9
Polen 2 — 1 7

Es folgen Estland, Ungar « , Japan , Dänemark
mit je fünf , Irland , Aegypten , Südafrika , Lu¬
xemburg mit je drei, Haiti und Belgien mit je
2 Punkten , Tschechoslowakei , Argentinien und
Norwegen mit je einem Punkt.

Kreisjugend-Schwimmfest des
KreisesV Süddeutschland in Titisee.

Der Karlsncher Schwimmoerein 1899
erfolgreich.

Am 29. Juli fand in Titisee da« Kreis - '
jugend - Schwimmfest statt , welches eine »
glänzenden Verlauf nahm. Das Fest galt i»
diesem Jahre strenger sportlicher 8 * '
beit , war also weit von einer reinen Werbe¬
veranstaltung entfernt. Dr . Johns als tech-
nischer Leiter hatte die Fäden der technische»
Organisation so gut in der Hand, daß keine
Minute Stillstand eintrat . Am Start erschienen
Süddeutschlands stärkste Jugend -Mannschaften ,
wie Göppingen , Nürnberg , Münche ^
Pforzheim und Karlsruhe . Sportlich
gab es abermals eine Anzahl Leckerbissen, cs
war in der Tat eine Jugend zusammen, die st«
sehen lassen konnte. Kurt Ueber vom Karls¬
ruher Schwimmverein ist «in Schwim¬
mer, dem man Gutes für die Zukunft prophc«
zeien kann . _ ,Das Jugend -Beliebig 100 Meter mit 80 Mel¬
dungen ließ er sich nicht nehmen und gewan»
dieses Rennen in der sehr guten Zeit von 1,07A
Min . Das Jugend -Beliebig -Schwimmen 20»
Meter gewann er in der hervorragenden Ze»
von 2,37,6 Min . Die Jugend -Beliebig -Stafftt
3mal 100 Meter gewann der Karlsruher
Schwimmverein in der Zeit von 8,48 Mim
mit den Jugendmttgliedern Brehm , Kretz -
l e r , U e b e r vor dem Schwimmverein Göppin¬
gen, welcher die Zeit von 8,46,8 benötigte.

Radsport .
etfoIgttidK Rennfahrer des 1 . Karlsruhe , Radlvakb

Vereins . Bei dem am 39 di . MtS . stattgefundene»
Renne » um die Meisterschaft des Bezirks Karls¬
ruhe errangen dl« Mitglieder Fritz Lang un»
G . H e u ß e r den 1. und 2. Platz , sowie bei eine !»
100-Runden -Rennen die Mitglieder Bolz und Haar
den 1. Platz . Ter Leitung ieS 1 . Borlidenden , Herr»
Kögel , Rennbahn -Direktor , sind »um Teil dieie Er-
folg« zu verdanken .

Motorsport .
Ein « Fahrt

'Ins Unbekannt « veranstaltete der Motor-
ivortklub Karlsruhe sA .D .A .C.) am Sonntag , de»
38. Full , dt« in vier Etappen über Tübingen ^'
Ulm nach Fcuerbach und nach einem Aufenid »»
dortscl'bst »um Endziel Bruchsal sührt« . Welche»
Reiz eine solche Veranstaltung auSübt , bewies d>e
außerordentlich große Teilnehmer »«- !, da 21 Fahrzeug«
die lange und anstrengende Fahrt durchführte . Zu«
Mittagessen vereinigten stch die M .S .K .-Fahrer i«
Hotel Kreuz tn Fcuerbach. Bet der vom dottigen M»-
torsportklub ausgeschriebenen Zielfahrt gelang «r dem
M .S .K. einen KlubvrciS »u erringen . Nach lii»-
grem Aufenthalte ging die Fahrt weiter »um Endziel-
Hotel KriedrtchSbof in Bruchsal , woselbst die Teilneh¬
mer stch noch su einem kurzen Zusammensein trafem
Ein Kamilienabend mit Tan « veretnigt « alle nochmal»
de« Abends tn den reservterten oberen Räumen &*»
Hotels Ercelsior in Karlsruhe und bildete eine» v«r-
gnügtcn und würdigen Abschluß der außerordentlich
gut gelungenen Veranstaltung . Bel einer während de»
Fahrt veranstalteten Sonderwertung erhielte»
folgend« strafvunktfret « Fahrer den hierfür vorgesehe¬nen groben Nlbernen Becher: a ) Wagen : Sri . 8 . Rie¬
gel auf 4/16 P .S . Opel , Herr Eckert auf 8/38 P .E-
MathiS . Herr Dr . Otto Wimvfheimer aus 16/60 11® :
Honh-Acht,»linder , b ) Motorräder : Herr Ha»»
Angermann aus Arbte 500 ccm . Herr Han » Fischer a»I
Mkwrta 800 ccm , Herr Kämmerer auf F . N . 800 ccm-
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MAX BUHL
Karlsruhe , Waldhorn » »«»« Rr . 18

für Geschenke
reichhaltigstes Lager in

Uhren , Gold - u . Silber¬
waren , Bestecken u. Kristall

Juwelier u.
ndll Uhrmachermstr .

Kaiserstraße 179.
Eigene ReparaturwerkstStts

Möbelhaus
Karl Epple
Karlsruhe,Steinetr .6 - Gegr . 1696

Ganse Einrichtungen sow .einzelne
Zimmer und Einseimöbel aller Art
la Arbeit billigste Preise , grolle Auswahl ,freie Lieferung — Zahlungs -Erleichterung
Ratenkauf -Abkommen der Beamtenbank

L. Schumacher
Juwelen , Gold - und Silbenwaren

nebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik
Geislingen -Steige

Kataloge gratis
Herrenstraße 21 , nSchst der KaiserstraBe , Telefon 2136

Stuttgart Welle 379,7 SCIldCfOl ^ C flCI* Sttdti . RlMtifUIlk A.G . Freilurg Welle 577
Sonntag , 5. August . Bekanntgabe der Ergebntfle des

Internationalen Rennens um den A .D .A .E . - Berg -
rekord 1938. 1 U : Bekanntgabe der Gesamtresultate
11 U. : Musikalisch« Morgenfeier . 12 U. : Uebertra .
guna vom Echloßplatz Stuttgart : „Promenadekon -
zcrt , anschl. Schallplattenkonzert . 3 11. : Uebertra -
gung au » Berlin : Funkhcinzelmann . » U . : BortragOtto Behren » ; „Streifzüge durch das FtlmparadteS
Hollywood " . 3.80 U . : Unterhaltungskonzert . 8.30 U. :
Ucbertragung aus Mannheim : „Fußballspiel um die
Festmeisterschaft . 7.18 U. : Alfred Beyerle lieft die
Novell .- „DaS weihe Schweigen ", von Jack London ,anschl. Funkbrettl .

Montag , 0. Arguft : 13.80 U. : Schallplattenkonzert .
4. 16 U. : Nachmlttagskonzert . 6.16 U . : Vortrag Fritz
Hentz : Eine » Bibelforschers Weltanschauung " 6.45 U . ;
Bastelstunde . 8.16 U. : nach Frankfurt a. M . : «Fah¬rende » Volk "

, anschl. bi» 13 II . : Uebertragung aus
Greiners Großgaststätten im Hlndenburgban Stutt¬
gart : „Unterhaltungskonzert ".

Dienstag , 7. Angust . 18.90 U . : Schallplattenkonzert ,
Freiburg t . Br . sendet getrennt . 3.46 U . : Frauen -
stunde . 4.16 U . : Nachmittagskonzert . 6.18 U . : Bor¬
trag Otto Schwarz : »Da » Theater der Schweiz im
Lichte dreier Kulturen ". 6.45 U. : Funktechnik fürAlle. 7. 18 U . : Vortrag Dr . Aldtnger Der Aufstand
der 2000 deutschen Söldner in Rio de Janeiro vor
100 Jahren ". 7.48 U. : Bericht der Schwäbischen Stern -
warte Stuttgart : »Der Sternenhimmel im Monat
August ". 8.18 U . : »F . Mendelssohn -Bartholdy -Abend",anschl. Süddeutscher Abend .

Mittwoch , 8 . Angust . 12.30 U. : Schallplattenkonzert . >
3 11. : Kinderstunbe . 4 11. : Brteflnarkenkunde für die
Jugend . 4 .15 U . : Nachmittagslonzcrt . 6 .80 U . : Vor -
trag Dr . Rich. Riedel : „Der Maler Vincent van '

Gogh" . 7 U . : Vl >r frag Ernst Franzeph : „Ein Besuchim Kloster , I ". 7.80 U. : Bortrag Paul Detsenhoser„Verkaufskunst , Der Anschlußoerkauf ". 8.18 11. : Ueber¬
tragung aus Frankfurt a. M . : „Das süße Mädel ".Donnerstag 3. Augnst . 12.80 U. : Schallplattcnkon .
zert . 4 .18 11. : NachmtttagSkonzert . 6.15 U . : Lu »
Fretburg i. Br . : Vortrag Prof . Dr . Feuerstein : „Da »Werden und Vergehen tm Weltall ". 6.48 U. : Au «
Stuttgart : Vortrag Dr . Korallus : „Deutsch« Wirt -
schaftsführer , III . : Krupp . 7.15 U. : Schachsunk. 7.48U . : Werbevortrag Redakteur Karl Lange : Wochenendund Ferien , Anregungen und Vorschläge . 8.18 U. :„Sand tn sie Augen < 9.30 U. : Uebertragnng - «»München : „Schrammelmustk ".

Freitag , 10. August . 13.30 U . : Schallplattenkonzert ,Freiburg i . Br . sendet getrennt . 4.18 U. : Nachmittag »,
konzert . 6.18 U . : Bortrag zum 60. Geburtstag vonDr . Hugo Eckener. 6.45 U. : Aerztevortrag Prof .Hans Much, Hamburg : „Homöopathie ". 7.18 U. :Vortrag Paul Enderltng : „Zum 80. Geburtstag von
Alfred Döblin . 8 U . : Populäre » Orchesterkonzert ,v U . i A «S Freiburg I. Br . : Konzert de» Arbeiter -
gesangveretns „Freundschaft "

, anschl. „Eine halbeStunde Kammermusik ."
« amStag , 11 . « ngnst . 13 11. : Uebertragung au » dem

ReichStagSgebäude tn Berlin : „BerfaffungSfeier der
Reichsregierung . 1 U . : Schallplattenkonzert . 3.80 U. :Jugendstunde . 8.80 U . ; Aus italienischen Opern . 6.18U . : Aus Fretburg i . Br . : Vortrag Dr . Sutter : „Die
Bedeutung der Weimarer Verfassung für da» Ar -
beiterrecht ". 6:45 U . : Bortrag LandgerlchtSrat Leib-
fried : Rechtsbelchrun « . Die Haftung des Kraftfahr¬
zeughalters . 7.15 U.: Vortrag Richard Tschorn : Turn -vatcr Jahn . 8.30 11. : Uebertragung au » Berlin :Vcrfaffungsfeier , anschl, Gastjpiel Selim -Benatzki .

Ludwig Schweisgut
ErbprinzenItraBe4 Cbelm Rondellplatz )

Alleinvertreter der Flügel u . Planinos
Bechsteln BlUthner Grotrian -Steinweg

Schledmayer & Söhne / ThUrmer

Kein Laden , umso billigerkaufenSiemisiaira
Gutbürgerl . Wohnung * ■ Ilnrleh «

tungen im Möbelhaus

MaierWeinheimer
32 Kronenstraße32
Freie Lieferung - Zahlungserleichterg .

Dem Ratenkaufabkommen
der Beamtenbank angeschlossen I

A-lpina - Uhren
besitzen alle Vorzüge einer modernenTaschenuhr. Sie sind zuverlässig unddauerhaft im Gebrauch und dabei
preiswert. Sie finden reiche Auswahl

bei

WILH . DEVIN
KalsorstraBa 203

empfiehlt *u konkurrenzlos billigenPreisen beifeehmännisch .Bedlenung
Andr. Weinig jr.
Ksrin -ledr ’str . ai (a.Rondellplatz)
Kalserstr . 40 - Telephon Nr. 5476
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Aus der Landeshauptstadt .

Oer Schrei nach dem Bad.
Was man in Maxau erleben kann.

Der Besuch -es „Arion"
aus Brooklyn .

herzlich Willkommen
in der Landeshauptstadt .

Dieder kommen deutschamerikanische Sänger ,
!»» Teil mit ihren Familien , nach Karlsruhe ,
^ eder rüstet sich die Landeshauptstadt zum fest,
^ en Empfang, um den Brüdern von drüben
ie» Besuch und den Aufenthalt in der alten
kimat so traulich, froh und erinnerungsstark

möglich zu machen. Stark ist das Band , baS
t# die Muttererde knüpft,' durch die Auswan¬
drung, durch das Landen an fremdem Gestade
^ t sichs nicht geradezu zerreitzen .

Aus dem Gemütsleben üeS Deutschen beson.
^rs lassen sich die Gefühlswerte, die das Hei.
^ tland gespendet hat , nicht so leicht entfernen.

Amerika fordert den tätigen Menschen ganz,
"bne Gnade . Nichts soll er denken als Arbeit.

tut der Deutsche drüben so gut wie jeder
^ dere. Aber daS eine kann er eben doch nicht:

deutschen Gemütsklang ganz in sich zu un¬
terbinden. In den kargen Stunden der Ruhe
^ rgleicht er denn doch die gewöhnlichen , nichts-
senden Stadtgesichter der neuen Welt mit den

^ aktervollen , freundlichen der alten Heimat.
weiß er, was ihm fehlt: der Markt , die

^ rche , der Brunnen , so ehrwürdig im AuS-

J
'&eit , so sttmmungsreich in der malerischen Er-
^etnung , so edel im baulichen Ausdruck . Leise
°h« t er sich zurück. Dies alles noch einmal mit
übendem Auge zu grüßen , ist sein stiller , hei-
“tl Vorsatz. Er erzählt Kindern und KindeS»
'^ dern von den Schönheiten seiner Jugend -

^ tten und auch sie kommen herüber, um die

^ te zu sehen, woher die Väter stammten,
teures Erinnerungsgut nehmen sie alle mit.

Aber es ist nicht bas einzige Gut , das ihnen
’e Heimat in die ferne Welt mitgibt. Da ist

eine reale Form deutscher Seelenaussprache,
die Herzen unlöslich mit dem Geburtsland

^ knüpft : das deutsche Lied . In Wort
Weise liegt hier alles beschlossen , was für

** Heimat aufruft : Liebe , Treue , Stolz , Ge¬
cken . Wir wissen, mit welcher Begeisterung
^ deutschamerikanischen Gänger der Pflege be¬
lutschen Liedes huldigen. Um sie stets inten-

auszugestalten, holen sich die großen Ge»

^ Svereine tüchtige , namhafte Dirigenten au»

Deutschland. Go haben wir in Karlsruhe jetzt
^ Freude, den hier wohlbekannten und hoch-

geschätzten Chorbirektor Heinz Fröhlich , der
6di einigen Jahren di« Leitung des Gesang -
l ^eins „Arion " Brooklyn übernahm, zu
frühen .

Am heutigen Sonntag , nachmittags 2.24 Uhr,
er lauf Bahnsteig V) mit seiner wackeren

^ Ugrrschar jjtei ein , die sich am Abend an
großen Begrüßungökonzert mit mehreren

Erträgen beteiligen wird . Die Bewohner der
7^udesh«uptstadt werben es sich nicht nehmen

den die alte Heimat Besuchenden die
ärmste Aufnahme zu bereiten.
. Dir aber rufen dem Brooklyner „Arion" und
'Einem Chormeister zu :

Herzlich willkommen !

Eine Maxauer Strandhyäne.
. du . Bor dem Karlsruhe '« Strafrichter
A»e sich - ex Kaufmann Willy U l m aus Hagen -

wegen Diebstahls zu verantworten . Er hatte
Strandbad Maxau aus einer Nachbarkabinc

'"e Weste hcrauSgelangt und sie — vergebens!
77 »ach Gelb durchsucht. Diese verdächtige Neu¬
ner kostete den bereit» bestraften Angeklagten
"chs Wochen Gefängnis.

*
■ ®»t «n Techniker von hier wurde beim Baden
,7s Baggersee bei der Ziegelei Mall seine Brief¬
liche mit 80 Jk Inhalt gestohlen .

Gefahren der Straße-
. .Eine ledige , 20 Jahre alte Kontoristin wurde,

sie mit ihrem Rad auf der Katserstratze fuhr,
einem Motorradfahrer von hinten angefah »

M , zu Boden geworfen und erheblich verletzt .
Motorradfahrer ergriff die Flucht , ohne

"ch um sie Verletzte zu kümmern.
In Dur lach stieß gestern ein Personenkraft¬

wagen, als er rückwärts aus der Mtttelstraße
iss die Hauptstraße fahren wollte , mit einem dort
.Menden Kraftwagen zusammen und beschädigte

Der verantwortliche Führer entzog sich der
Feststellung seines Fahrzeuges und seiner Pcr -

durch dir Flucht .

Daß Ulrich von Hutten niemals in der ba¬
dischen und guten Stadt Karlsruhe geweilt hat,
wenigstens in der Hochsommerzeit nicht, könn¬
ten einfache Naturen schon daraus folgern, daß
dieser Dichter - und Rittersmann schon seit hun¬
dert Jahren aus der Ufenau im Zürichsee schlief ,
während noch di« weiland Residenz unter den

Sie haben gesagt , mein Mann habe gesagt,
ich hätte gesagt . . .

Bäumen deS Hardtwalds unsichtbar versteckt
lag. Einen weit gewichtigeren Beweis erblicken
jedoch höhere Geister darin , daß Ulrich von
Hutten, wäre er einmal im Sommer in Karls¬
ruhe zu leben verurteilt gewesen, niemals seine
lebenjanchzende Fanfare ausgestoßen hätte:
»ES ist eine Lust zu leben!"

Nun , daß es eine Lust hier zu leben ist , wenn
8S Grade heiße Dumpfheit die Glieder lähmen,
wird nicht einmal der O. B . , oder gehen wir
gleich zur hier maßgeblichen Spitze, nicht einmal
der Verkehrsdirektor leugnen wollen . Man hat
sich zwar alle Mühe gegeben und in unwider-
fprechlich genialer Weise die Stadt Karlsruhe
meuchlings und hehlings an den Rhein gelegt ,
ohne die Geographie zu fragen , aber das Uebc.

bleibt bestehen : man mutz im Sommer aus
Karlsruhe heraus , um in Lust in Karlsruhe
leben zu können . . ,

Das natürliche Mittel dafür wäre die Fahrt
in Rheinbäder. Zwar kostet e » alles in allem ,
einschließlich deS Imbisses in irgendeiner Ufer-
Wirtschaft, mehr Batzen alS eS täglich ein sehr
Festbesoldeter sich leisten kann . Doch in der
Rot frißt der Teufel Rheinschnaken und ver-
läßt daS römisch-irische Dampfbad, genannt
Maxauer Badezug, schwetßüberströmt , um gleich
daraus das kühle Naß ( fo heißt doch der schöne
Ausdruck ) zu genießen, um am Rhetngestade ,
dem Karlsruher Lido, wie po estekranke Schrift-
stellerinnen sagen könnten , in seligen Zügen
schlürfen zu dürfen — Uff — Pfeifedeckel!

Vor den Preis haben die Götter den Schweiß
gesetzt , vor dem Rheinbad außerdem anonyme
Unverantwortliche noch einen unbeschreiblichen
Andrang , ein endloses Warten und eine lebcnS -
sttten -eigentumSgefährltche Durchei nandcr -
mischung , gegen die der Aufenthalt in der
Arche Noahs ein Idyll an Platz und Ruhe war.

Allein schon mit Radfahrern und Autlern , ge¬
schweige mit einem Badezug, sind die jeder
Adrettheit, Gefälligkeit und Raumtechntk spot¬
tenden Bretterverschläge sofort überfüllt . Aber
immer strömen weitere Massen zu. Wie in der
letzten und in der Nachkriegszeit um einen hal¬

ben Liter Milch raufen sich die Besucher um ein
Plätzlein, an dem sie ihre Kleiber — und daS
ist bei Frauen wahrhaftig nicht viel — zusam¬
mengeballt verstauen können .

Aller und Geschlecht spielen keine Rolle: Höf¬
lichkeit und Ritterlichkeit, ohnehin schon längst
fremdgeworden« Begriffe, wenden sich zum Ge¬
genteil »u einem rücksichtslosen Uebervorteilen,
fast so skrupellos wie auf einer Schiebcrbörse .

Unser Zeichner hat seinen Stift zu liebens¬
würdig und galant gespitzt, wenn er aus einem

dlein Geld ist wegl

Bild die Jagd nach der Zell« vergegenwärtigt.
ES fehlen aus dem Boden die mehr oder minder
gerösteten Fleischmassen , die man wie einen
Heringssang überglitschen muß, um überhaupt
vom Fleck zu kommen .

Uebrigens, alles , was recht ist , sagt der Karls¬
ruher : es sorgt die drei, und vierfache Ver¬
packung der Badegäste in « ine Kabine auch für
erfreuliche Ueberraschungen . Unser Zeich¬
ner hat eine solche Szene belauscht : den Text
wollen wir dazu geben . Die zwei schlanken Da¬
men, di« ein unheilvolles Geschick unversehens
in einem kleinen Raum zusammenstoßen ließ,
fragen sich, wie schon der »mondäne* Badanzug
und die amouröse Hüftlinie nebst ortsüblichem
Zubehör augenscheinlich macht, nicht etwa:

»Haben Sie , Frau Dipfele, Ihr Ei «machtes
schon eingemacht ?" Der Dialog könnte viel¬
mehr etwa so lauten : »So , so , treffe ich Sie
endlich mal allein, Frau Müllermaier ! Meine
Freundin , die Malte , hat mir gesagt . Ihne
Mann hätte gesagt , ich hätte gesagt , ich würde
Ihne Mann auf Schritt und Tritt nachlanfe ,
ihm schön« Augen machen, man wisse schon
warum , aber Die sind mir gerade die rechte!
Sie kokettiere mit meim Mann ! Mein« S« ,
ich hätte auf dem Gommerfest nicht gesehen , wie
Die ihn unterm Lampion mit einer Blume am
HalS gekitzelt hawwel Was daS bedeutet, weiß
man von Ihnen . . ."

Gerade als . die solchermaßen liebenswürdig
überschwallte Frau Müllermaier ihren hoch-
ab^atzigen Schuh zur tatkräftigen Antwort unter
der Bank hervorziehen wollte, kam Frau Ober-
handelSrat Gelblich herein, »voraus alle drei
Damen in «in süßes Gespräch geräten, weil sie
ihr Auto zur Rückfahrt anbot.

Die Suada der Frau Müllermaier war die
Flötenpassage eines lyrischen und verliebten
Dichterling» gegenüber dem Gescheite des Herrn
JmmobiltenbesitzerS Grantig in der Nachbar¬
zelle , die unsere Leser auf dem dritten Bild fin¬
den. Mühsam, aber mit befaglichem Erfolg hat¬
ten die Rheinwellen endlich die schweitzperlende
Glatze des ehrenhaften und trotzdem recht wohl¬

habenden Herrn Grantig kühl gespült . Rasch
wollte er nun drüben in der Wirtschaft den
Flüssigkeitsausfall seines zweizentrigen Körper,
leins ersetzen. Aber , o Himmel wie hart bist
du , oder unpoetischer , wie häufig sind die Spitz¬
buben im Bad : die Brieftasche war leer ! Alle
bewegliche Klage an den gerade htnzutretenden
Herrn Kanzleipraktikanten Ouintus Federlein
nützte nichts mehr: das Geld war futsch . DaS
Mitleid des Beamten war übrigens nicht über¬
mäßig betont. Sein bekümmerter, aber rech¬
nungsgewandter innerer Mensch bestätigte ihm
zu seinem andcrsgemeinten Schmerz , daß i h m
soviel Geld gar nicht gestohlen werden könnt«.
Wie sagt doch Lessing? »Der Bettler ist allein
der wahre König .

"
Nachdem wir mit klassischem Zitat begonnen

und mit einem ebensolchen geschlossen haben ,
mag endlich nicht etwa das volkstümliche fol¬
gen , sondern der Ernst sprechen. Die Bade¬
verhältnisse der anderthalbhunderttausend Ein¬
wohner starken Stadt sind kläglich und un¬
würdig . ES ist schon lange so und nur in die¬
sem badelechzenden Sommer besonders scharf
empfindbar. Man wirb sich endlich bemühen
müssen , die vagen Pläne um Rappenwörth zur
Wirklichkeit werden zu lassen oder irgendwie
Gelegenheit schassen , daß die landcShaupt-
stäbtischcn Bewohner in erträglichen Verhält¬
nissen freibaden können. J . Br. '

Feuerwehrübung.
Gestern abend Uhr wurde die Berufs -

scuerwehr durch Sen Kommandanten der
Beiertheinier Feuerwehr zu einer

Uebuna nach Beiertheim
gerufen. Der Ucbung lag die Idee zugrunde,
daß in dem Anwesen des .Kommandanten
Braun ein Brand ausgebrochen sei . Da an¬
genommen wurde, daß ein starker Sturm Hause
und ein Uebergreifen deS angenommenen
Feuers auf die benachbarten Gebäude zu befürch¬
ten sei , mußte die Bcrufsfenerwehr eingreifen.
Die Berufsfeuerwchr legte bei der Wäscherei
Pfitzenmeter jenseits der Alb Saugen an und
mußte das Wasser durch einen großen Druck¬
schlauch über die Alb zu der Freiwilligen
Feuerwehr hinüberlciten , die nunmehr mit vier
Strahlrohren daS Brandobjekt und di« in Ge¬
fahr befindlichen angrenzenden Anwesen kräftig
unter Wasser nehmen konnte . Nach viertelstün¬
diger Tätigkeit konnte die Uebung als beendet
angesehen werden.

Der Ucbung wohnten fünf auswärtige Kom¬
mandanten von Freiwilligen Feuerwehren bei,
die zurzeit einen Kurs bet der hiesigen Be¬
rufsfeuerwehr mitmachen . Anschließend an die
Uebung hielt der Leiter der Berufsseuerwehr
Dr .-Jng . Baurat Meyer einen Vortrag über
den Angriff.

Katholische kaufmännische
Vereinigungen Deutschlands.

Nach der Aussprache über die geschäftliche «
Belange deS Verbandes wurde dem Vorstände
und dem Verbandsausschuß einmütig Entlastuug
erteilt und der Voranschlag für 1928/29 geneh¬
migt. Verbandsdirektor Dr . WageS machte
u . a . Mitteilung über die Zusammenarbeit mit
den politischen Parteien . Für den Verband
kämen vorerst nur bas Zentrum und bi« Baye¬
rische Volkspartei in Frage .

Die Grenzland -Probleme fanden eine auSgie-
btge und gründliche Erörterung .

Der erste Vizepräsident des Verbandes , Ver»
lagSbtrektor Hall - Saarbrücken, schilderte die
Lage de » Saargebietes . Er wies die
Ansprüche Frankreichs auf bas Saargebiet als
geschichtlich unberechtigt zurück.

Die Verhältnisse in Schlesien beleuchtete
Dr . Pe t e r sch ü tz - Breslau . Hier haben große
Bezirke jede direkte Verkehrsverbindung mit
dem Mutterland « verloren . Ucber bas Darnie -
berliegen der Wirtschaft kann man sich einen
Begriff machen an der Hand der ArbeitSlosen-
ztffer, die weit über dem Reichsdurchschnitt liege.

Bürgermeister Dr . Gocrdeler - Königs¬
berg als dritter Referent besprach di« Lage Ost¬
preußens , wie sie sich durch die Schaffung des
polnischen Korridors herauSgebildct hat. Ost¬
preußen habe einen Produktionsüberschuß auf-
zuweiscn , der zur Ernährung von 4—5 Millio¬
nen Menschen ausretcht.

An die Vorträge knüpfte sich eine längere
Aussprache . Der Abg . Sinn - Aachen be¬
leuchtete die besonders schwierige Lage der Stadt
und des Bezirks Aachen. — Der gleichfalls an¬
wesende Vizepräsident des Reichstages, Esser ,
gab seiner Genugtuung Ausdruck , daß der K .K.B.
die Grenzlanöfragen in den Vordergrund seiner
Betrachtungen gestellt hat.

Schließlich wurde einstimmig « ine Ent¬
schließung angenommen, die «S als Pflicht
deS deutschen Volkes bezeichnet, immer wieder
in öffentlichen Kundgebungen gegen die noch
andauernde Besetzung Einspruch zu erhebe «».
Von der Retchsregierung wirb verlangt , baß sie
zur Linderung der größten Not in den Grenz¬
gebieten ausreichende Mittel flüssig macht. End¬
lich seien di« Grenzgebiete verkchrStechnisch durch
neu« Bahnen , Kanäle und Straßen sowie durch
Tarifermäßigungen so zu fördern , baß die dort
liegenden industriellen Werke im Rahmen der
Gesamtwirtschaft des Deutschen Reiches kon¬
kurrenzfähig werden können .

Am SamStag vormittag fand in der St . Ste-
phanSkirch« ein feierlicher GedächtniSgotteSütenst
für die verstorbenen BerbanbSbrüber statt.

Aiuch hier heißt es bei drangvoller Eile : ,,besetzt ".
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KarlsruherHöhere Gewerbeschulen
An den öer Gewerbeschule angegliederten

Höheren Gewerbeschulen ( Fachschule für Blech¬ner unb Installateure , Fachschule für Elektro¬
technik ) fanden nach Abschluß der zwei aufftei-
genden Halbjahreskurse unter dem Vorsitz eines
Vertreters des Unterrichtsministeriums vom
25'. bis 26. Juli die Entlassungsprüfun »
cs e n statt . Der Prüfung unterzogen sich 26 und
1v Fachschüler . Der Entlassungsprüfung der
Elektrotechniker wohnten auch Vertreter des
Handwerks an , die ihre hohe Befriedigung über
die Erfolge der Fachschule aussprachen. Von den
26 und 18 Prüflingen legten lg und 6 im An¬
schluß an die Entlassungsprüfung vor der hie¬
sigen Handwerkskammer die Meisterprüfungmit durchweg recht guten Ergebnissen ab.Das neue Semester der Höheren Gewerbeschulen
>iFachschulen für Maler , Blechner und Installa¬
teure und für Elektrotechnik ) beginnt am 1. Ok-
ober d. I .

Aus Beruf und Familie.
Todesfälle. Fern der Heimat ist Verwal -

!ungsobersekretär Hermann Schlageter ge -
torben. Er hatte im Aufsichtsrat und Vorstand
(er Gartenstadt deren Internen mit Tatkraft ,Ineigennützigkeit und Geschick vertreten . —
ferner starb, auswärts auf Besuch weilend, ein
lekannter Bürger , der Gastwirt zum „Lauter¬
ee", Jakob Wieland , im 57. Lebensjahr^

Ltnfall.
Gestern mittag 12 Uhr ereignete sich aus der

Linkenheimer Allee, in der Nähe des Platzes der
Zreien Turnerschaft, ein Unglücksfall . Das
tastauto einer hiesigen Brauerei bog nach links
ib. Ein Motorradfahrer , der ausweichen wollte ,türzte mit seinem Fahrzeug in den Straßen¬
graben . Er wurde dabei am rechten Fuß schwer
lerletzt und mußte durch die Rettungswache
>em Städtischen Krankenhaus zugeführt werden.

*

Lehrauftrag .
' Dem Leiter der Karlsruher Be-

mfsfeuerwchr, Dr .-Jng . Johannes Meyer ,
ourde am Staatstechnrkum ein Lehrauftrag
iber Feuerschutz erteilt ,

Konsularvertrctnnge « . Der königlich italie -
rische Generalkonsul in Frankfurt a . M ., An -
onio Tamburini , und der Generalkonsul
>on Uruguay in Hamburg, Florencio Rivas ,ind zur Ausübung konsularischer Amtshand¬
ungen in Baden zugelassen worben.
Fremdenvorstcllung der Heidelberger Fest-

piele. Die Festspielverwaltung macht darauf
Aufmerksam, daß Sonntag , den 6. August , nach-
niitags M5 Uhr, eine Fremdenvorstellung öer
Festspiele stattfindet. Gegeben wird im Band-
>aus „Schluck und Jan " von Gerhart Haupt-
nann in öer Besetzung mit Eugen K l ü p f e r
t«d Max Pallenberg in den Titelrollen .
Die Aufführung endet um 7 Uhr, sodaß allen
Sewohnern auch öer weiteren Umgebung von
Heidelberg öer Besuch möglich gemacht ist.

Das Kunsthans E . Büchle - Bertsch (Kaiser -
i raste 132) , Gartensaal , zeigt in seiner August -
ilusstellung eine größere Kollektion Nachbtl»
jungen von Werken des Malers Ferd . Hob »
Le r . Die Ausstellung gibt einen Ueberbltck
iber das Schaffen des Künstlers. Der Eintritt
ft frei. Es besteht kein Kaufzwang.

Komman-anten Mw. Feuerwehren.
Gin Kursus bei -er Karlsruher Berufsfeuerwehr.

Bei der Städtischen Berufsfeuerwehr läuft
z . Zt . ein Ausbilbungskurs für Kommandanten
Freiw . Feuerwehren badischer Städte , zu dem
nacheinander 50 badische Städte Vertreter ent¬
senden werden. Es sind z . Zt . immer nur vier
Herren anwesend , damit sich der Leiter der Be-
rufsseuerwehr eingehend mit ihnen beschäftigenkann.

Der Landesverband badischer freiw. Feuer¬wehren, unter seinem Präsidenten BranddirektorUeberle - Hetdelberg, der die Anregung zurHebung des gesamten Feuerschutzes in dieserForm gegeben hat, will mit diesem Kurse ins¬
besondere in zwei Richtungen fördernd wirken.Einmal sollen die Teilnehmer die neuzeitlichen
Löschgeräte und Löschmethoden in Theorie undPraxis kennen lernen , um das , was ihnen fürihre Verhältnisie brauchbar erscheint, mit nachHause zu nehmen . Zum anderen aber, und das
ist mindestens ebenso wichtig , sollen sie

über die grundlegende« Forderungen deS
vorbeugendem Feuerschutzes, d. h. der Fcner -

pollzei . belehrt werden ,
um auf diesem Gebiet mit sachverständigemRat , u. a. auch mit begründeten For -
derungen auftreten zu können .

Es ist ausgeschlossen, daß wir den immer zu¬nehmenden Gefahren in unserem Wirtschafts¬leben , besonders denen öer chem. Industrie
daß wir den Gefahren der Mineralöllagerungen ,denen der Anhäufung von leicht brennbaren
Massengütern, den Gefahren unserer großenGast - , Vergnügungs - und Erholungsstätten ,lediglich mit den reinen Löschungsmaßnahmen
gegenübertreten können , um das Leben der Per¬
sonen unbedingt und den Schutz der Sachwerteim Rahmen der Wirtschaftlichkeit und im Ein-
klang mit den Bctriebserfordernissen sicherstel¬len zu können .

Eine reine Förderung des Löschwesens wird
immer nur z« einem Teilerfolge führen

und kann u . u . einen völlig wertlosen Aufwandbedeuten , wenn nicht gleichzeitig Vorsorge ge¬troffen wird , daß die Löschgeräte tatsächlicharbeiten können und daß sich der FeuerwehrBrandobsekte bieten, denen ihre Löschkraft ge¬wachsen ist. Man kann nicht die Feuersichcrheiteines Hotels dadurch verbessern , daß man ein
Sprungtuch beschafft, sondern es müssen Maß¬nahmen getroffen werden, durch Schaffung ge¬eigneter feuersicherer Treppenhäuser , daß die
Gäste sich in Sicherheit bringen können und daßdie Feuerwehr im Schutze dieser gesicherten bau¬
lichen Maßnahme etwa Zurückgebliebene retten
und den Löschangriff von innen ansetzcn kann .Es ist ferner eine ziemlich zwecklose Förderungder Feuersicherheit , wenn man zum Schutzeeines großen Jndustriegebäudes eine Motor¬
spritze beschafft und sich gleichzeitig darüber klar
ist , daß infolge mangelnder gesicherter baulicher
Unterteilung ein Brand sich in wenigen Mt -
nuten auf sämtliche Stockwerke ausdehnen wird.Wenn also in einem Lande trotz hervorragen¬
der Organisation des Löschwesens noch unver -
hältniSmäßig viel und hohe Brandschäden auf¬
treten .

so ist dieses ein Zeichen dafür, daß man dem
vorbeugenden Feuerschutz eine höhere Auf¬

merksamkeitwidmen mntz.
Die Schwierigkeiten in dieser Beziehung be¬

stehen meist darin, daß bei der Beurteilung der

Feuersicherheit von Industrie - und sonstigen
Großbauten die Feuerwehrführer nicht genügend
herangezogen werden und daß ihnen zum Teil
die hierfür unbedingt notwendige Ausbildung
fehlt. Es ist nach den Erfahrungen in Groß¬
städten ganz ausgeschlossen, daß eine feuertech¬
nisch ungeschulte Kraft die Gefahren und Schwä-
chen eines Gebäudes bezüglich der Feuersicher¬
heit erkennt.

Selbstverständlich dürfen Forderungen des
Feuerschutzes , soweit sie den Schutz der Sach¬werte betreffen, nicht betriebshemmend oder
sonst wirtschaftlich schädigend sein . Daher ist
auch eine reine Paragraphen -Arbeit von Nicht¬
fachleuten im Feuerschutz unmöglich , sie läuft so -
gar Gefahr, dem mit der Materie besser ver¬
trauten Betriebsleiter komisch zu erscheinen.Der vorbeugende Feuerschutz soll beratend und
sachlich überzeugend wirken, öer Paragraph
kommt erst zur Anwendung, um Unbelehrbare
zu zwingen.

Wenn der vorbeugende Feuerschutz auch nicht
alle Gefahre» beseitige« kann

und häufig von beiden Seiten Zugeständnisseim Interesse der Wirtschaftlichkeit eines Unter¬
nehmens gemacht werden müssen, so hat doch öer
Umstand , daß der Feuerwehrführer zur Mit¬
arbeit herangezogen wird , den erheblichen Vor¬
teil, daß ihm die Gefahr bekannt ist . Außerdem
erlangt er auf diese Weise eine gute Ortskennt ,
nis , ohne die eine sachgemäße und verantwort ,
liche Brandlcitung in der Industrie bei Explo¬
sionsgefahr u . ä . unmöglich ist.

Als Anschauungsmittel sind von der Firma
Groß - Durlach die Elemente einer Sprinkler -
anlagc zur Verfügung gestellt , die in eine Fahr¬
zeughalle der Feuerwache eingebaut sind und
ihre Bewährung beim Anzünden von Feuer
zeigen . Ebenso ist von der Firma Nagel &
Weber hier eine feuerbeständige Tür für den
Kursus geschenkt worden. Ferner werden die
Wirkungen von Schutzfarbanstrichcn praktisch er-
probt . Von Angehörigen der Berufsfeuerwehr
ist weiterhin ein Apparat konstruiert, auf dem
die zum Teil recht erheblichen Drücke abgelesenwerden können , die beim Wassergeben auf frei¬
stehenden Leitern auftreten und häufig schon zu
tödliche» Unglückfällen geführt haben .

Währcird eines jeden Kurses erfolgt eine Füh¬
rung durch die Fcuerwchrgcrütefabrik Gebr.
Metz-Karlsruhe und durch die entsprechende Ab¬
teilung der Benz-Daimlerwerke Gaggenau. Da¬
neben werden frühere Brandstätten und interes¬
sante Großbauten besichtigt unter besonderem
Hinweis auf vorhandene Fehler , Schwächen und
auf die etwa getroffenen Schutzmaßnahmen.

Dieser vielseitige umfangreiche Stoff läßt sichin der verhältnismäßig kurzen Zeit von einer
Woche nur durch intensive Mitarbeit der Kurs¬
teilnehmer bewältigen. Diese wohnen währendder ganzen Zeit auf der Feuerwache , um auf
diese Weise auch keinen Alarm zu versäumen.Die bisherigen Wochenkurse haben gezeigt , daß
dieser Schritt des Landesverbandes, neben
Pflege der Löschtechuik auch ein wesentliches Ge¬
wicht auf den vorbeugenden Feuerstchrtz zu
legen , bei allen Kursteilnehmern lebhaftes In¬
teresse und Befriedigung hervorgerufen hat und
daß allgemein die Notwendigkeit von ihnen an¬
erkannt wird , auf diesem Gebiete zivlbewußt
weiterzuarbeiten .

Sommerliche Akrobatik auf de»
Engländerplah .

Direktor Steys Wanderarena auf dem
länderplatz erfreut sich seit der Eröffnung eJ* cregen Zuspruchs. Kein Wunder auch, wen«j 0 ,
die geradezu glänzenden Leistungen beruE
tigt, die in dieser modernen Seilkünstler -A«
gezeigt werden. Hat man doch schon am
gang seinen Spaß . Da stehen die beiden $ *<>»
gen Zwergauguste Franzl und Fritzl und l00
mit Stentorstimme , die man diesen Liliputanc
gar nicht zugetraut Hätte, die Schaulustigen ®
urkomischen Grimassen zum Besuche öer SV"
stellung ein . *

Aus öer Fülle des Gebotenen (das Progreß
umfaßt 16 Nummern ) sei nur einiges $ tt0L
gehoben . Da sind zunächst die drei Geschnn^Stey , die ihre Geschicklichkeit als Seiltänzer 0
dem Drahtseil zeigen . Guten Gefallen s000
sodann die drei Hartleins , die auf ihren T0^geräten großes Können entwickelten . Es f0" ,dann das Auftreten des Flaschenakrobaten, , 0
sich aus einer Reihe von Stühlen , deren
öament vier Flaschen bildeten , einen Turins
die Luft baute und auf diesem schwankenden
rüst die halsbrecherischsten Kunststücke,̂ fli!

Handstand usw . vollführte. Mit großer Sp00
nung verfolgte danach das Publikum die t009 ,hälsigen Prozeduren öer drei Alfredos an 0
sogenannten Todesschaukel , Looping de SW '
Auch die Fingerfertigkeit des Jongleurs **
lano , der mit Stäben , Bällen und Blechte00 '
nur so um sich warf , als sei das was 30^Selbstverständliches, fand gebührende Beacht00 -'
Nicht vergessen sei die niedliche Fußspitzen!00
zerin und das reizende Tänzerpaar aus 00
Rokokozeit , die mit ihren viel Grazie und "
mut verratenden Tanzdarbietungen wohl00 ,
dienten Beifall ernteten . Die Reihe kam d00
an Mister Carlo , der als 'Schlangenmensch i0t1L
arm - und beinverrenkenden Kunststückchen **
besten gab . Das Glanzstück des gesamten
gramms bildeten unstreitig die mehr als t0 jkühnen Prozeduren der vier Orlands am b000
Trapez , die das Publikum in atemloser StAnung hielten und von einer vollendeten SW10'
zeugten .

Den Beschluß des reichhaltigen Program^
machte das Besteigen des Hohen Seils durch 0’
sechs Geschwister Stey , deren Leistungen sich
bereits zur Schau Gebrachten würdig anreiE
Zum Schluffe sei noch der beiden originell00
Auguste Franzl und Fritzl gedacht, die 00
ihren tollen Einfällen und geistreichen Witz0
in den Zwischenpausen das Publikum ergötz ^Ein Besuch ist nur zu empfehlen , zumal das
ternehmen nur noch kurze Zeit gastiert.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ei» »eruachlSsstgtes Rahrnaasorfftel. Zu den

Nahrungsmitteln, die in den letzten Jahren in 000
Hintergrund gedrängt wurden , gehört der
hanig. Unsere Vorfahren wußten recht gut, ivaS 00
«in vortreffliches Heil- und VvrhcugungSmittel S0000
mancherlei Krankheiten und Beschwerden ihnen in 000
Honig gegeben war. Vorzüglichen Bienenhonig 000
schickt in praktischen, fest verschlossene « Eimern
6 und 10 Wund Lehrer i . R . Fischer , Honigveria»
Oberneuland , Bezirk Breme«. (<ä . d. An» >

E. Büchle Inhaber W . Bartsch
Kaiserstraße 132, GartensaalPadewet-Geigenhaus.

Specialhaus für
Bilder und Einrahmungen

fÜM>V*6
Das RheinbÄ».

Die diesjährige außergewöhnliche Hitze hat
aufs neue bewiesen , daß die Badeverhältnisse in
Maxau dem Bedürfnis nach keiner Richtung
hin mehr genügen. Ganz abgesehen davon, daß
die Zahl der zur Verfügung stehenden Kabinen
viel zu klein ist , so daß an manchen Tagen bis
, u 10 Personen in jeder einzelnen Kabine
untergebracht werden müssen, entspricht auch die
Einteilung und die Ausgestaltung der Kabinen
keinesfalls den Anforderungen , die
man billigerweise an eine derartige Badeanstalt
stellen zu dürfen glaubt. Herren und Damen
find in den einzelnen Kabinen bunt öurchein -
andergewürfelt, auch ist eine große Anzahl von
Kabinen nicht mehr verschließbar und
ebenso weist die Abtrennung der einzelnen Ka -
öinen voneinander Risse und sonstige „Durch¬
sichtigkeiten " auf , die unter Umständen
recht peinlich wirken müssen. Die Sitzgelegen¬
heiten in den Kabinen sind primitivster Natur ,
ebenso fehlen Spiegel , und auch die Kleider¬
rechen sind zum Teil für derartigen Andrang
absolut ungenügend. Es wäre dringend wün¬
schenswert , daß hier endlich einmal nachdem Rechten gesehen und eine Modernisie¬
rung der ganzen Anlage herbeigeführt wird,die wenigstens einigermaßen den Bedürfnissen
entspricht .

Die zuständigen Stellen - er Stadtverwaltung
werden zwar darauf Hinweisen , daß nunmehr in
absehbarer Zeit doch das Projekt „Strandbad
Rappenwörth" der Verwirklichung entgegen¬
gehen dürfte und es daher Geldverschwendung
wäre, in die alte Badeanstalt bei Maxau noch
Mittel hineinzustecken . Man möge hierbei aber
nicht vergessen , daß vorerst die Badeanstalt
Maxau doch noch die einzige Rheinbaöegelegen-
heit für die Karlsruher Bevölkerung ist und
schließlich auch noch nach Erstellung des Strand¬
bades Rappenwörth ihre Besucher finden dürfte .

lieber den Wert einer hygienischen und sitt¬
lich einwandfreien Badeanstalt brauchen mir
uns hier kaum näher auszulassen.

Ganz kurz sei dann noch der dringende Wunsch
ausgesprochen , daß endlich einmal einer bes¬
seren Verkehrsmöglichkeit nach
Maxau seitens der zuständigen Stellen ent¬
sprechende Aufmerksamkeit zugewcndet werden
möge. Diese Berkehrsverbefferung muß ge¬

schaffen werden, gleichgültig , ob die Lösung in
einer dichteren Zugfolge der Eisenbahn oder in
dem Einsatz einer genügenden Anzahl von auto¬
mobilen Fahrzeugen zu finden ist . Wenn schon
unsere Stadt die Bezeichnung Karlsruhe
am Rhein " führen soll , so müßte man sich an
zuständiger Stelle auch den Kopf darüber zer¬
brechen. wie man die badelustige Bevölkerung
von Karlsruhe taffächlich dem Rhein nahe¬
zubringen vermag.

Protest gegen Tierquälerei .
Das Pferd , das dem Menschen so nahestehende ,edle Tier , das schwer arbeiten muß, ist sein Leben

lang der schrecklichen Peitsche ausgesetzt , die nichtimmer zum Antrieb des Tieres benutzt wird,
sondern oft durch Roheit, Jähzorn und Aus¬
wüchse des Alkohols entsetzliche Qualen und
Schmerzen bereitet. Das große Publikum geht
gleichgültig an dieser Tierquälerei vorüber ; es
ist leider ein altes Herkommen , daß Pferd und
Peitsche zusammengehören. Das Publikum be¬
obachtet auch nicht die größte aller Tierquäle¬reien am Pferde : die abgehauenen
Schwänze . Die Menschen sehen nicht, wie das
arme Tier vergebens wedelnd und stampfend
sich in dieser heißen Jahreszeit des quälenden
Ungeziefers an seinem Körper zu erwehren
sucht . Sie nennen es „Kupieren". Entsetzlichen
Schmerz hat das arme , wehrlose Tier , wenn
ihm die Schwanzrute, die Fortsetzung des Rück¬
grates , obgchauen und die schreckliche Wunde
noch obendrein mit einem glühenden Eisen aus¬
gebrannt wird.

Ein leichtes wäre es, wenn die Pferdehalter ,seien es städtische Verwaltung , Landwirte und
Kutscher, sich vereinigten und sich absolut wei¬
gerten, ein solch entstelltes Pferd zu kaufen und
zu benutzen . Hinfällig wäre dann die Ausrede,die man öfters zu hören bekommt , ein Pferdmit langem Schwanz sei nicht mehr zu kaufen .
Freilich, das Pferd wird von dem Verkäufernur deshalb so entstellt , weil es für den Käufer
mehr vorstellen soll : das ist der einzige Grund
dieser häßlichen Tierquälerei . Die menschliche
Vernunft scheint hier zu versagen und die Be¬
stimmungen des deutschen Strafgesetzbuches über
Tierschutz werden in diesem Falle völlig igno¬riert .

I
Das deutsche Strafgesetzbuch schreibt folgendesvor : § 360, Ziffer 13 : „Mit Geldstrafen bis zu

150 Mark oder mit Haft bis zu 6 Wochen wird
bestraft , wer öffentlich oder in ärgerniserregen¬der Weise Tiere boshaft quält und roh miß¬
handelt." Nun sollte man glauben, -aß dieser
Paragraph in der fraglichen Gesetzesbestimmung
deutlich genug und auch auf die abscheulichste
aller Tierquälerei , das Kupieren der Pferde,Anwendung finden sollte. Den« rohere, boshaf¬tere und ärgerniserregendere für jeden Men¬
schen, der Mitleid mit den wehrlosen Tieren hat,und dazu noch aus Gewinnsucht ausgeführte
Tierquälerei kann es ganz gewiß nicht geben .

Grundwasser oder Ouellwasser?
In Nr . 204 nahm ein Leser Stellung zu der

Frage : Grund - ober Ouellwasser? und kommt
zu dem Ergebnis , daß Ouellwasser in seiner
Beschaffenheit besser wäre als Grundwaffer,weil das hiesige Grundwasser, erhebliche Teile
Kalk enthaltend, auf die Schilddrüse des Men¬
schen ungünstig « inwirke und Veranlassung zu
Aropfbilbung gäbe.

Hierauf wird von städtischer Seite erwidert :
In den wichtigsten Kropfgegenden , in der

Schweiz, Oesterreich und Südbeutschland ist von
einer Anzahl bedeutender Forscher der Frage ,
wodurch der endemische Kropf bedingt wird,erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet worden. Sie
kamen zu dem Ergebnis , daß dem Jod die we¬
sentliche Rolle für das normale Funktionierender Schilddrüse und damit der Verhütung des
Kropfes zukommt .

Ob ein Wasser viel oder wenig Kalk enthält,ist für die Kropfbildung belanglos : Hauptsache
ist , daß das zur Bildung der Hormone der
Schilddrüse nötige Jod in einer Form im Was¬
ser oder in den Speisen, vor allem den Gemü¬
sen , vorhanden ist , die es dem Körper ermög¬
licht, es leicht aufzunehmen. Es spielen hierallerdings noch Dinge mit , die zu erörtern in
den Rahmen dieser Ausführungen nicht passenwürben.

Daß der Kalkgchalt des Wassers keine Rolle
spielt , beweist die Tatsache , daß Gegenden mit
kalkhaltigem Wasser kropffrei fein können und
Gegenden mit weichem Wasser kropfreich. 8.

Wunsch -Potpourri .
Man redet und schreibt gegenwärtig viel 00^

Lichtfest öer Herbstwoche. Ich möchte ein'0
Vorschläge machen. Schon früher einmal
die schlechte Uhr am Hauptpostamt gerügt , 00
kaum am Tag« , geschweige denn bei künstliche 0:
Licht sichtbar ist. Ließe sich da nicht «ine ele '
irische Normaluhr mit dem üblichen weiß00^
nachts leuchtenden Zifferblatt anbringen ? ^
fchehen ist wenigstens bisher gar nichts .

Ein Problem für das Lichtfest stellen auch . '0
'

Leiden an öer „Rückseite " der Leuchtpf0 '00"
(Kandelaber) am Marktplatz angebrachten
plantafeln dar , die ebenfalls kaum am Ta0
aufzufinden und sichtbar sind ( es wird beh 000
tet, daß bei -einer anderen Anordnung die Scb00!
heit des Stadtbildes gestört würde) . Bei 2W
wird das Auge von der auf dem gegenüber 00
dem Dach arbeitenden Lichtreklame derart 6 *
blendet, daß diese Tafeln , die nicht sehr ni0d0
und außerdem im Schal lenk ege I der
genlampe hänge« , nur mit großer Mühe 00t‘
ziffert werden können , vorausgesetzt , daß r00 ,
sie überhaupt entdeckt. Am besten wäre es i000 ,

'
auf der Seite gegen die Kaisersiraße zu die 3 ' cl
chen Tafeln , abgeblendet , anzubringen , wod 00 "
die auch nicht gerade schönen Bandeisen verd00
würden und alles andere schließlich wie biso0
bleiben kann . Zwei abgeblendete kleine Gl 0^Hirnen über diesen Tafeln würden die Scho« 00 '
des Stadtbildes auch noch nicht beeinträchtig 00 '
aber man hätte dann wenigstens eine einig« '
maßen praktische Einrichtung.

Im Zusammenhang mit der Fahrplanswäre es auch zu begrüßen, wenn man in 000
Straßenbahnwagen der Außenlinien , die 00
früher als die Hauptlini« 1 schließen, die
und letzten Fahrgelegenheiten ebenfalls
gezeigt finden könnte . -So gut in einer » J

*.
öer „Luftfahrplan"

, der , man könnte » 0*£ ,,„Städtischen Straßenbahn " ein beschauliches
sein führt , ebenso oder noch viel mehr hält«
der gegenüberliegenden Ecke der Früh -
Spätwagenfahrplan - Auszug der
einer Strecke verkehrenden Linien praktische 00
volle Berechtigung.
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Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 5 . August 19*8

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Arbeiismarktlage

im Reich.
Lag« des Arbeitsmarktes hat sich nach

^ .Berichten btt Landesarbeitsämter in btt
^ ^schtswoche vom 23. bis 28 . Juli 1928 nur
??>«<, verändert und ist im allgemeinen int «
. . " hertlich geblieben , ftn den nur»
rffteiiö landwirtschaftlichen Bezirken (Ostpren-

Schlesien , Nicdcrsachsen ) , zum Teil auch in
tẑ n , Mitteldeutschland, Brandenburg und
, Umark ist noch eine leichte Besserung zu ver-
Mnen , obwohl die Erntearbciten erst zum
»' ll in Angriff getrommen sind. Neben den
>utzenberufen konnte die Konservenindustrie,
"d Verkehrsgewerbe und das Gastwirtschafts-
^werde in erhöhtem Maße Arbeitskräfte auf-
z,u>Mcn . Dagegen lauten die Berichte aus
Minland und Westfalen . für die Textil - und
. '-tallindustrie zum Teil auch aus einigen
,^ eren Bezirken weniger günstig. Die Un -
i
' ?>crheit der Arbeitsmarktlage

,,^ ckt sich in einem st a r k e n Wechsel nament-
der kurzfristig Beschäftigten aus , der die Vcr-

"mlungstäftgkeit der Arbeitsnachweise steigerte ,
vtin Bergbau ist die Lage nicht einheitlicher

^worden. Im Ruhrbergbau fanden wei -
s,,̂ Entlassungen statt . Die Zahl der Arbeits -
Menden hat von Mitte Juni bis Mitte Juli

1839 Mann oder 22,7 v . H. zugenommen.
s
'E Belegschaft des rheinisch-westfälischen Stein -

AlenbergbaueS ( einschl. Ser Zechen des linken
lederrheins) ging sogar von 386 943 Ende Mai

U 884 321 , also nur 2622 Mann zurück . _
Mit

Mkrn weiteren Rückgang des Auslandsabsatzes
u xP gerechnet . Aber auch der Jnlandsabsatz
^e,nt nachzulassen , so daß die Zechen zu weite-

Einschränkungen bzw . Stillegungen gezwun-
sein werden. Im sächsischen Steinkohlen-

M«baü hat sich die Lage nicht geändert. Da-
Men ist im mitteldeutschen Braunkohlenberg-

die Arbeitsmarktlage unverändert günstig.
,7 * zunehmende Beschäftigungsgrad in den letz-
^ Monaten führte zu einem ständigen großen
?? arf an gelernten und ungelernten Berg-
selten, , der trotz regster Bemühungen nicht
M gedeckt werden konnte . Aus dem Erzberg-

und der Hüttenindustrie sind keine beson¬
nen Veränderungen zu melden .
. .In der chemischen Jndu st rie wurde der
Mherige günstige Stand in der Beschäftigung
galten : nennenswerte Einstellungen sind nicht
^ ° lgt.

Auch das Baugewerbe bot weiter im all-
feinen gute Unterbringungsmöglichkeiten;
Erdings waren , wie aus Stuttgart berichtet
7>rd , die Beschäftigungsverhältnissevielfach nur

kurzer Dauer . In der Baustoffindustrie
°"eb die Beschäftigungslage weiter befriedigend,
Ar ans Hessen wird eine weitere leichte Ver-
"^ echterung gemeldet .

Günstige
Herbstausstchien.

Der Stand der Reben in Baden .
vorliegenden Berichten an» den deutschen

? °inbaugebieten war das Wetter den Reben weiter-
l 'u günstig . Die Reben, wie auch die jungen Traub -
3 die bereits . hängen "

, nehmen eine günstige Ent-

, cklung , und man sieht daher mit Zuversicht dem
fincndcn Herbst entgegen . Der bisher durch tte-
j
' lche und pflanzlich« Schädlinge angerichtete Schaden

Unbedeutend dank der umfasienden Bekämpfungs-
Abnahmen der Winterschaft . Der Behang ist durch.

gesund und das Laub ebenfalls gesund und dicht.
* llt guter Regen käme auch den Rebstöcken gelegen .
, Die diesjährigen Weinversteigerungen
f >r sich bis in den Sommer ausgedehnt, sind aber
"Unmehr endgültig erledigt. DaS freihändige Wein -
schüft bietet bat gleiche Bild der Sommerruhe , wie

den letzten Wochen. Di « Preise halten sich Im
,?8emeinen noch aus der gleichen Höhe , verschiedent-

macht sich eine kleine rückläufige Tendenz bemerk»
°ur, wag wohl auf die günstigen Herbstaussichte »
iurückzuführen ist .
. Nit dem Stande der Weinberge ist man
§ allen von Unwetterschäden verschont gebliebene «
Abgegenden Badens nach wie vor sehr zufrieden.
, Trauben entwickeln sich bet der anhaltend hoch-
"Ulmerlichen Witterung außerordentlich rasch . Bon
k"zlichen Krankheiten ist wenig zu sehen. Hier und
, u Macht sich der Aescherich etwas unliebsam bemerk -
, ur. Die Motten de » Saucrwurms haben sich ver »
W «t und man beobachtet jetzt, Ende Juli , einen
"Urkeren Flug .

Im Wttngeschäft ist eS ruhig. Der Handel
">Mmt eine abwartende Stellung ein .

Oer Zuckerrübenbau.
. Nach den vorläufigen Ergebnisien der Erhebung
„ er den Zuckerrübenanbau für die deutschen Zucker-'ubriken beträgt die Zahl der 1928/29 voraussichtlich
u Betrieb kommenden Fabriken mit Rübcnverarbei»
'Ung 248 gegenüber 2öv, die 1927/28 in Betrieb ge¬
ilen sind . Für diese Fabriken sind 1928 mit Rüben

364 Hektar im Jahre angebaut worden, gegenüber
Aer Erntesläche von 403 557 Hektar im Jahre 1927.
^ >es stellt also eine Vermehrung von 5,1 Prozent
.Menüber dem Vorjahre dar. Bon der Anbaufläche

sind 18 261 (12 938 ) Hektar mit Rüben, die von
Fabriken selbst auf eigenen oder gepachteten

Widern (Eigenrüben) im Inland und 85 (85) Hektar
"ü Ausland gebaut. Die Anbaufläche mit Rüben, die
,

°n Fabrtkgesellschasten vertragsmäßig zu liefern
^ sltchtrübcns find, stellt sich im Inland auf 169 228
5^ktar nnd im Ausland 751 Hektar gegenüber 164 719
°Ezw . 517 Hektar. Im Erntejahr 1927 mit Kauf»
" r Ueberrüben sind 1928 237 889 Hektar im Inland

2649 Hektar im Ausland gebaut, während die
^ ntesläche im Jahre 1927 sich auf 221 588 Jnlands -
^kktar und 2774 AuSlandS-Hektar stellte.

Prämien -Säfze
der Bankfirma Baer & Elend . Karlsruhe .
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Llm - und Ausschau .

Oie Wirtschaftslage - Ernte und Konjunktur - OieSchutzzollbewegung
in England und die Frage des internationalen Zollabbaues .

Ein weiterer langsamer Rückgang des Be¬
schäftigungsgrades in den meisten Industrien ,
vor allem in den Verbrauchsgütcrindustrien ,
weitere Arbeitseinschränkungcn, speziell in der
für den Massenkonsum als Barometer dienenden
Textilinönstrie , andererseits ein noch immer be¬
merkenswert hoher Beschäftigungsgrad in den
Produktionsmittelindustrien — so stellt sich dem
objektiven Beobachter die deutsche Wirt¬
schaftslage dar . Die Zahl der Arbeitslosen
ist zwar weiter zurückgegangcn . doch hat fast nur
die Landwirtschaft und das Baugewerbe neue
Arbeitskräfte eingestellt , währen- sonst Arbeiter»
cntlassungen und Zunahme der Kurzarbeit den
Arbcitsmarkt beherrschen . Am internationalen
Arbeitsmarkt steht einer anhaltend schwachen
Aufnahmefähigkeit des Jnlandsmarktes eine
weitA .e Besserung am Eisenexportmarkt gegen¬
über , obwohl die englischen Werke scharf unter¬
bieten . Ter englische Wettbewerb in Kohle nnd
Eisen ist überhaupt das am meisten charakteristi¬
sche Moment der jetzigen Lage auf dem Welt¬
markt. Es schwebe » Verhandlungen zwischen
englischen und deutschen Zechenbcsitzern , gleich¬
zeitig auch Verhandlungen zwischen englischen
und deutschen Roheifenproöuzenten über eine
Milderung der gegenseitigen Konkurrenz. Die
englische Regierung hat die Einführung eines
Schutzzolles für die Eisen- und Stahlindustrie
abgelehnt, sie verlangt eine durchgreifende Ra¬
tionalisierung der englischen Eisenindustrie. Eine
solche Modernisierung der britischen Eisenindu¬
strie würde aber zunächst den englischen Wett¬
bewerb in Eisen ebenso verschärfen , wie die
neuen Kohlensubventionen dem englischen Berg¬
bau ermöglichen dürften , den Preiskampf gegen
die deutsche Kohle zu verschärfen .

Starke Hoffnungen setzt man in der Industrie
auf die gute Ernte . Die Kaufkraft der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung wird sich dadurch
erhöhen; die Düngemitteltndustrie , die Fabriken
landwirtschaftlicher Maschinen , aber auch alle
Verbrauchsgüterinöustrien werden daraus Vor¬
teil ziehen . Außerdem könnte ein reichlicher
Ernteertrag durch Verringerung der LebenS-
mitteleinfuhr unsere Außenhandelsbilanz we¬
sentlich verbessern .

Während jetzt der Wirtschaftsausschuß des
Völkerbundes für freien Welthandel und zu¬
nächst für stufenweisen Zollabbau eingetreten
ist, droht die Schutzzollbewegung in
England , wenn auch unter scharfen Wider¬
sprüchen , immer mehr Raum zu gewinnen.
»Mir müssen Waren oder Menschen exportieren",
hat ein deutscher Staatsmann einmal gesagt.
In England meint man eS nur teilweise so ;
anstatt alle Kräfte auf die Hebung der Ausfuhr
zu sammeln, möchte man sich auf dem inner¬
britischen Markt , ganz der Ueberlieferung zu-
wider» scharf abschließen , obwohl selbst die Re¬
gierung versprochen hat, keinen allgemeinen
Schutzzoll zu verhängen. Zugleich werden frei¬
lich auch zur Minderung der immer stärker an¬
schwellenden Arbeitslosigkeit Pläne für organi-
sierte Auswanderung nach überseeischen Teilen
des Weltreiches erwogen.

Die Reichsregierung will den Abbau der
Jndustriezölle in Angriff nehmen. In

der Tat wirb cs Zeit , daß man bei uns endlich
eine planmäßige Wirtschaftspolitik auf lange
Sicht einleitet. Zollabbau bedeutet den wirk¬
samsten Druck zur Preissenkung , und
den kräftigsten Hebel zur „Verhütung des Miß¬
brauchs wirtschaftlicher Machtstellungen "

, dem
mit den rein juristischen Mitteln des Kartell -
gcrichts doch nur sehr unzulänglich gesteuert
werden kann , aber auch einen Antrieb zur w c i-
teren Rationalisierung . Daß es mög¬
lich ist, untcr Aufhebung von Schutzzöllen eine
Jndnstrie gegen stärksten Wettbewerb in die
Höhe zu bringe» , zeigt das Beispiel der deut¬
schen Autoindustrie, die nach schweren Ucber-
gangsschmerzen wieder im Aufstieg begriffen ist .

Andererseits wäre cs über das Ziel hinaus¬
geschossen , wollte man die deutschen Sicherheits¬
wände von heute auf morgen niederlegen, so¬
lange sich in England noch die Wage zugunstcn
des Schutzzolls neigt und die in Amerika bisher
herrschende Parte ! ihn zur Wahlparole gemacht
hat. Die vorläusigen Empfehlungen des Gen¬
fer Wirtschaftsausschusses weisen vielmehr auch
uns den richtigen Stnfenweg . Gewerbezwcige,
die nach den binneuländischen Absatzzifsern ge¬
nügend gekräfttgt scheinen, um im freien Wett¬
bewerb sich voll zu behaupten, müssen zuvör¬
derst für den Abbau in Betracht gezogen werden.

Auf die Dauer werden sich , wie es sich in
Frankreich bereits andeutet, auch die ausländi¬
schen schutzzöllnerischen Regierungen dem Druck
nicht entziehen können , den ihre eigenen Sach¬
verständigen von den Genfer Beratungstischen
her ansüben . Auch wenn die Reparationsfrage
zunächst nur unter den europäischen Ländern
angeschnitten wird , kann man an der Kritik des
Reparationsagenten gegen die hohen Zoll¬
mauern nicht vorübcrgehen, die er ausdrücklich
für gewisse Hemmungen der deutschen Leistungs¬
fähigkeit mitverantwortlich gemacht hat.

Ein Problem für sich bildet die Frage , inwie¬
weit die Landwirtschaft in die Bestrebun¬
gen zum Zollabbau sich etnbeziehen läßt . Der
Genfer Ausschuß hat z . B . unter den frei-
hanüclsreifen Warengattungen auch gärtnerische
Erzeugnisse genannt . Tatsächlich macht gerade
auf . diesem Gebiet der fremde Wettbewerb für
die deutsche Gemüsezucht sich stark fühlbar . An¬
dererseits hat der mäßige Zollschutz, den di«
deutsche Landwirtschaft genießt, die kritische Zu¬
spitzung ihrer Lage nicht verhindert . Auf jeden
Fall muß die landwirtschaftliche Zollpolitik auf
die zweckmäßigste Produktionseinrichtung ab¬
gestimmt werden, die sich für unsere Agrarwirt¬
schaft empfiehlt. Von einer starren „Planwirt¬
schaft " unter Staatsaufsicht, wie sie früher ein¬
mal erwogen wurde , kann natürlich keine Rede
fein. Andererseits fordert der Grundsatz der
Rationalisierung , di« bisher auf einzelnen We¬
gen verfolgt wurde , schließlich doch eine Art
Zusammenfassung. Daraus aber , daß diese Ent¬
wicklung in Deutschland wie anderwärts Nei¬
gung zeigt, immer wieder europäische Staaten¬
grenzen zu überschreiten , ergibt sich zugleich die
Unmöglichkeit für die einzelnen Länder, auf die
Dauer an hohen Abschließungszöllen festzuhalten .

Verschlechterung
am Eisenmarkt .

« ei einem Rückblick auf die vergangene Woche ist
scstzustcllcn, daß die Lage am süddeutschen Eisenmarkt
sich ständig verschlechtert hat . Die» gilt
auch für das gesamte Auslandsgeschäft. Die Ursache
zu der flauen Geschäftslage ist zunächst darin zu
suchen, daß die Ilusnahmcfähigkeit des JnlandSmark -
tcs beständig nachgclasicn hat . Die eisenverarbei¬
tend« Industrie leidet unter Auftragsmangel und
insbesondere hat der Bcdars der Maschinenindustrie
bedeutend nachgelassen. Die Eindeckungen , die vor
der letzten Preiserhöhung vorgcnommen wurden,
genügen fast durchweg, den geringen Bedarf zu be¬
friedigen, so daß man sich nur ungern zu Neukäufen
entschließt . Das gleiche gilt für die Händlerkund-
schuft , wobei noch htnzukommt , daß die Provinzhänd-
lcr infolge der Inanspruchnahme langer Zahlungs¬
ziele durch ihre Abnehmer in ihren Geldmitteln
außerordentlich beengt sind . Doch ist zu erwarten »
daß im Herbst nach Einbringung der Ernte in dieser
Hinsicht Besicrung cintritt . Die « bruse auf alte
Abschlüsse gehen immerhin befriedigend ein , doch
macht sich ans den Märkten bereits ein Nachlassen
in der Beschäftigung bemerkbar, die Liefertermine
sind etwas kürzer geworden, man rechnet für Lager-
cisen heute zehn bis vierzehn Tage, Stabeisen drei
bis vier Wochen. Es besteht jedoch dt- Möglichkeit »
in einem oder dem anderen Fall auch früher ein-
zudcckcn. In Bandeisen ist das Geschäft besonders
ruhig geworden , nachdem sich der Konjunkturrückgang
bei der Bandeisen verarbeitenden Industrie besonders
bemerkbar machte. Auch Bleche waren im allgemei¬
nen wenig gefragt. Nur in Grobblechen wird der
Auftragseingang als immerhin zusriedenstellend be¬
zeichnet. Die Preise im Wcrksgeschäst bleiben von
der allgemeine ^ Lage unbeeinflußt und Haben sich
aus dem bisherigen Niveau gehalten. Etwas freund-
licher war das Bild im Lagergeschäft . Vor allem
wurden gerne größere Mengen zu den Preisen der
süddeutschen Eiscnzentrale gehandelt. Auch die La»
gerpreise waren Acnderungen nicht unterworfen.
Die Lage am Eisenmarkt kann man nicht gerade al»
abwegig beurteilen, doch rechnet man biS Ende deS
Jahres mit einer Besserung der Konjunktur, und
damit auch mit einem besseren Absatz in WalzwerkS -
crzeugniffen .

Märkte-
Produkte und Kolonialwaren .

Berlin , 4 . August . (Funkspruch .) Produktenbörse.
Di« heutige Getreidebörse verkehrte in lustloser
Haltung bei nur geringen Umsätzen. Di« nach¬
giebigen Forderungen deS Auslandes für Wetzen
blieben hier ohne Einfluß , da das Inland für neue
Ware auf feste Preise hielt. Im Zeitgeschäft stellte
sich denn auch Herbstlicferung 9.59—9 .75 Rm . höher.
In Roggen hat sich das JnlandSangebot für so¬
fortige und prompte Abladung verstärkt. Im Zeit-
gefchäst konnte da» Angebot nur zu ermäßigten
Preifen Unterkommen . Sommergerste »ermehrt
im Markt und auch vereinzelt gehandelt. Hafer
in neuer guter Ware knapp offeriert und behauptet.
Weizenmehl ruhig. Roggenmehl stetig.

verli « , 1. « ug. (Fuuksproch.) « mtliche Produkte»-
»otleruuge« (für Getreide und Oelsaaten je 1999 Kg.»
sonst je 199 Kg . »v Station ) : Wetzen : Märk . 28«
bis 289, Sept . 358, Okt . 358 .59, De, . 28« ; Tendenz
stetig. Roggen : Märk . 288—387, Sept . 247 , Okt.
247.78, Dez . 249 ; Tendenz schwächer . Gerste : Win¬
tergerste , neu« 399—315 ; Tendenz ruhig. Hafer :
Märk. 247—255 ; Tendenz still . $tat8 : loko Ber -
lin 241— 348 ; Tendenz still. Weizenmehl 39—82.59 ;
Tendenz ruhig. Roggenmehl: loko 83.59—85.35, spä¬
ter 82 .25—88.59; Tendenz ruhig . Weizenkleie 15 bi»
15.25 ; Tendenz behauptet. Roggenkleie 17.28 ; Ten¬
denz behauptet. Weizenkleiemelaffe 16—16.59 ; Rap»
839—325 ; Tendenz stetig. — Btktoriaerbsen 44—58,
kleine Spelseerbsen 85- 40, Futtererbsen 35- 27 , Pe-
luschken 28—82, Ackcrbohnen 27—28, Wicken 39—82»
blaue Lupinen 15—16, gelbe Lupinen 16.50—17.50,
Rapskuchen 19.50—20, Leinkuchen 24—24.60, Trocken¬
schnitzel 18.50—19, Sojaextraktionsschrot 21.59—23 .70,
Kartoffelflocken 35.40—26 .80.

Magdeburg , 4 . August. Weibzucker seinschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg) : Innerhalb 10 Tage«
26—28.15, August 36.15, Sept . 26.39 Rm. Tendenz
stetig.

Amerikanisches Getreide.
Ehicago , 4 . August . (Fuukspruch .) Echlußkurs«.

Weizen : Tendenz willig . Septbr . 116**—116 **,
Dez . 121—120% , März — . — Mais : Tendenz
willig . Sept . 95)-* , Dez . 76, März 77%. — Hafer :
Tendenz kaum stetig. Sept . 88)4 , Dez . 41 )* , März
43-*. — Roggen : Tendenz kaum stetig. Sept.
100?* , De, . 102)4, März 104. (Alle» in Cents je
Bushel.)

Spinnstoffe .
Breme «, 4 . August. Baumwolle . Schlußkur » :

American fulln middling e . 28 g. mm loko per engl.
Pfund 21.94 Dollarcents .

Metalle .
Berlin, 4. August. Metalluotieruuge « für je 100 Kg.

Elektrolytkupser prompt cif Hamburg, Bremen oder
Rotterdam (Notierung der Bereinigung für die Dt.
EIcktrolytkupfernott) 189,75 Rm.

Biehmarkt.
Herbertiuge« (Württbg . ) , 2. Aug . Biehmarkt. We¬

gen der cinsetzendcn Erntearbeit war die Zufuhr de«
Marktes unter hem Durchschnitt . Zufuhr 264 Stück ,
darunter 23 Farrcn , 19 Ochsen, 37 Kühe , 75 Kalbin-
nen, 118 Stück Jungvieh und 2 Kälber. Die Preis«
sind dem Bormarkt gegenüber gefallen . Die Futter¬
not machte sich bet der Preisbildung infolge Ucber -
angebotS bemerkbar. So wurden für Farren 509 bi»
1300 Rm. bezahlt, für Ochsen 400—650 Rm ., Kalbin-
nen 490—700 Rm ., Kühe 400—880 Rm., Jungvieh
200—400 Rm. Der Handel war gedrückt ; gegenüber
anderen Märkten der Umgebung wurde aber eine
Steigerung der Preise bemerkt . Trotz der Flauheit
de» Marktes wurden über drei Viertel des zugeführ-
ten Bichs per Bahn ausgeführt , im ganzen 236
Stück , und zwar nach Mitteilung der hiesisten Bahn¬
station nach den Nachbarländern Baden, Bayern und
Hessen, Hohenzollern (u . a. Mainz , Landau, Karls¬
ruhe, Frcibnrg , Offenburg, Mannheim, Villingen,
Pfarzheim, Rastatt usw .) 18 Waggon » mit 110 Stück .
Nach württembergischcn Stationen gingen ab : Rich¬
tung Stuttgart 3 Waggon mit 18 Stück , Richtung
Friedrichshafen 5 Waggon » mit 43 Stück , Richtung
Ulm 4 Waggon » mit 33 Stück , Richtung Aulendorf
(Allgäu) 6 Waggons mit 34 Stück , Richtung Reut¬
lingen—Tübingen 3 Waggon » mit 5 Stück und Rich¬
tung luttlingen —Rottweil (Schwarzwald) 8 Wag¬
gons mit 10 Stück . Besonders begehrt wurde Fett -
vich . — Schweinemarkt. Die Zufuhr war nicht so
stark wie in den Bormärkten . Zufuhr im ganzen
144 Ferkel. Der Handel war flau . Preis pro Paar
Ferkel 85—60 Rm. Nächster Bleh- und Schweinc -
markt am Donnerstag , de » 6, September 1928,

diivtrslMicheWkstnstimmung
Mit einer bemerkenswerten Elastizität, die

ihre Erklärung in ber gesunden bürseutechnischen
Situation » in der starken Reinigung der Märkte
während der Kursrückgänge der letzten Wochen
findet , ist die Börse über die scharfen KnrS -
vinbutzcn am Markt der Polypfton-Akften sowie
am Markt der Knnstseidenwert« hrnweggekom -
men . Gleichzeitig war auch eine Emanzipation
der deutschen Börsen von den Vorgängen an
der Nenyorker Börse zu konstatieren- Die Ent¬
täuschung über das Bezugsrecht bei P o l y p h on
trieb die Aktie dieser Sprechmaschinenfabrik , die
in den Monaten vorher von der Vcrwaltungs -
gruppe scharf in di« Höhe gesetzt worden war,
immer wieder nach unten, und eine energisch
vorgehende Baissepartci verstärkte noch den
Rückgang . Auf Kunstseidcnwerte drückten Mel¬
dungen über Preisherabsetzungen in der aus¬
ländischen Kimstseidenindnstri « , die Betrachtungen
darüber im Gefolge hatten, ob der Siegeszug der
Kunstseide oder doch die Rentabilität der
Knnstseidefabriken sich nicht verlangsamen wür¬
den. Als sich dann herailsstellte, baß der Ultimo
trotz der starken Verlust« der Spekulation einen
glatten Verlauf nahm nnd die Großbanken,
deren Wochenberichte durchweg auf einen zuver¬
sichtlichen Ton gestimmt waren , mit Käufen vor¬
gingen, trat die Baissepartei überall den Rück¬
zug an . Die Deckungskäuse stießen auf
einen völlig ausverkauften Markt und damit auf
Materialknappheit , Mmal auch ausländisches
Kausinteresse wieder einsctzte. Die Börsen¬
spekulation wies darauf hin , daß die Nenyorker
Börse trotz des scharfen Kampfes der amerika¬
nischen Reserve-Banken gegen die Auswüchse der
Baissespekulation immer wieder fest« Haltung
zeigte . Unter diesen Umständen beurteilte man
auch die Neuyorker Gelöverhältnisse
nicht mehr so ungünstig wie bisher . Man Mt
cs für denkbar , daß die amerikanischen Geldsätzc
im Kampf gegen die Effektenspekulation vielleicht
„och weiter erhöht werden, aber andererseits
scheint die Bank von England , deren Position
sehr stark ist , an ihrer Rate festhalten zu wol¬
len , weil sic der Welt zeigen will, daß das Keld-
Weltzentrum , das in den letzten Jahren Neu-
york gewesen war , sich wieder in London befin¬
det, Für Deutschland fließt freilich die Neu>-

yorker Geldquelle augenblicklich kaum mehr,
soweit es sich um langfristige Kredite
handelt. Die deuffche Industrie hat sich
aber in den letzten Monaten mit Aus¬
landskrediten reichlich vorversorgt, außerdem
bilden kurzfristige amerikanische und englische
Geldofferten hiergegen einen Ausgleich . Man
glaubt daher in maßgebenden Finanzkreisen
nicht an eine Zuspitzung am deutschen Geldmarkt,
freilich auch nicht an eine ins Gewicht fallende
Entspannung , zumal die Borbereitungen für
den Herbsttermin sehr frühzeitig einsetzen dürf¬
ten.

Begünstigt wurde di« Ueberwinöung der letz¬
ten Baissebewegung durch das wieder¬
erwachte Kaufinteresse des Rhein¬
landes für die so lange Zeit hindurch vernach¬
lässigten Montanwcrte . Diese rheinischen
Kaufaufträge in Eisen- und Kohlenwcrten (vor
allem in Harpener , Hoesch , Klöckner und Rhein.
Braunkohle ) fielen umso mehr ins Gewicht, als
die Mitteilungen über den Geschäftsgang in
der Schwerindustrie nach wie vor recht ungün¬
stig lauteten . Man verweist aber auf die Besse¬
rung am amerikanischen Eisenmarkt und am
Eistnexportmarkt . Auch glaubt die Börse an
Tariferleichterungen für die Kohlenindustrie als
Gegengewicht gegen die englischen Staatssubvcn -
tionen. Außerdem rechnet sich die Börse aus ,
daß angesichts des besonders stark gewichenen
Kursniveaus am Montanaktienmarkt diese
Werte eine gewisse Chance haben . Für Kali¬
werte regte der günstige Absatz und die günstige
Ernte an , für Benzinwerte (Deutsche Erdöl,
Rütgerswerke ) die neue Preiserhöhung , außer¬
dem profitierten von dieser Preiserhöhung auch
J .-G . Farben . In diesem Papier waren fort¬
gesetzt Käufe einer Großbank zu bemerken .
Starke Beachtung fanden die Elektrowert« , vor
allem Siemens u . Halske, einmal wegen der
günstigen Geschäftslage in der Elektroindustrie,
di« den großen Konzernen immer wieder bedeu¬
tende Aufträge, auch im Ausland«, bringt , und
zum anderen wegen der fortschreitenden Ver¬
trustung der Elektrofinanzierungsgescllschaften.
die Großbanken sehen die Rentabilitätsschancen
der Jndustriepapiere günstig an , sie sind fast
durchweg zuversichtlich gestimmt»
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Billige Betten bei Burchard
Alleinverkauf von

Praxis -Eröffnung
Karlsruhe , Bahnhofstr .asse 12

Telefon : 7215

Nach mehrjähriger Assistententätigkeit an
den Heidelberger Universitäts - Nerven - Kliniken
(Prof. Wllmanns und Prof. v. Weizsäcker) .habe
Ich mich hier als

Facharzt für
Gemüts- u. Nervenleiden
niedergelassen. Dr med < Q ylSt

Sprechstunden : tO—1272 und 3 —5 Uhr
(außer Mittwoch Vor- u. Samstag Nachm .)
Bthandlunf aflw Kr«nUnk»»»«n - Mltjli . d. r, ultt dum d«r Ort»«Betrieb»- and lanungs-KranlnnkaMM

Die glücklich « Geburt einer gesundenTochter zeigen hocherfreut an
Dr. Jakob Goldberg a. Frau Erna,

geh . Josephy
Hamburg Klosterallee 7

2. August 1928

Einzelverkauf v. Fabrikaten
sächs . Gardinen-Webereien

Spezialhaue für
Innen - Dekorationen

Ständige Neueingänge in
DEKOBATIOKSSTOFFEK

Seide . Ripse , Madras , Voiles
Indanthren gefSrbt

Bef Selbstanfsrtlgung steileSchnittmuster zur VertagungPaul Schulz
Waldatr,S8 , f egenttb . 4 .ColoM6om

Von der Reise zurück

Dr.med.Scitfller
Sofienstraße 120

Das Bankhaus
VeitL . Homburger
Karlstr . 11 Kftrlsruhe Karlstr , 11

Telefon■Ortsverkehr : 36, 36, 4391,4392,• Fernverkehr : 4393, 4394, 4395 .
besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte

ofehröder de ‘Fränkef
feine Sfferrenfifineiderei ‘

Cucßßandfung‘Btfclctdung nach TJZaß m afkn Prerstagen.

Fernruf 628 CKarfsruße (K.a;'sersfr. J58
Stgtnübtr dtr dfaupipott

Todes -Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

tieftraurige Mitteilung, das durch Got¬
tes unertorschlicbem EatechluU meine
innigstgaliebte Frau, unsere herzens¬
gute Tante, Schwester und Schwägerin

Lina Sutter
geh . Scharr

lm Alter von 66 Jahren heute früh
4 Uhr in die ewige Heimat .abberufen
wurde.

Karlsruhe, den 4. August 1923
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Johann Suttor
Lina Karner, geb . Schirr
Richard Kimer

Beerdigung: Montag nachm. 2 Uhr.

Erste
KarlsruherLeltern -Fabrlk
Robert Raiblc

Karlsruhe
Bismarckstr . 88. / Ttl .6642

Soeben eingetroffen :

NeueGrünkeme
schönste Ware . Pfb . 56 Pfg .

Neuer Schwarza». Tannenbonig
grünfarbig Glas s ca. 1 Pfb . Mk. 2 .20

Abgabe nur an Mitglieder

Leitern
für Industrie , Gewerbe

und Haushaltung I
Reparaturen .

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die tief -

traurige Nachricht , daß unser Heber Gatte, Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Wieland
Gastwirt zum „Lautersee"

im 57- Lebenejahr unerwartet von uns genommen
wurde .

In tiefer Trauer:
Marie Wieland , geb . Fischer .
Berta Katzenbach , geb. Wieland .
Irma Wieland .
Heinz Katzenbach , staatL gepr . Dentist .

Trauerhaus : Ettiingerstr. 109. Beerdigung : Mon¬
tag, 6. August 1926, Yi 2 Uhr v. d. Friedhofkapelle .

Nachruf.
Unerwartet rasch , iw Urlaub und fern der

von ihm so sehr geliebten Gartenstadt Karls¬
ruhe, ist unser Aufsichtsratsmitglied Herr Ver¬
waltungsobersekretär

Hermann Sdilaseter
gestorben.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
langjährigen Mitarbeiter im Aufsichtsrat , der
jederzeit mit großem Fleiß und tatkräftigem
Wirken in uneigennütziger Weise den Interessen
unserer Genossenschaft gedient hat . Sein An¬
denken wird bei uns stets in Ehren bleiben.

Karlsruhe , den 4. August 1928.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Gartenstadt Karlsruhe e . G . m . b. H.

Während der Ferien
brauchen Sie die Lektüre des Tagblattes nicht zu entbehren.Geben Sie uns bitte bevor Sie verreisen, Ihre Ferien- Adresse
auf, damit wir Ihnen das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlichnachsenden können .
Bol wechselnder Reise -Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband.
Bel länger als 14 tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht, das KarlsruherTagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelleumzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares. Für die Nachsendungwerden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet
Loser, die das Karlsruher Tagblatt durch die Post be¬
ziehen, müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beimPostamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Oberweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die Rücküberweisungist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte, also nicht beim Verlag , beantragt werden ,Das Heimatblatt dar! auch ln der ontlegonston Sommer¬
frische nicht fehlen.

Verlag des Karlsruher Tagblattes .
Hier abtrennent

Gründlich waschen :
.rAuCh den fetthaltigen

Schmutz entfernen ,
Benzlt - Seife kann das , was
andere Seifen nicht können : sie
löst die fetthaltigen Bestandteile
des Wäschesdimutzes heraus und
wäscht daher gründlicher , reiner

Rm SagPffl » und schonenderI
Benzit -Seife wäscht kalt , ohne
schädliches Kochen und Reiben .

BenxSt -Seife ^
Hersteller : Föll & Schmalz , Bruchsal (Baden ).

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

und Küchen
k&afen Sie

sebr billig : bei

IMmCh.
Mibslhasi Karlsruhe

Herrenstr. 23
gegenab.Retehsbank

Franko-Lteterung
Streng reelle Be¬

dienung. Glänzende
Anerkennungen .

Zablungserlelchter-
ung . Im Ratenkauf-

sbkonunen.

Die Lust am Kochou ständig moh«j
Haug ’s guter Janker & Ruh Gasherd

KARL HAUG
KarlstraHo 28, früher Herrenstr. 44

Die berühmten

Markcn-
PIANi

Feurich
jiippBerdux

Bequeme
Teilzahlung

Rücknahme
g älterer
» Inetm

mente

fflU SIKHQUS

. KßlSCRSTR .178TSL .330

W/tislesM
Ihre Heizungstnlage
nachsehen zu lassen

lm Monat August
ermäßigte Preisei

Hebelstraße 3

Honig

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilang)

Karlsruhe (Baden )

Ich. bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom . . .

bis . nach . . .

(Postanstali ) . . . . . . . .

Straße oder nähere Adresse : . . . .
unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden

(Ort) . den .

Name . , .

C Nichtgewünschtes durchstreichen.

. 1928

Straße .

feinste Qualit ., gar .rein . Vienen - Blüten -
(Schleuder -i , goldklar ,unter Kontrolle eines
vereidigt . Lebensintt -
tel - CbemikerS. 10 Pib .-Doie Ji 8 .90 , Halbe
Dos« JC 4.40. Porto
extra . Probepäckchen
1 V> Pfd . netto Ji 1A0
u . 40 Psg . Porto Sei
Voreinsendung . Leh¬rer a . D . Fischer, Ho¬
nigversand . Lberneu -
laud 197, Be, . Bre¬
men.

erhalten kostenlos

Hypotheken
auf allerbeste Objekte durch

Landesbank für
Haus-u .Grundbesitz

HenentmzMdMittel
liefert vo« Mk . 100»— an . Raten,abIoN4
nach Übereinkunft

Jakob Mann
ES werden auch gebrachte Stoffe verarbeitri

Ergrautes Haar
« -Mit Nsturtartt wisctor nerca

B. * S.-Birken - Brillantine

„KalOtriM" (die leitipeiB Frtsiercremfll
■i Jeort bewahrt

necumcm erten «areno«rtl
Niederlage : InternationaleApothekeDr. Fritz Lindnor , Kaiserstraße 80.

Speisezimmer .kaukasisch Nußbaum , 2,40 Meter brew
Büfett , Vitrine usw.

Schlafzimmer
MAHAGONI poliert , 2-Meter - Schrat** '
Frisiertoilette usw.

beMiideii pfchweii za veiksoMjRatenkaufabkommen — Zahlungserleicbterun »

RIEGGER -HAGSFELß
Mech . Möbelschreinerei — Straßenbahnlinie ‘

Antike

Möbel
in reicher Auswahl bei

J-LDlstelhont
WnlcIstrnBe SM
Hintergebäude

J — 12 u. 2V.- 4V. Uhr

Ein « aut « NuiiH
aut den rOhmlichst be¬
kannten Fabrikaten von
tob. Oottlrled banger, En-
bachl.Vogtl. 13. Violinen,
CeUo , Bässe , alle Holz- «•
Metall - Blasinstrument«.

Trommeln , Becken , Mandolinen , Gitarren, ZithernEtuis, Taschen , Notenpulte u . Balten , alle Jazz¬bandartikel. Preisliste giatls .
An welchen Instramantss haben Sie Interssso t

* Kräftigungsmittel ♦
Schöne volle Körperformen durch Stein *1*

,Oriental - Kraff-Pillen
In kurzer Zeit erhebliche GewichtszunabW ®
und blühendes Aussehen (für Datn «**
prachtv Büste ) . Garantiert unsehidliej ”
Aerztlich empfohlen . Viele Dankschreib *?.:28 Jahre weltbekannt Preisgekr . n*)JGoldene Medaille und Ehrendiplom . Pr ®'*
Packung (100 Stück ) 2 .75 Mark .

Zu haben in den Apotheken ,
wenn nicht , direkt durch „ .D . Franz Steiner Sc Co. G . m . b. P *

Berlin W . 30/82. Eisen ach erstraße ld . _

Hühneraugen
Hornhaut,Schwielen und Warzen
beseitigt schnell , sicher und schmerzlos

Vielmillionenfachbewahrt . Packung85 Pfc
Knkirol -Verkanffefttelleii : Badenia -Drogerle , Kurvenitr . 17t -Drogerie Jbtfech , Körnerstr. 26 u. Drogerie Carl Roth , Herreaatr. 26/»
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